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können nicht berückſichligt werden. 


Das Hausarbeitsgeſetz. 

Die Tagesordnung zur erſten Sitzung des 
Reichstages nach der Sommerpauſe enthält 
Petitionen; ſo wird nach einem Brauch von 
alters her zum Sammeln geblaſen. Danach 
aber wird man mit beſonderer Spannung den 
Beratungen des Seniorenkonvents entgegen⸗ 
ſehen. Lang iſt die Liſte der noch unerledigten 
Vorlagen, aber nur noch kurzes Leben iſt dem 
hohen Hauſe vergönnt, und ſo werden es wich⸗ 
tige Entſcheidungen ſein, welche Entwürfe der 
Rat der Alten im Einverſtändnis mit den ver⸗ 
bündeten Regierungen als beſonders dringlich 
bezeichnen, und welche er unter Worten des 
Bedauerns in den nicht nur für wertloſen 
Kram empfänglichen Papierkorb verſenkt. Bei 
dieſer Sonderung ſind Aberraſchungen nicht 
ausgeſchloſſen, und ſchon jetzt hebt eine Vorlage 
wieder den Kopf, die man längſt zu den Toten 
rechnete: das Hausarbeitsgeſetz. Geburt und 
Lebenslauf dürfte noch bekannt ſein. Die vor 
Jahren in Berlin abgehaltene Heimarbeits⸗ 
ausſtellung lenkte die Aufmerkſamkeit weiter 
Kreiſe auf die vielfach troſtloſe Lage der Haus⸗ 
arbeit und zeigte insbeſondere, daß, ſo ſegens⸗ 
reich die Heimarbeit an ſich auch wirken kann, 
manche Kategorien von Hausarbeitern beiderlei 
Geſchlechts doch zu ſchlechterdings unauskömm⸗ 
lichen Lohnſätzen zu arbeiten haben, obwohl die 
von ihnen verfertigten Waren durch Zwiſchen⸗ 
inſtanzen ſprunghaft verteuert, ſchließlich, z. B. 
in den großſtädtiſchen Konfektionsgeſchäften, 
zu recht hohen Preiſen verkauft werden. Man 
rief nach der Geſetzgebung und die Antwort 
war das Hausarbeitsgeſetz, das eine Reihe 
hygieniſcher und wirtſchaftlicher Maßnahmen 
in Vorſchlag brachte und auf dieſem noch wenig 
betretenen Gebiete einen ſicher beachtens⸗ 
werten Anfang darſtellte. Wie jene Ausſtellung 
organiſierte auch der Geſetzentwurf ſozuſagen 
eine Flucht in die Öffentlichkeit. Sollten doch 
u. a. die den Heimarbeitern gezahlten Löhne 
regelmäßig veröffentlicht werden und bei der 
Einſeitigkeit, mit der ſich im Zeichen der bis⸗ 
herigen deutſchen Sozialpolitik die Sffentlich⸗ 
keit der großſtädtiſchen Induſtriearbeiter an⸗ 
nimmt, wäre dieſer Schritt vermutlich nicht 
erfolglos geblieben. Ein Verſuch mit einem 
ſolchen Geſetz hätte ſich jedenfalls durchaus ge⸗ 
lohnt. 

So anerkennenswert freilich das vorſichtige 
Vorgehen des Reichsamts des Innern auf 
dieſem ſozialpolitiſchen Neuland erſcheinen 
mußte, brachte es eine Kommiſſtonsmehrheit 
nicht nur fertig, über den Rahmen der Regie⸗ 
rungsvorſchläge hinauszugehen, ſondern be⸗ 
ſchloß auch mit Einführung von Lohnämtern 
und der Umgrenzung ihrer Befugniſſe Neue⸗ 
rungen, die grundſätzlichen Widerſpruch heraus⸗ 
forderten. Sollten doch die Lohnämter unter 
beſtimmten Vorausſetzungen ſogar die Mög⸗ 
lichkeit haben, Mindeſtlöhne mit rechtsverbind⸗ 
licher Kraft feſtzuſetzen. Dieſer Block des ſo⸗ 
zialpolitiſchen Übereifers ſetzte ſich aus der So⸗ 
zialdemokratie, einem Teil des Freiſinns, dem 
Zentrum und der Wirtſchaftlichen Vereinigung 
zuſammen, konnte alſo über eine Mehrheit ſehr 
wohl auch im Plenum verfügen. Da gegen den 
mitgeteilten Beſchluß aber nicht nur Konſer⸗ 
vative und Nationalliberale mit erfreulicher 
Entſchiedenheit ankämpften, ſondern auch die 
verbündeten Regierungen ihr Unannehmbar 
ſprachen, ſo kam es nicht erſt zur Beratung in 
der Vollverſammlung, ſondern die Vorlage galt 
als geſcheitert. Umſo auffälliger wirkt jetzt 
die Meldung, die verbündeten Regierungen 
wollen den früher ſo ſchroff abgelehnten Lohn⸗ 
ämtern nun dennoch ihren Segen geben und 
dadurch der Verabſchiedung des Hausarbeits⸗ 
geſetzes den Weg ebnen. Früher hätte man die 
Regierung auf allen Seiten gegen ſolche Nach⸗ 
richten wie gegen eine unverdiente Ehrver⸗ 
letzung in Schutz genommen. Neuerdings iſt 
man ja leider längſt daran gewöhnt, daß die 
Regierung, was ſie geſtern als unannehmbar 
verbrannte, heute wenn nicht anzubeten, ſo 
doch anzunehmen bereit iſt. Sie will eben 
unter allen Umjtänden etwas zuſtande brͤngen, 
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auch auf die Gefahr, ihr eigenes Anſehen zu 
mindern und ſelbſt auf die Möglichkeit der Zu⸗ 
geſtändniſſe von Anſchauungen, die ſtaatserhal⸗ 
tend wahrlich nicht genannt werden können. 
Und die Einführung von obligatoriſch vorge⸗ 
ſchriebenen Mindeſtlöhnen wäre gewiß keine 
Politik mehr, die auf Arbeitgeber und Arbeit⸗ 
nehmer die gleiche Rückſicht nimmt, ſondern 
ein Hinübergleiten in ſozialdemokratiſche Ge⸗ 
filde, in denen die Fürſorge für den in⸗ 
duſtriellen Lohnarbeiter alles gilt, ſelbſt wenn 
dabei vordem blühende Induſtriezweige herz⸗ 
los der Vernichtung preisgegeben werden. 


Beſchichtigungsräte haben inzwiſchen 
beteuert, das Reichsamt des Innern werde den 
angefochtenen Kommiſſionsbeſchluß nicht un⸗ 
verändert ſchlucken, ſondern ſei bemüht, eine 
mildere Form zu finden, die dem der Kom⸗ 
miſſion vorſchwebenden Ziele doch Rechnung 
trage. Alſo dasſelbe im Grünen. Welche un⸗ 
geheuerliche Konſequenzen ſich aus einem der⸗ 
artigen Geſetz ergeben müßten, liegt auf der 
Hand. Wohl ſind auch ſchon in das neue Kali⸗ 
geſetz Beſtimmungen zum Schutz der Mindeſt⸗ 
löhne aufgenommen worden. Aber der Kali⸗ 
abſatz iſt geſichert und durch das gleiche Geſetz 
noch erweitert worden und es herrſchte Ein⸗ 
verſtändnis, daß mit der damaligen Behand⸗ 
lung der Lohnfrage ein Präzedenzfall nicht ge: 
ſchaffen werden ſolle. Im Hausarbeitsgeſetz 
aber geſetzliche Mindeſtlöhne auf ganz andere 
Verhältniſſe auszudehnen, könnte für einzelne 
Induſtriezweige den Anfang vom Ende bedeu⸗ 
ten und wäre eine Schädigung auch und gerade 
der Heimarbeiter, für die das Geſetz doch Förde⸗ 
rung erſtrebt. Wären hier aber erſt geſetzlich 
feſtgelegte Mindeſtlöhne erreicht, wo in aller 
Welt würde ſich dann der Arbeitsvertrag 
überhaupt noch wie bisher nach Angebot und 
Nachfrage regeln? Unter dieſen Umſtänden iſt 
es begreiflich, daß die Meldung, das Reichs⸗ 
amt des Innern lechze nach dem Kotau vor 
den rötlich ſchillernden Lohnämtern, in in⸗ 
duſtrielle Kreiſe lebhafte Beunruhigung getra⸗ 
gen hat. Nicht ebenſo klar freilich iſt, daß jetzt 
neben anderen Verbänden auch der Bund der 
Induſtriellen ſeine Kanonen gegen die Lohn⸗ 
ämter auffahren möchte. Als lauteſte und re⸗ 
klameeifrigſte Stütze des Hanſabundes iſt dieſer 
Streſemannſche Bund mitverantwortlich für 
das ſtarke Anwachſen der Sozialdemokratie und 
braucht ſich daher wirklich nicht zu wundern, 
wenn jetzt auch einmal ein Reichsamt in 
Rießerſchem Sinne ſozialdemokratiſchen Ideen 
entgegen kommt. Alle andern freilich, die 
wiſſen, wie bitter ſich jede Verneigung vor den 
Forderungen der revolutionären Partei rächen 
muß, werden jetzt die entſcheidende Stelle dop⸗ 
pelt eindringlich beſchwören: Unterrichte dich, 
lieber Staatsſekretär, in einem ganz alten 
deutſchen Wörterbuch nochmals über die Bedeu⸗ 
tung des Wortes unannehmbar und dann 
werde hart! — . 
— — — ͤ ——e— ö —— —e 

Politiſche Tagesſchau. 
Zum Stand der Marokkoverhandlungen. 


Zwiſchen dem Staatsſekretär v. Kiderlen— 
Waechter und dem franzöſiſchen Botſchafter 
Cambon hat am Mittwoch eine Beſprechung 
über die jüngſten Vorſchläge der franzöſiſchen 
Regierung in der Marokko-⸗Angelegenheit ftatt- 
gefunden. Die bisherigen Verhandlungen bes 
trafen die Sicherung der wirtſchaft⸗ 
lichen Intereſſen Deutſchlands 
in Marokko. Dieſe gelten als erledigt, ſodaß 


nun die Verhandlungen über die 


Konpenſationen 
nehmen können. 
Die ſtändige wirtſchaftliche Kommiſſion 
der Kolonialverwaltung 
hat ſich bei ihren zweitägigen, ſehr eingehen⸗ 
den Verhandlungen auf die gründliche Er⸗ 
ledigung des erſten Punktes ihrer Tagesord- 
nung „Aufgaben der Kreditorganiſationen in 
den Schutzgebieten, mit beſonderer Berück— 
ſichtigung von Südweſtafrika“ beſchränkt. Die 
Die Beratung des weiteren Ausbaues der in 


ihren Anfang 


den Grundlinien feſtgeſtellten Organiſationen 
des Kreditweſens in den Kolonjen wurde 
einer Subkommiſſion übertragen, die ſich durch 
Heranziehung von einigen weiteren Mitgliedern 
womöglich auch von Südweſtafrikanern, er⸗ 
gänzen ſoll. Der zweite Punkt der Tages⸗ 
ordnung, betr. Maßnahmen gegen Mißſtände 
bei der Gründung kolonialer Unternehmungen, 
1 0 zunächſt derſelben Subkommiſſion über⸗ 
wieſen. 


Das Schiffahrtsabgabengeſetz. 

Die Reichstagskommiſſion, die 
ſich mit der Vorberatung des Schiffahrtsab⸗ 
gabengeſetzes beſchäftigt, wird ſchon am 10. Ok⸗ 
tober ihre Arbeiten fortſetzen. Sie hofft, 
dieſe kurz nach dem Zuſammentritte des 
Reichstages beenden zu können. 

Die Koſten der ſozialen Fürſorge. 

Die „Deutſche Volkswirtſchaftliche Korre⸗ 
ſpondenz“ rechnet aus, daß nach dem Inkraft⸗ 
treten der Reichsverſicherungsordnung die 
deutſche Volkswirtſchaft jährlich nicht weniger 
als 1 Milliarde Mark für die Ar⸗ 
beiterverſicherung aufzubringen hat. 

Hanſabund und Kleinhandel. 

Um ſeine „Mittelſtandsfreundlichkeit“ in 
hellem Lichte erſtrahlen zu laſſen, hat der 
Hanſabund einen „Kleinhandelsausſchuß“ ins 
Leben gerufen, der alle den Kleinhandel be⸗ 
treffenden Fragen durchberaten und deſſen 
Reſultate dann als Grundlage geſetzgeberiſcher 
Maßnahmen dienen ſollen. Nun hat ſich das 
Organ des Niederſächſiſchen Schutzverbandes 
für Handel und Gewerbe, die „Schutzwehr“, 
das Verdienſt erworben, Nam' und Art der 
Mitglieder dieſes trefflichen „Klein— 
handelsausſchuſſes“ feſtzuſtellen. Hier ſind ſie: 
H. Daniel, 1. Vorſitzer des Bundes 
der Viehhändler, E. Große i. Fa. J. 
Wermann, Viehkommiſſionsgeſchäft, 
Th. Althoff, Warenhausbeſitzer in 
Münſter, A. Jandorf, Warenhausbe⸗ 
ſitzer in Berlin, und Dr. M. Embden, 
Warenhauslieferant, Hamburg. — 
Risum teneatis, amici! 


Der jüdiſche Jugendbund und Herr von 
Gerlach. 

Herr von Gerlach, der frühere Antiſemit, 
wird demnächſt im jüdiſchen Jugendbunde, 
einer zioniſtiſchen Gründung, einen Vortrag 
über die politiſchen Parteien und ihre Stel— 
lung zu den Juden halten. Die „Freiſinnige 
Zeitung“ erwähnt bei dieſer Gelegenheit, daß 
dieſer jüdiſche Jugendbund weiter nichts ſei 
als eine Hilfstruppe der demokratiſchen Ver— 
einigung und bezeichnet es als „keinen ſchlechten 
Witz“, daß der jüdiſche Jugendbund ſich gerade 
Herrn von Gerlach als Redner verſchrieben 
habe, der früher ein ausgeprägter Anhänger 
des Antiſemitismus geweſen ſei und von dem 
es auch jetzt noch nicht genau feſtſtehe, wie 
er über den Antiſemitismus eigentlich denke. 


Die heſſiſchen Handwerker und die Reichs⸗ 
tagswahlen. 

Der heſſiſche Handwerkertag 
faßte u. a. Veſchluß über das Vorgehen des 
Bundes der Handwerker bei den nächſten 
Reichstagswahlen in Heſſen und Waldeck. 
Es wurde die Parole ausgegeben, in dem 
Wahlkreis Friedberg-Büdingen, wo der Bund 
der Landwirte mit den Nationalliberalen zu⸗ 
ſammengeht, ſich der Stimme zu enthalten, 
für Kaſſel⸗Melſungen, wo der deutſchſoziale 
Amtsgerichtsrat Lattmann dem nationallibe⸗ 
ralen Geh. Regierungsrat Dr. Schröder gegen— 
überſteht, eine beſondere Wahlparole nicht 
auszugeben, ſondern den Mitgliedern des 
Bundes freie Wahl zwiſchen beiden Kandi⸗ 
daten zu laſſen, dagegen in den Wahlkreiſen 
Alsfeld-Lauterbach-Schotten, Rinteln⸗Wolfs⸗ 
hagen-Hofgeismar, Homberg⸗Fritzlar⸗Ziegen⸗ 
hain, Eſchwege-Schmalkalden-Witzenhauſen 
und Hersfeld-Hünfeld-NRotenburg die Kandi⸗ 
daten 
ſchloſſen zu unterſtützen. 


der wirtſchaftlichen Vereinigung ge⸗ 


Der böhmiſche Landtag 
iſt nach programmäßiger Erledigung der 
Tagesordnung am Dienstag vertagt worden. 
Rückreiſe des Generals Moinier aus 
Marokko. 


Wie der Pariſer „Tems“ meldet, iſt Gene⸗ 

ral Moinier in Marſeille eingetroffen. 
Deutſchland und England. 

Der frühere Votſchafter in Berlin, Sir 
Frank Lascelles, ſprach am Dienstag 
auf einer Verſammlung in Hanley mit 
ernſtem Nachdruck über die Notwendigkeit, 
eine beſſere Stimmung z wiſchen Eng⸗ 
land und Deutſchland zu ſchaffen. 
Die jetzt beſtehende Verſtimmung zwiſchen 
beiden Völkern könnte die Anſicht entſtehen 
laſſen, daß man nicht eher ein gutes Einver⸗ 
ſtändnis und herzliche Beziehungen erhoffen 
dürfe, als bis die Stellung beider Völker end⸗ 
giltig durch einen Krieg feſtgelegt worden ſei. 
Es liege aber kein Grund zu einem Zwiſt 
vor, und es ſchwebe keine Frage, die ſich 
nicht dazu eigne, durch Verhandlungen beige⸗ 
legt zu werden. — Der Erſte Lord der Ad⸗ 
miralität Me Kenna hielt am Dienstag 
in der Grafſchaft Monmouth eine Rede, in 
der er ausführte, an die Stelle der Kriegs- 
gerüchte ſei jetzt der Krieg getreten. Das 
ganze Intereſſe der Welt ſei darauf gerichtet, 
den Frieden wiederherzuſtellen. Es gebe kein 


Auswärtiges Amt in Europa, das nicht die 


gemeinſame Hoffnung teile, daß befriedigende 
Bedingungen für eine Beilegung des Streites 
gefunden werden möchten, bevor und nichl 
nachdem große Opfer an Menſchenleben zu 
beklagen ſeien. 
freundliches Einvernehmen mit Deutſchland 
zum Zwecke der Beſchränkung der Flotten⸗ 
rüſtungen begünſtige, erwiderte MeStenna : 
Nichts würde der Regierung größere Ber 
friedigung gewähren, als wenn ſie imſtande 
wäre, Abkommen zu treffen, welche die 
Rüſtungen zu Waſſer und zu Lande begrenzen. 
Miniſter Churchill über die europäiſche Lage. 
Miniſter Churchill erklärte am Dienstag 
in einer Rede in Dundee: Der Anblick der 
europäiſchen Lage iſt rauher und ſchrecklicher 
geworden als ſeit Jahren. Befriedigend iſt, daß 
die zurückhaltenden Kräfte am ſtärkſten ſind 
bei den ſtärkſten Nationen, und daß England, 
Deutſchland und Frankreich gerade 
Mächte ſind, denen es am ſchwerſten fallen 
würde, den Frieden zu brechen. In der Zwi⸗ 
ſchenzeit machten wir eine unruhige kritiſche 
Zeit durch, die noch weit unruhiger und kriti⸗ 
ſcher geweſen wäre, wenn nicht die britiſche 
Flotte ſtark genug geweſen wäre, um uns die 
unbeſtrittene und zweifelloſe tatſächliche 
Herrſchaft zur See zu ſichern. Der Streit zwi⸗ 
ſchen Italien und der Türkei iſt in ein 
Stadium getreten, wo leider Worte gegen⸗ 
wärtig unnütz ſind. Was die marokkani⸗ 
ſchen Schwierigkeiten betrifft, ſo kann 
die Politik Großbritanniens klar als eine Po⸗ 
litik bezeichnet werden, die, wie dies Miniſter⸗ 
präſident Asquith und Schatzkanzler Lloyd 
George erklärt haben, eine vollkommen gerade 
und ehrliche Politik iſt. Wir wünſchen ernſtlich, 
Frankreich und Deutſchland zu einem Abkom⸗ 
men gelangen zu ſehen, das für beide befriedi⸗ 
gend und vorteilhaft und für uns nicht nach⸗ 
teilig iſt. Kein engliſcher Miniſter hat je 
öffentlich oder geheim eine einzige Silbe ge⸗ 
äußert, welche einen ſolchen glücklichen Schluß 
verzögern oder hemmen könnte. Wir wünſchen 
eine Erledigung zu ſehen, welche der marokka⸗ 
niſchen Frage ein für alle mal ein Ende machen 
und welche — das iſt weit wichtiger als irgend 
etwas, was mit Marokko geſchehen könnte — 
dieſe beiden großen Nationen, die beide der 
Menſchheit unſchätzbare Dienſte geleiſtet haben, 
in die Lage ſetzen würde, zuſammen zu leben 
unter der Bedingung gegenſeitiger Achtung. 
Das iſt die einzig ſichere Grundlage, auf der 
der Frieden Europas aufgebaut werden kann. 
Der Wunſch nach einem ſolchen Abkommen 
leitet die ganze Politik Sir Edward Greys. 


Auf die Frage, ob er ein 


CN EEE 


jene: 


a 
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Lokalnachrichten. 
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ſenkung machte infolge des ſehr günſtigen Waſſer⸗ 
ſtandes wenig Schwierigkeiten. Das Rohr wurde 
von 20 Arbeitern auf den Waſſerſpiegel zwiſchen 
den Spundwänden gerollt, wo es nach Verlauf 
von fünf Minuten voll Waſſer lief und auf das 


kommenſteuer 3 834 000 Litel. weniger er⸗ 
geben hat. Die Mindereinnahme in den letzten 
ſechs Monaten belief ſich auf 25 895 275 Litrt. 
hi Hiervon entfallen auf die indirekten Steuern 
2 145 000 Lſtrl. und auf die Einkommen⸗ 


8. Oktober, vormittags 11 Uhr, bei Nicolai eine Ver⸗ 
ſammlung ab. Vollzähliges Erſcheinen der Kameraden 
iſt dringend nölig. 

— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterburean wird uns geſchrieben: Heute, Don⸗ 
nerstag zum erſtenmale neu einſtudiert „Johannisfeuer”, 


bei den Sanitätsoffizieren der Landwehr 1. Aufgebots 
angeſtellt. Dr. Schöneberg, Stabs⸗ und Ba⸗ 
taillonsarzt des dritten Bataillons 3. niederſchleſiſchen 
Infanterie⸗Regiments Nr. 50, zum zweiten Bataillon 
N von Borcke (4. pomm.) Nr. 21 
verſetzt. 


— 


Die 


ſteuer 20 885 000 Eſtrl. 


Mit der Vildung eines neuen ſchwediſchen 
Kabinetts 


hat der König den Führer der liberalen Partei 
Staaff beauftragt. 


Die Zaren⸗Familie 


iſt von der Jacht „Standart“ nach Schloß 
Livadia übergeſiedelt. 


Des Exſchahs Sache iſt verloren. 


Salar ed Dauleh, der auf ſeinem Rück⸗ 
zuge noch fünf Geſchütze verloren hat, ver⸗ 
ſchanzt ſich in Hamadan. Die Regierung hat 
ihren Truppen Befehl gegeben, Hamadan zu 
belagern und zu ſtürmen. 


Deutſches Reich. 
Berlin. 4. Oktober 1911. 

— Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ 
ſchreibt: Zu der in der Preſſe verbreiteten 
Nachricht, daß das Stempelſteueramt die 
Stiftung eines von Sr. Majeſtät für den 
Sitzungsſaal des Rathauſes beſtimmten Kaiſer⸗ 
bildes als ſchenkungsſteuerpflichtig angeſehen 
habe, können wir mitteilen, daß die Oberzoll⸗ 
direktiou Berlin ſich nach näherer Prüfung 
der Begleitumſtände für die Steuerfreiheit 
jener Schenkung ausgeſprochen hat und der 
zuſtändige Finanzminiſter dieſer Auffaſſung 
beigetreten iſt. 

— Der Kaiſer hat an den Generalkom⸗ 
miſſar der deutſchen Abteilung der Turiner 
Weltausſtellung Geheimen Regierungsrat 
Busley auf deſſen Meldung von der Zu⸗ 
erkennung zweier Großer Preiſe für die 
Cadiner Majoliken und für deren künſtleriſche 
Faſſung folgendes Telegramm aus Rominten 
gerichtet: Ihre Meldung über die meinen 
Erzeugniſſen zuerkannten zwei Großen Preiſe 
hat mich ganz beſonders befriedigt. Ich be⸗ 
auftrage Sie, dem Oberſten Preisgericht meine 
Freude hierüber zum Ausdruck zu bringen. 

Wilhelm. N Er: 
— Der Reichstagsabgeordnete Graf Oppers⸗ 
dorff, der mit der Preſſe ſeiner Partei, des 
Zentrums, in Fehde liegt, hat gegen die 
„Kölniſche Volkszeitung“ wegen Abdrucks 
eines Artikels aus der „Augsburger Poſt⸗ 
zeitung“ die Beleidigungsklage angeſtrengt. 

— Reichstagswahlvorbereitungen. Im 
Wahlkreiſe Daun⸗Prum iſt vom Zentrum 
der bisherige Abgeordnete Fürſt Löwenſtein 
wieder als Kandidat aufgeſtellt worden. — 
Der bisherige Reichstagsabgeordnete für den 
Wahlkreis Augsburg Oberamtsrichter 
Kalkhof (Zentrum) hat aus Geſundheitsrück⸗ 
ſichten die Wiederannahme einer Kandidatur 
abgelehnt. — Im Kreiſe Kronach haben 
die Nationalliberalen und Fortſchrittler den 
Rechtsanwalt Dr. Kühn in Nürnberg als ge⸗ 
meinſamen Kandidaten aufgeſtellt. — Im 
Kreiſe Erbach Bensheim wurde von 
den Nationalliberalen der bisherige Landtags⸗ 
abgeordnete Fabrikant Auler als Kandidat 
aufgeſtellt. 

— Nach den endgiltigen Ergebniſſen der 
Volkszählung vom 1. Dezember 1910 kommen 
in Preußen auf 100 000 ortsanweſende Per⸗ 
ſonen 1035 Israeliten. Am ſtärkſten war 
der jüdiſche Bevölkerungsanteil in Deutſch⸗ 
Wilmersdorf mit 8839, in Charlottenburg 
mit 7356, in Kattowitz mit 6891 und in 
Frankfurt a. M. mit 6327 Israeliten auf 
100 000 Bewohner. Dagegen kamen in den 
Kreiſen Querfurt, Ziegenrück und Bordesholm 
nur 10, in Weißenfels Land und Jork 9, in 
Hadeln 6 und Eckernförde 4 auf 100 000 Ein⸗ 
wohner. Im Kreiſe Eiderſtedt wurde über⸗ 
haupt kein israelitiſcher Bewohner gezählt. 

Bremen, 4. Oktober. Dem bisherigen 
Präſidenten des Norddeutſchen Lloyds Geo 
Plate iſt aus Anlaß ſeines Rücktritts vom 
Kaiſer der Stern zum Roten Adlerorden 
zweiter Klaſſe verliehen worden. Staats⸗ 
ſekretär Dr. Delbrück ſandte an den Präſi⸗ 
denten Plate ein in überaus warmen Worten 
gehaltenes Schreiben, in dem Plates tatkräfti⸗ 
ger und großzügiger Schiffahrtspolitik und 
ſeinem Verdienſte um den gemeinſam mit 
dem verſtorbenen Generaldirektor Dr. Wiegand 
vorgenommenen Ausbau der deutſchen Reichs⸗ 
poſtdampferlinien beſondere Anerkennung ge⸗ 
zollt wird. 


Arbeiterbewegung. 


Der Ausſtand der iriſchen Eiſen⸗ 
bahner iſt am Mittwoch beigelegt worden. 

ie Zuſammenſtöße, die in mehreren 
Städten am Ile zwiſchen den Ausſtän⸗ 
digen der Illinois Central⸗Bahn und 
Arbeitswilligen ſtattgefunden haben, er- 
reichten am Dienstag ihren Höhepunkt in einem 


vorher zubereitete Betonauflager verſank. 
zur Weichſel führende Leitung in einer Länge 
von 1275 Meter iſt bis auf 400 Meter fertigge⸗ 
ſtellt. Auch der Oberbau der Kläranlage iſt ſoweit 
gediehen, daß in etwa vier Wochen der Betrieb 
eröffnet werden kann. Der 380 Meter lange 
Höcherlbergtunnel iſt bis auf 125 Meter ausge⸗ 
führt. 


Danzig, 4. Oktober. (Verſchiedenes.) Der 
Kammerherr der Kaiſerin v. Behr traf hier ein, 
um weitere Maßnahmen für die Überſiedelung des 
Kronprinzenpaares zu treffen. — Dienstag Abend 
iſt das Hoflager des Kronprinzen, zu dem etwa 60 
Perſonen gehören, in Danzig eingetroffen. Außer⸗ 
dem trafen 20 weitere Eiſenbahnwagen mit Ein⸗ 
richtungsgegenſtänden und Gepäckſtücken aller Art 
in Langfuhr ein. Für den Dienſt des Kronprinzen 
find Wohnungen zunächſt auf ein Jahr gemietet. 

m 12. erfolgt die Überſiedelung der Kronprinzeſſin 
mit den Söhnen und am 15. die des Kronprinzen 
ſelbſt. — Juſtizrat Keruth, Kommerzienrat Wieler, 
Oberbürgermeiſter Scholz, Stadtrat Hein und Kauf⸗ 
mann Dr. Damme ſind in Danzig zu Provinzial⸗ 
landtagsabgeordneten gewählt worden. — In 
Danzig beſtand früher das Syſtem, daß die Bürger 
mit einem Einkommen von über 3000 Mark ihre 
Perſonalſteuern zur ſtädtiſchen Steuerkaſſe zu brin⸗ 
gen hatten, während alle übrigen Steuern und auch 
die Einkommenſteuer von Einkommen unter 3000 
Mark durch Steuererheber abgeholt wurden. Darin 
ſoll jetzt eine Anderung eintreten, und zwar ſollen 
vom 1. April 1912 ab alle Steuern zur Steuerkaſſe 
gebracht werden. Um den Steuerzahlern, die beim 
Bringſyſtem den Gang zur Steuerkaſſe machen 
müſſen, Unbequemlichkeiten zu erſparen, ſind Zahl⸗ 
ſtellen in den Vororten erforderlich. Ferner ſollen 
Giroüberweiſung, Poſttſcheckzahlung, überweiſung 
aus Bank⸗ und Sparkaſſenguthaben, Bankzahlung, 
Zahlung durch Arbeitgeber und Behörden uſw. zu⸗ 
gelaſſen und entwickelt werden. Es ſollen durch 
dieſe Maßnahmen allmählich 19 Steuererheber er⸗ 
ſpart werden, wogegen drei Buchhalter und ſechs 
Aſſiſtenten neu anzuſtellen ſein würden. Das er⸗ 
gäbe eine Erſparnis von 12 600 Mark im Jahr. — 
Die Automobiliſierung der Feuerwehr erfolgt jetzt 
in Danzig . dem Vorbild anderer Großſtädte. 
Vorläufig ſchafft Danzig eine Automobilſpritze an 
in der Hoffnung auf Erſparung von Pferdematerial 
und Perſonal. — Das neue Linienſchiff Helgoland 
iſt zur Vornahme von Meilenprobefahrten in Neu⸗ 
fahrwaſſer eingetroffen. Die Rückkehr der Helgo⸗ 
land nach Kiel on: am Sonnabend. — Rech⸗ 
nungsrat Hermann Wolff beim Landgericht in 
Danzig, der am 1. Oktober in den Ruheſtand ge⸗ 
treten iſt, hat ein Alter von 87 Jahren erreicht. 
1851 war er in den Juſtizdienſt getreten. “ 

Goldap, 3. Oktober. (Einen ſchmerzvollen 
Tod) erlitt dieſer Tage der Handelsmann Hirſch 
aus Turoſcheln. Ihm wurde aus Verſehen ſtatt 
Branntwein ein Gläschen Eſſigeſſenz gegeben. 
Die Flüſſigkeit wirkte, laut „Goldaper Ztg.“, ſo 
ſchnell, daß der Bedauernswerte ſchon nach weni⸗ 
gen Stunden ſtarb. 


Heiligenbeil, 3. Oktober. (Tödlicher Unglücks⸗ 
fall.) Der Arbeiter Arndt aus Preußiſch⸗Bahnau 
fiel in der Nähe der Bahnſtrecke vom Wagen; 
er war ſofort tot. 


Braunsberg, 3. Oktober. (Unter der Anklage 
der Körperverletzung) ſtanden die Arbeiter Peter 
Kalkewitz aus Eichenau (Kr. Thorn), Bernhard 
Szymetzki aus Zawiszowka (Culmſee) und Joſef 
Szynecki aus Konſchewitz (Kr. Thorn) vor der 
Braunsberger Strafkammer. Die drei waren im 
Mai d. Is. als Arbeiter in Reichertswalde bei 
Liebſiadt beſchäftigt. Am 22. Mai hatten ſie ge⸗ 
trunken und begaben ſich nach dem Gaſthauſe. 
Dort gerieten ſie mit in Streit Arbeitern und es 
entſtand eine Schlägerei. Hierbei haben die An⸗ 
geklagten den Eigentümer Dietrich und den Ar⸗ 
beiter Klaukien aus Hagenau ſowie den Arbeiter 
Tiſchke aus Grünhagen mit dem Meſſer geſtochen 
und mit Stöcken geſchlagen. Kalkewitz und Szy⸗ 
necki erhielten je 9 Monate und Szymetzki 2 Mo⸗ 
nate Gefängnis. 


Königsberg, 4. Oktober. ( Wohnungsnot.) 
Die Wohnungsknappheit, die ſchon bei der Woh⸗ 
nungszählung am 1. Dezember vorigen Jahres 
für Königsberg feſtgeſtellt wurde, iſt jetzt zur 
offenen Wohnungsnot geworden. Infolge der 
durch die Bautätigkeit und die Entfeſtigungsar⸗ 
beiten umfangreichen Arbeitsgelegenheiten iſt, wie 
die „K. Hart. Ztg.“ erfährt, ein ſtarker Zuzug 
nach unſerer Stadt eingetreten, der ſchon ſeit 
einigen Wochen eine größere Nachfrage nach klei⸗ 
neren Wohnungen zeitigte. Als nun der Quar⸗ 
talswechſel herankam, ſtellte es ſich heraus, daß 
es geradezu an Wohnungen für kleine Leute 
fehlte. Am 1. Oktober meldeten ſich 129 F a⸗ 
milien als obdachlos bei der Polizei. 


Tilſit, 3. Oktober. (Stiftung. Sonntagsruhe.) 
Die verſtorbene Rentiere Vaak hat der hieſigen 
Stadtkirchengemeinde 5000 Mark für die Heiden⸗ 
miſſion und 5000 Mark für die innere Miſſion 
teſtamenteriſch hinterlaſſen. — Vom 15. Oktober 
d. Is. ab führen die hieſigen Eiſenwarengeſchäfte, 
als erſte am Orte, die völlige Sonntagsruhe ein. 


Aus Oſtpreußen, 4. Oktober. (Vom Rominter 
Hoflager.) Der Eiſenbahnminiſter v. Breitenbach 
hat ſich nach Berlin zurückbegeben. Der Kaiſer 
pirſchte am Dienstag erfolglos. 


Aus Oſtpreußen, 4. Oktober. (Amtsjubiläen.) 
Superintendent Bury in Lyck feierte am Dienstag 
ſein 25jähriges Amtsjubiläum. — Dem erſten 
Paſtor der Memeler Landkirche Johannes 
Pipirs iſt aus Anlaß ſeines 50jährigen Pfarrer⸗ 
und Ehejubiläums der Kronenorden 3. Klaſſe mit 
der Zahl 50 verliehen worden. 


Beamle der Militärverwaltung: Maaß, Garniſon⸗ 
Verwaltungsinſpektor in Thorn, auf ſeinen Antrag mit 
Penſion in den Ruheſtand verſetzt. 

— (Zum Beſuch der Kriegsſchule 
von Potsdam in Thorn) iſt noch nachzu⸗ 
tragen, daß unter den Kriegsſchülern ſich auch der Erb⸗ 
prinz Viktor von Hohenzollern befand, der mit dem 
Kommandeur der Kriegsſchule Oberſtleutnant v. Geyſo 
im Hotel „Drei Kronen“ Quartier nahm. 

— (Eine Lifte der ſiegreichen Herren⸗ 
Reiter in Deutſchland,) die bis zum 27. Sep 
tember vervollſtändigt iſt, veröffentlicht die „Sportwelt“. 
Nach der Zuſammenſtellung konnte Leutnant v. Egan⸗ 
Krieger den vierten Platz mit 23 Siegen bei 96 Ritten 
behaupten. Weiter werden genannt Et. Newiger, 
19 Siege bei 51 Ritten, Lt. Braune, 16 Siege bei 
36 Ritten, Herr v. Simpſon, 15 Siege bei 37 Ritten, 
Lt. Plamböck, 9 Siege bei 19 Ritten, Et. Maune, 7 Siege 
bei 44 Ritten, Lt. v. Haine, 7 Siege bei 23 Ritten, 
Lt. B. v. Wühliſch, 5 Siege bei 36 Riten, Lt. du Bois, 
5 Siege bei 17 Ritten und Rittmeiſter von Rabenau, 
5 Siege bei 13 Ritten. 

— (Patente und Gebrauchsmuſter.) Ein 
Patent iſt erteilt worden auf einen Rauchkammer⸗ 
Funkenfänger mit einer ſich ſenkrecht durch die Rauch⸗ 
kammer erſtreckenden, durch ſchräge Leitplatten gebildeten, 
einen Sammelraum abtrennenden Wand für Maſchinen⸗ 
ſabrik A. Ventzki A.⸗G. in Graudenz. — Ge⸗ 
brauchsmufter wurden eingetragen für einen Wäſche⸗ 
ſchrank mit auf Rollen laufenden, flachen Schubfächern 
und einſchiebbarer Deckplatte für Siegfried Wolgram 
in Thorn, auf Eggenzinken für Auguſt Ventzke in 
Graudenzz; ferner auf einen Flaſchenkopf mit Doppel⸗ 
abdichtung und auf eine Doppelabdichtung für Flaſchen, 
für C. W. Becker in Danzig ⸗Langfuhr. 

— (Neue Markenheftchen beider Reichs⸗ 
po ſt.) Die Reichspoſt hat jetzt neue Markenheftchen 
ausgegeben, der Preis (2 Mark) iſt geblieben, doch iſt 
eine neue Anordnung getroffen worden. Statt 12 Marken 
zu 10 Pfg. und 16 Marken zu 5 Pfg. enthalten die 
neuen Hefte 10 Marken zu 10 Pfg. und 20 Marken 
zu 5 Pfg. 

— (In der Roten Kreuzlotterie) wurden 
geſtern Vormittag. am erſten Ziehungstage, folgende 
Gewinne gezogen: 1 Gewinn zu 25000 Mark auf 
Nr. 83 724, 1 Gewinn zu 1000 Mark auf Nr. 62 103, 
6 Gewinne zu 500 Mark auf Nr. 114931, 203 885, 
237 397, 249 043, 331 280, 343 288. 

— (übertritt in den Ruheſtand.) Herr 
Mittelſchullehrer Hoppe iſt mit dem 4. Oktober d. J. 
in den Ruheſtand getreten. Aus Anlaß deſſen fand 
geſtern in der Knabenmittelſchule eine Abſchiedsfeier 
ſtatt, an der Herr Schulrat Katluhn und das Lehrer⸗ 
kollegium teilnahmen. Herr Schulrat Katluhn über⸗ 
mittelte dem Scheidenden den Dank der königl. Re⸗ 
gierung und des Magiſtrats für ſeine langjährige treue 
Arbeit im Dienſte der Stadt und überreichte ihm als 
Zeichen der allerhöchſten Anerkeanung den Kronenorden 
4. Klaſſe. Herr Rektor Lehnert würdigte in längerer 
Anſprache die Tätigkeit des Scheidenden, der jeit dem 
15. November 1865 an der Schule gewirkt, mit den 
beſten Glückwünſchen für den Ruheabend ſchließend. 
Der Scheidende dankte bewegt für die Ehrung 
und ſchloß mit Wünſchen für das Gedeihen der Schule. 
Herr Mittelſchullehrer Hoppe, der 1844 in Chriſtfelde, 
Kreis Schlochau, das Licht der Welt erblickte, wird mit 
feiner Gattin den Ruheabend in Thorn verbringen. 
Ein Sohn, welcher Oberarzt in der Heilanſtalt Ucht⸗ 
ſpringe, hat kürzlich den Roten Adlerorden 4. Klaſſe 
erhalten. 

— (Deutſcher Wahlverein.) Geſtern fand 
im Reſtaurant Wichert in Thorn⸗Mocker, Berg⸗ 
ſtraße, zur Wahl von 2 Vertrauensmännern eine Ver⸗ 
ſammlung deutſcher Wähler ſtatt, die nur ſchwach be⸗ 
ſucht war. Gewählt wurden die Herren Mittelſchul⸗ 
lehrer Paul und Kaufmann Skyba. 

— (Turnverein Thorn.) Morgen, Freitag 
Abend 9 Uhr findet im Tivoli eine Hauptverſammlung 
ſtatt mit der Tagesordnung: Beſprechung über das 
Schauturnen vom 21. v. Mis. Hieran ſchließt ſich die 
Rekrutenabſchiedsfeier. 

— (Deutſchnationaler Handlungs⸗ 
gehilfen⸗Verband.) Die Jahreshauptver⸗ 
ſammlung der Ortsgruppe Thorn des 
deutſchnationalen Handlungsgehilfen⸗Verbandes am 
Dienstag im Artushof hatte ſich eines zahlreichen 
Beſuches zu erfreuen. Der Vorſitzer konnte über 
eine rege innere Vereinstätigkeit und intenjive ſo⸗ 
zialpolitiſche Betätigung der Ortsgruppe im ver⸗ 
floſſenen Geſchäftsjahr berichten. Die Mitglieder⸗ 
zahl hat ſich gegen das Vorjahr erhöht, ein Er⸗ 
ſolg der eifrigen Werbearbeit und des guten Ru⸗ 
fes, den der D. H. V. in Handlungsgehilfen⸗ 
kreiſen genießt. Die Vorſtandswahlen ergaben 
die Wiederwahl des bisherigen Vorſtandes, mit 
Ausnahme des ſtellvertretenden Schriftführers und 
Zeitungswarts, für welches Amt Herr Plichta 
neugewählt wurde. Dem Kaſſierer, der über jo 
(ide Kaſſenverhältniſſe berichten konnte, wurde 
Entlaſtung erteilt. Die Verſammlung nahm er⸗ 
freut davon Kenntnis, daß Herr Alfred Roth, 
Mitglied der Hauptverwaltung des Verbandes, 
für das Herzogtum Lauenburg als Reichstags⸗ 
kandidat aufgestellt worden iſt und ſehr günſtige 
Ausſichten hat, gewählt zu werden. 

— (Raturheilverein) Am Montag 
Abend fand im Nektoratzimmer der Gemeiadeſchule 
in der Gerechtenſtraße die Eröffnung der Frauen⸗ 
abende ſtatt, zu der von 39 angemeldeten Damen 
26 erſchienen waren. Die Leiterin, Frau v. Fili⸗ 
powicz, begrüßte die Anweſenden mit einem 
ſelbſtverfaßten Prolog, in dem von den neu ein⸗ 
gerichteten Frauen⸗ und Turnabenden geſagt war: 
„Nicht Treibhausblüten ſollen dieſe gleichen, die 
welken bei dem erſten rauhen Hauch, Geiundheit 
wollen wir durch ſie erreichen, Frohſinn und Heil für 
unjre Lieben auch“, und zum Schluß gelobt wurde, 
fleißig zu turnen unter Leitung von Fräulein 
Ewald, der ein Roſenſtrauß überreicht wurde. 


Schauſpiel in 4 Akten von Sudermann. Freitag im 
blauen Abonnement zum letztenmale „Miß Dudelſack“, 
Operette in 3 Akten von Rudolph Nelſon. Sonnabend 
geht als zweite Volks vorſtellung Sudermann's Schau⸗ 
ſpiel „Johanntsfeuer“ in Szene. Es dürfte beſonders 
darauf hingewieſen werden, daß dieſe Vorſtellung an 
dieſem Tage zum zweiten⸗ und letztenmale ſtattfindet. 
Sonntag den 8. Oktober Nachmittag bei kleinen Preiſen 
zum letztenmale „Undine“, romantiſche Oper in 4 Akten 
von A. Lortzing. Abends im roten Abonnement zum 
zweitenmale die am Mittwoch mit ſo großem Beifall 
aufgenommene große Oper „Margarete“ von Ch. 
Gounod, in welcher Herr Dr. Waſſermann den „Valen⸗ 
tin“ ſingen wird. 

— (Die Firma Herrmann Thomas) 
gedenkt in Thorn⸗Mocker, in der Nähe der neuen 
Weeſe ſchen Fabrik, acht Morgen Land zu erwerben 
— über den Ankauf ſchweben bereits Verhand⸗ 
lungen — um die Honigkuchenfabrik von 
der Innenſtadt nach Mocker zu verlegen. 

— (Anfall) Beim Umbau des Kuntze 
& Kittlerſchen Hauſes in der Seglerſtraße ver⸗ 
unglückten heute beim Abladen eines eiſernen 
Trägers zwei Maurer, indem ſie unter den Träger 
gerieten. Die Verunglückten, Alois Bednarski, 
Jakobsvorſtadt, und Bernhard Wacker, in Mocker 
wohnhaft, erlitten dabei ſchwere Quetſchungen, die 
jedoch nicht lebensgefährlich zu ſein ſcheinen. Beide 
haben Aufnahme im ſtädtiſchen Krankenhauſe ge⸗ 
funden. 

— (Auf dem heutigen Pferde⸗ und 
Viehmarkt) waren 280 Pferde, 71 Rinder, 
315 Ferkel und 267 Schlachtſchweine aufgetrieben. 
Gezahlt wurden für Schweine, magere Ware 36 bis 38 
Mark, fette Ware 38 bis 40 Mark pro 50 Kilo⸗ 
gramm Lebendgewicht. 

— (Polizeiliches.) Arreſtanten verzeichnet der 
Polizeibericht heute 2. 

— (Gefunden) wurden ein Band Novellen, 
elne kleine Standuhr und eine Brille. Näheres im 
Polizeiſekretariat, Zimmer 49. 

— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute 0,14 Meter 
unter Null, er iſt ſeit geſtern un verändert. Bei 
Chwalomice ift der Strom von 1,26 Meter auf 
1,31 Meter geſtiegen. 


* Leibitſch, 4. Oktober. (Der Kriegerverein Leis 
bitſch) hält am Sonntag den 8. Oktober, 7 Uhr abends, 
feine ordentliche, Verſammlung beim Kameraden Kadatz 
ab. Auf der Tagesordnung ſteht u. a.: Aufnahme 
neuer Mitglieder, Bericht über das Sedanfeſt, Ver⸗ 
ſchiedenes. 


Fe Thorner Stadttheater. 


„Margarete.“ Oper in 5 Alien von Gounod. 

Geſtern wurde Gounods Oper „Marguerite“ gegeben, 
die durch die Zeit nichts von ihrer Friſche und Schön⸗ 
heit zu verlieren ſcheint. In dem Libretto von Jules 
Barbier und Michel Carre hat die Goethe'ſche Dichtung, 
durch das franzöſiſche Temperament hindurchgehend, 
zwar ein etwas anderes Geſicht erhalten, aber die 
dramatiſchen Momente ſind mit ſicherem Inſtinkt heraus⸗ 
gehoben, und was an lyriſchem Gehalt dabei verloren, 
wird durch die Muſik erſetzt, die nicht ohne Erfolg, voll⸗ 
kommen in den heiteren Szenen, aber annähernd auch 
in den tragiſchen — hier allerdings mit Anlehnung an 
Mozart — den Stimmungsgehalt der deutſchen Dichtung 
zu erſchöpfen bemüht iſt, beſonders auch in den Vor⸗ 
ſpielen, von denen auch das zum 5. Akt geſtern gegeben 
wurde. Gounod hat übrigens ſehr richtig ſein Werk 
als Greichentragödie bezeichnet; die Fauſttragödie, mit 
Darſtellung der Gewiſſensqual und Verdammung des 
Verführers und Verderbers, harrt noch des Dichters. 
Die Aufführung des Werkes, wie ſie geſtern geboten 
wurde, war für unſere Verhältniſſe wohl annehmbar, 
im Großen und Ganzen ſogar als recht gut zu be⸗ 
zeichnen. Die Trägerin der Titelrolle, die jugendliche 
dramatiſche Sängerin, Fräulein Eberhart, die zum erſten⸗ 
mal auftrat, ſetzte anfänglich, auch im Lied vom König 
von Thule, etwas zaghaft ein, ging dann aber mehr 
und mehr aus ſich heraus und ſang das große Schiuß⸗ 
finale „Engelchor, himmliſche Schar“ ganz vorzüglich. 
Auch das Spiel war nicht ungewandt. Ob die Sängerin 
ihre Vorgängerin Fräulein Arndt voll erſetzen wird, 
kann ſich erſt zeigen, wenn ſie das volle Selbſtvertrauen 
gewonnen haben wird. Herr Kurt Widmann, der an⸗ 
ftelle des noch indisponierten Herrn Danger die Rolle. 
des „Fauſt“ übernommen, war vorzüglich im 1. Akt, 
in den folgenden jedoch nicht gleich in den Leiſtungen; 
in manchen Stellen hätte er mehr herausgehen müſſen. 
Dasjelbe gilt von der ſchauſpieleriſchen Darſtellung, die 
in der Szene, wo Gretchen zu den Sternen ſpricht, 
recht unfauſtiſch war. Immerhin war die Darſtellung 
im Ganzen eine tüchtige Leiſtung. Zu einem end⸗ 
giltigen Urteil über den Sänger ſind noch weitere Be⸗ 
weiſe ſeiner Fähigkeiten abzuwarten. Uneingeſchränktes 
Lob verdient die Darſtellung des „Mephiſto“, ſowohl 
gesanglich wie ſchauſpieleriſch, durch Herrn Hackland, der 
das Diaboliſche beſonders im 2. Akt, im Ständchen und 
bei der Beſchwörung zu großem, imponierenden Aus⸗ 
druck brachte. Eine gute Partnerin war ihm die Altiſtin 
Fräulein Berta Wallenfels, für die Rolle der „Martha“ 
allerdings zu reizend in der Maske, um das Komiſche 
ihrer Verliebtheit und des teufliſchen Scherzes hervor⸗ 
treten zu laſſen. Auch geſanglich wurde ſie der Rolle 
gerecht, doch iſt die Partie zu klein, um ſchon ein Urteil 
über die geſauglichen Fähigkeiten zu ermöglichen. Der 
„Valentin“ des Herrn Paul Wieſendanger, vom Stadt⸗ 
theater zu Poſen, der als Gaſt mitwirkte, war eine, 
auch datſtelleriſch gute Leiſtung; beſonders das Gebet, 
beim erſten Auftreten im 2. Akt, wurde vorzüglich und 
ergreifend zum Vortrag gebracht. Fräulein Elly Hoff 
hat die Erwartungen, die ſie als „Undine“ erweckte, 
nicht getäuſcht und verkörperte den „Siebel“ in Er⸗ 
ſcheinung, Spiel und Sang vortrefflich. Große Aner⸗ 
kennung verdient, von dem zu hohen Einſatz bei dem 
Sang hinter der Szene abgeſehen, der Chor, der im 
Fauſtwalzer beſonders ein Bühnenbild bot, an dem man 
ſeine Freude haben konnte. Die Spielleitung, die in 
den Händen des Herrn Martini⸗Baſch lag, war auch 


Der Vorſitzer Herr Kaufmann Zielke dankte der dieſer größeren Aufgabe voll gerecht geworden; nur bei 
Leiterin für ihre Mühe und Arbeit im Dienſte des der Szene, in der Mephiſto fi) wegitiehlt, war nicht 
Vereins und gab der Hoffnung Ausdruck, daß die beachtet, daß Frau Marthe ſich verſchämt wegwenden 
von ihr begründeten Frauenabende dem ganzen und das Spiel noch einige Sekunden weitertreiben muß, 
Verein und den Familien, in denen sen es um den komiſchen Effekt des Liebesipiels vor leerer 


Leben einzuführen grade die Frau berufen 


ei, zum Benck herauszubringen. 
Segen gereichen werden. Sodann ſprach er auch nichts zu wünſchen übrig; ſehr ſchön war das Schluß⸗ 


Die ſzeniſche Ausſtattung ließ 


— 


bild der Verklärung Gretchens. Einen weſentlichen 
Anteil an dem guten Gelingen der Aufführung hatte 
das Orcheſter unter der bewährten Leitung des Herrn 
Theaterkapellmeiſters Fritſch, das für die Vorgänge auf 
der Bühne die feſte, ſchöne, alles hebende Faſſung 
bildete. Herr Fritſch, der ſich auch angelegen ſein ließ, 
uns möglichſt mit der ganzen Oper bekannt zu machen, 
und deshalb auch das wuchtige, bei früheren Auf⸗ 
führungen leider ſtets geſtrichene Vorſpiel zum 5. Akt 
wieder ans Licht zog, brachte — was auch die Kapelle 
ehrt — Duvertüre und Vorſpiel mit einer Feinheit 
heraus, die den Wunſch nahe legt, ihn einmal als 
Leiter eines Symphoniekonzerts zu ſehen. Das Haus 
war ſchwach beſetzt. 0 


Die italieniſche Kriegserklärung 

an die Türkei veranlaßte „Gottlieb“ im „Tag“ zu 
einem Gedichtchen, durch das die ganze Sachlage recht 
treffend geſchildert wird. Nachſtehend das Gedicht: 
„Mein Herr! 
8 Sie werden nicht leugnen noch verhehlen, 
Sie beſitzen ein Käſtchen mit Juwelen. 
Leider hört’ ich von einer läſt'gen 
Unordnung Ihrer Perlen in dem Käſtchen. 
Sie putzen ſelten die goldne Faſſung, 

Darin ſeh' ich eine grobe Unterlaſſung. 


Ich nehme Ihnen die Perlen daher wech. 
Reden Sie kein Blech, und werden Sie nicht frech. 
Sollten Sie, mein Herr, ſich erdreiſten, 
Den geringſten Widerſtand zu leiſten, 
So hau ich Ihnen (weiß Gott) 
Die Knochen im Leibe kapott; 
Alle Backzähne werden Ihnen zerſchlagen. 
(Gibſt her 211!) Ich kann keine Unordnung ver⸗ 
> tragen!“ 


Zur Teuerung. 


Eine ſozialdemokratiſche Stimme über die 
Aufhebung der Futtermittelzölle. Die ſozial⸗ 
demokratiſche „Frankfurter Volkszeitung“ 
ſchrieb in ihrer Nr. 217: „Mit Recht erwidert 
ihnen (den Freiſinnigen) die „Tageszeitung“, 
daß die Futtermittel eigentlich meiſt zollfrei 
find. Mit hohem Zoll (3 Mark pro Doppelzent⸗ 
ner) iſt blos der Mais belegt ... Die Auf- 
hebung der Zölle — wie erwünſcht dies auch 
ſei — würde dennoch nicht die Landwirtſchaft 
auf geſunden Boden ſtellen, nicht einmal die 
akute Not bedeutend lindern.“ 

Teuerungskonferenz in Berlin. Die große 
Berliner Teuerungskonferenz trat am Mitt⸗ 
woch im Berliner Rathauſe unter Vorſitz des 
Oberbürgermeiſters Kirſchner zuſammen. In 
der zwölf Stunden dauernden Diskuſſion 
wurde die Möglichkeit erörtert, die Bevölke⸗ 
rung Groß⸗Berlins mit billigen Lebens⸗ 
mitteln zu verſorgen. Das Ergebnis der Kon⸗ 
ferenz war das Einverſtändnis, daß ein ge⸗ 
meinſamer Eil kauf von Seefiſchen für Groß⸗ 
Berlin anzuſtreben ſei. Den einzelnen Städten 
ſoll es überlaſſen bleiben, ſich mit dem Berliner 
Magiſtrat, der zu Verhandlungen bereit iſt, in 
Verbindung zu ſetzen. Dagegen wurden erheb⸗ 
liche Bedenken gegen die Beſchaffung anderer 
Lebensmittel durch die Kommunen Groß⸗ 
Berlins erhoben. Die Prüfung dieſer Frage 
ſoll deshalb den einzelnen Städten gemäß 
ihren lokalen Verhältniſſen überlaſſen bleiben. 
Als zweckmäßig wurde es jedoch erachtet, daß 
die von Berlin an die Reichsregierung in 
Ausſicht genommene Eingabe um ſtaatliche 
Maßnahmen zur Linderung der Teuerung von 
allen Kommunen Groß⸗Berlins gemeinſam ein⸗ 
gereicht würde. Die Ausarbeitung dieſer Pe⸗ 
tition ſoll der Magiſtrat von Berlin im Ein⸗ 
vernehmen mit anderen Städten vornehmen. 
Schließlich wurde dem Wunſche Ausdruck ge⸗ 
geben, daß ſich noch andere Nachbarſtädte und 
Vorortgemeinden den Beſchlüſſen der heutigen 
Konferenz anſchließen möchten. Eine zweite 
Konferenz ſoll in vierzehn Tagen einberufen 
werden. 5 

Seit einigen Tagen herrſcht in Paris 
ſchwere Milchnot. Von 10 Uhr morgens ab 
ſind alle vorhandenen Vorräte ausverkauft. Die 
Milchhändler verſichern, daß es in den nächſten 
Tagen noch ſchlimmer wird. Die Zufuhr ſoll 
nur den fünften Teil des täglichen Bedarfs 
decken. Die Urſachen find die Dürre, die 
Futternot und die Maul⸗ und Klauenſeuche. 


Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater. 


Die ſchwediſche Arztegeſellſchaft hat 
aus Anlaß ihres am Dienstag in Stockholm abge⸗ 
haltenen Jahresfeſtes die Berzeliumsme⸗ 
daille in Gold an den Profeſſor der Chemie E. 
Fiſcher⸗Berlin verliehen. 


Mannigfaltiges. 

(Winters Einzug.) Im Erzgebirge 
iſt nun, wie im Rieſengebirge, Schneefall ein⸗ 
getreten. Auch aus dem Fichtelgebirge wird 
über Schneetreiben berichtet. 

(Verurteilung eines betrüge⸗ 
riſchen Fabrikdirektors.) Der frü⸗ 
here Direktor der Malzfabrik⸗Aktiengeſellſchaft 
zu Stendal, Döpper, wurde geſtern nach 
mehrſtündiger Verhandlung wegen Betruges, 
Urkundenfälſchung, Bilanzverſchleierung und 
Vergehens gegen das Konkursgeſetz zu drei 
Jahren Geſängnis, 1400 Mark Geldſtrafe und 
3 Jahren Ehrverluſt verurteilt. Döpper hatte 
die Geſellſchaft um über 300 000 Mark ge⸗ 
ſchädigt, und faſt das ganze Aktienkapital 
war verloren. 5 

(Überfahren und getötet) In 
der Nacht zum Mittwoch wurde am Thomas⸗ 
ring in Leipzig Leutnant Keil von einer 
Kraftdroſchke überfahreu und ſtarb auf dem 
Transport zur Sanitätswache. Der Chauffeur 
wurde verhaftet. 


(Doppelſelbſtmord.) Dr. Penſoldt, 
Aſſiſtentzarzt an der Frauenklinik in München 
(ein Sohn des Erlanger Univerſitätsprofeſſors, 


Geheimrats Penſoldt), hat ſich mit einer Kell⸗ 


nerin zuſammen erſchoſſen. 

(20000 Mark verſchwunden. Bei 
der Reichsbankhauptſtelle in Dresden wurde 
beim Kaſſenſchluſſe am Montag ein Manko 
von 20 000 Mark feſtgeſtellt. Alle Erhebun⸗ 
gen und Reviſionen ſind erfolglos geweſen. 
Man iſt ratlos, wohin das Geld gekommen 
iſt. — Ein ähnlicher Fall paſſierte bei der 
Deutſchen Bank in Dresden vor einigen 
Jahren. Dort wurde ein Manko von 13.000 
Mork feſtgeſtellt, und bis heute iſt es noch 
unaufgeklärt geblieben. f 

(Stiftung.) Die Firma van der 
Cypen und Charlier G. m. b. H. in Köln 
hat aus Anlaß der Fertigſtellung des 1000. 
Wagens für Veamten⸗ und Arbeiter⸗Wohl⸗ 
fahrtszwede im ganzen 500 000 Mark ge⸗ 
ſtiftet. Herr Max Charlier ſtiftete ferner 
150 000 Mark für die Volksbibliothek. Eine 
Anzahl Arbeiter mit längerer Dienſtzeit er⸗ 
hielten beſondere Zuwendungen. d 

(Rehabilitfert.) Der Domſchweizer 
Nierbeck aus Aachen, der wegen eines angeb⸗ 
lichen Überfalls auf ein Mädcheu eine Ge⸗ 
fängnisftrafe von 2 Jahren 3 Monaten ver⸗ 
büßt hatte, wurde vom Schwurgericht im 
Wiederaufnahmeverfahren freigeſprochen. Das 
Mädchen legte vor kurzem von Gewiſſens⸗ 
biſſen gequält das Geſtändnis ab, daß Nier⸗ 
beck unſchuldig ſei. Ein unbekannter Mann, 
mit dem ſie vor die Stadt gegangen war, ſei 
der Schuldige. Aus Furcht vor ihrem ſtren⸗ 
gen Vater habe ſie die Wahrheit nicht 
agen wollen. 
f 9A uffehen. erregender Selbſt⸗ 
mord.) Der Inhaber der Firma Kloſter⸗ 
mann in Hattingen (Ruhr) hat ſich Dienstag 
Nacht in Köln entleibt. Kloſtermann ſoll 
durch Spekulationen, die er in der letzten 
Woche gemacht hat, zu dem unglücklichen 
Schritte getrieben worden ſein. Der Eſſener 
Bankverein iſt mit 300 000 Mark an dem 
Bankgeſchäfte kommanditoriſch beteiligt ge⸗ 
weſen. Es wird angenommen, 
Summe nur teilweiſe in Verluſt geraten iſt. 
Um aber völlige Klarheit in die Verhältniſſe 
Kloſtermanns zu bringen, ſoll die Kaſſe der 
Firma Kloſtermann für Auszahlungen für 
einige Tage geſchloſſen werden. Nach den 
bisherigen Feſtſtellungen iſt anzunehmen, daß 
Kloſtermann in augenblicklicher Verwirrung 
zu der Tat geſchritten iſt. Die Spekulationen 
wären rein privater Natur und haben mit 
den Geſchäften der Firma durchaus nichts 
zu tun. f n ie Ri 


wurden getötet. 5 
(Zum Sturm im Nord ſeegebiet.) 
Der Kahn „Wilhelmina“, der mit einer La⸗ 
dung von 600 Tonnen Kohlen vom Schlepper 
„Maria 1“ von Duisburg nach Antwerpen 
geſchleppt wurde, iſt Montag Nacht infolge 
des herrſchenden Sturmes in der Steenger⸗ 
genſchen Vliet bei Zeeland geſunken. Die 
Beſitzerin des Kahnes iſt mit 5 Kindern und 
2 Mann der Beſatzung ertrunken. — An der 
belgiſchen Küſte ſind mehrere Leichen ange⸗ 
ſchwemmt worden. In Brüſſel laufen immer 
neue Meldungen von Schiffbrüchen ein, bei 
denen zahlreiche Fiſcher umgekommen ‚find. 
In der Nähe von Rotterdam iſt ein belgiſches 
Lotſenſchiff im Sturme untergegangen. Sämt⸗ 
liche 12 Mann Beſatzung, welche die Häupter 
großer Familien waren, ſind ertrunken. . 
(Schweres Bootsunglück in 
Japan.) Ein Boot mit 17 jungen Japane⸗ 
rinnen, die Waſſerlilien ſuchten, kenterte auf 
dem See von Hiogo. Alle Mädchen ertranken. 


Humoriſtiſches. 
(Ein Bekannter.) „Fechten“ nennen Sie 
meine Beſtrebungen, hoher Gerichtshof? Das iſt 
kränkend für mich, der ich doch nur Material ſammle 
für mein Werk: „Sozialpolitiſche Unterſuchungen über 
die Freigebigkeit im deutſchen Reich“. 
(Unſere lieben Vettern.) „Welches Wort 
hat Ihr Kleiner zuerſt gesprochen, Papa oder — —“ 
— Engländer: „No, — damned ns l 


(Auf der Elſenbahn.) le Jungfer: 
„Schaffner, ich möchte gern allein bleiben.“ — „Is jut, 
Fräulein, dann ſtecken Se nur auf jeder Station den 


opp zum Fenſter raus!“ 3 
5 24 e b N a gend!) Neulich war ich in Leipzig 
in einem bekannten Reſtaurant, wo ich mir eine Portion 
Hummer beſtellte. Nach einer Viertelſtunde war der 
Hummer noch nicht da, und ich rief den Ober; „Was 
macht mein Hummer?“ — „Eine Mark, bitt' ſchön!“ 
war die Antwort. 


; Gedankenſplitter. 
t dich ein bittres Leid getroffen, 
2 1 nicht ein doppelt Müh'n; 
Am ſchönſten pflegen Troſt und Hoffen 
Im Schweiß der Arbeit aufzublühn. 


f ⁵ Uſi..... — 
Der jlalieniſch⸗lürkiſche Krieg. 
i land, 4. Oktober. Eine in ſpäter Abend⸗ 
runde veröffentliche Extra⸗Ausgabe des „Secolo“ 
erklärt, aus offizieller Quelle die Nachricht erhalten 
zu haben, 1 
den Italienern ergeben hat. 
ungeheurer Jubel. 5 ; 
Paris, 4 Oktober. Heute Abend hier ein⸗ 
etrofſene Depeſchen berichten, 5 
Bengdaft von den Italienern bombardiert wird. 


daß die 


daß ſich Tripolis um 11 Uhr vormittags 
0 In Mailand Der 


daß die Stadt 


Venedig, 5. Oktober. 4000 zu den Fahnen 
einberufene Reſervaten von Padua werden vor 
ihrer Abreiſe zur Tripolisarmee nach Rom zum 
Papſt gehen, um ſeinen Segen zu erbitten. Der 
Empfang beim Papſt findet heute ſtatt. 

Venedig, 5. Oktober. Die Geiſtlichkeit ver⸗ 
fügte, daß in allen Kirchen Venedigs täglich ſechs 
Meſſen geleſen werden für das Gelingen der Tripo⸗ 
lis⸗Expedition und den Triumph des Kreuzes über 
den Halbmond. ee 

Cetinje, 5. Oktober. Ein Freiwilligentrupp 
von 209 Montenegrinern iſt von Antivari über 
Meſſina nach dem Kriegsſchauplatz abgereiſt. 5 

Nom, 5. Oktober. Die „Agencia Stefani“ 
meldet aus Tripolis: Geſtern Vormittag wurde 
die Beſchießung der äußeren Feſtungswerke, mit 
Ausnahme der in der Mitte gelegenen, fortgeſetzt, 
damit Schäden in der Stadt vermieden würden. 
Die Batterien „Sardinia“ und „Hamidia“ wurden 
kampfunfähig gemacht. Nachdem das Schiff „Gari⸗ 
baldi“ in den Außenhafen eingelaufen war, wurde 
die Batterie von zwei Offizieren durchſucht und 
geräumt vorgefunden. In den Batterien wurden 
drei Leichen gefunden. Ein Kapitulations⸗ 
anerbieten iſt noch nicht erfolgt. 4 

Konſtantinopel, 5. Oktober. über tauſend 
Mohammedaner verſammelten ſich geſtern in der 
„Hagia Sofia“, um gegen das Vorgehen Italiens 
zu proteſtieren. An den König von England wurde 
als Herrſcher über zahlreiche Mohammedaner ein 
Telegramm geſandt, das die Intervention des 
Königs erbittet. Ebenſo wurden an alle Parla⸗ 
mente Proteſttelegramme geſandt. Das Blatt 
„sent Gazetta“ wurde kriegsgerichtlich ſuspendiert 
und erſcheint heute unter anderem Titel. 5 

Paris, 5. Oktober. In der Sitzung der inter⸗ 
parlamentariſchen Anion wurde ein Beſchlußantrag 
angenommen, in dem das Bedauern ausgeſprochen 
wird, daß dem Geiſte des Friedens, der die beiden 
Kongteſſe im Haag beherrſchte, jo wenig Rechnung 
getragen worden ſei. Ferner ſprach der Kongreß 
die Hoffnung aus, daß ein internationales Vor⸗ 
gehen im Sinne der Haager Konvention eine ſchnelle 
Wiederherſtellung des Friedens herbeiführen möge. 


Die italieniſchen Delegierten enthielten ſich der 
Abstimmung. i 


Neneite Nachrichten. 


‚Der Nachfolger Dr. Böhmers. 

Berlin, 5. Oktober. Zum Staatsſekretär des 
Reichskolonialamtes iſt Miniſterialvirektor Dr. 
Conze ernannt worden. Zu ſeinem Nachfolger iſt 
fin Delete Oberregierungsrat Dr. Schnee be⸗ 
ſtimmt. 

Nevolver⸗Attentat im öſterreichiſchen Reichsrat. 

Wien, 5. Oktober. Während der Lärmſzenen 
bei der Beratung des Teuerungsantrages feuerte 
ein Beſucher der zweiten Galerie auf der linken 
Seite gegen die Miniſterbank, wo der Juſtizminiſter 
und der Unterrichtsminiſter ſaßen, vier ſcharfe 
Schüſſe ab. Es wurde niemand getroffen. Eine 
unbeſchreibliche Aufregung entſtand. Als Täter 
wurde ein 19jähriger Dalmatiner verhaftet. Er 
gab an, Sozialiſt zu ſein; er habe den Juſtiz⸗ 
miniſter erſchießen wollen. 

Wien, 5. Oktober. Das Abgeordnetenhaus iſt 
heute wieder zuſammengetreten. Vor dem Beginn 
der Sitzung erſchien in der Halle eine Maſſen⸗ 


deputation tſchechiſcher Eltern mit Schulkindern in 


der Angelegenheit der Schließung der tſchechiſchen 
Schulen im dritten Wiener Bezirk. Hierbei kam es 
zwiſchen deutſchen und tſchechiſchen 1 
wiederholt zu heftigen Zuſammenſtößen. Der 
Miniſterpräfident empfing eine Deputation von 
zehn Mitgliedern und ſagte eine Erledigung der 
Angelegenheit zu. Zu Beginn der Sitzung er⸗ 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Olſaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
Regulierungs⸗Preis 201 Mk. 
per Oktober November 201½ Mk. bez. 
per November — Dezember 203 Mk. bez. 
per Dezember Januar 205 —205 Mk. bez. 
per Januar — Februar 208 Mk. bez. 
per Februar März 210% Mk. bez. 
hochbunt u. weiß 766 Gr. 198 Mk. bez. 
bunt 772 Gr. 197 Mk. bez. 
rot 761-788 Gr. 192—195 Mk. bez. 
Roggen niedriger, per Tonne von 1000 Kgr. 
inl. 744 Gr. 168'', Mk. bez. 
Regulierungspreis 170 Mk. 
per Oktober November 170/.—170 Mk. bez. 
per November — Dezember 172¼—172 Ml. bez. 
per Dezember Januar 175—174 Mk. bez. 
Gerſte unverändert, per Toune von 1000 Stgr. 
int. 668683 Gr. 170—185 Mk. bez. \ 
tranſito 139—145 Mk. bez. 
Hafer unverändert, ver Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 168—178 Mk. bez. 
Rohzucker. Tendenz; ſteigend. 
Rendement 88%, fr. Neuſahrw. 17,70 Mk. inkl. St. 
per Oktober — Dezember 17,40 Mk. bez. 
Kleie per 100 Kgr. Weizen⸗ 11,80—12,50 Mk. bez. 
Roggen 12,60 —13,00 Mk. bez. 
Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
5. Okt. 4. Okt. 
Tendenz der Fondsbörſe: 1 —— 
Oſterreichiſche Banknoten 84,80 | 84,85 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe 216,55 216,50 
Wechſel auf Warſchu 4 —— | —.— 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % » 2,— | 92,.— 
Deutſche Reichsanleihe 3% 6 82,30 ! 82,40 
Preußiſche Konſols 3½% „ 2,— 92,— 
Preußiſche Konfols 3 % 82,30 | 82,25 
Thorner Stadtanleihe 4% .. 99,90 99,90 
Thorner Stadtanleihe 3½ / l.. —— —— 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 4% .. 99,80 99,80 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % . 89,50 | 89,25 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% neul. II.] 79,20 | 80,— 
Poſener Pfandbriefe 4% .... 102,25 102,25 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . 91,90 91,75 
Ruſſiſche unifizierte Staatsrente 4% . 93,.— | 91,50 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % „ 93,50 —— 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktien 192,50 | 192,75 
Deutſche Banks Aktien. [ 259,— 259,10 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anteile 185,50 | 185,75 
Norddeutſche Kreditanſtalt⸗Akllen. 123,75 | 123,75 
Oſtbank für Handel und Gewerbe. . 129,— | 128,10 
Allgemeine Elektrizitätsattiengefellfihaft. | 262,50 | 263,40 
Bochumer Gußftahl-Aktien. * . . .| 223,— | 224,25 
Harpener Bergwerks⸗Aktien 174,50 175,40 
Laurahütte⸗Aklilen 157,— 256,75 
Weizen loko in New york... .] 9— | 9— 
5 Oldb Henne eh 201,50 | 202,25 
„ Dezember 207,35 | 208,75 
” tab e be ke none... 214,75 1216, — 
Roggen Oktober . . 4 179,.— | 180,— 
Dene, 8 
66w Sende 192,25 194,50 


7 ai 3 8 4 
Bankdiskont 5%, Lombardzinsfuß 6%, Privatdiskont 3¾ %, 
Die geſtrige Berliner Börſe verkehrte auf allen Ge⸗ 
bieten in feſter Haltung. Vorübergehend gab die Tendenz 
etwas nach, konnte ſich jedoch gegen Schluß wieder befeſtigen. 
So waren Kanada⸗, Phönix⸗ Bankaktien und ſpeziell der 
Kaſſamarkt höher. Schluß etwas ſchwächer. 

anzig, 5. Oktober. (Getreidemarkt.) Zufuhr 114 in⸗ 
ländiſche, 86 ruſſiſche aan. \ 

önigsberg, 5. Oktober. (Getreidemarkt.) Zufuhr 
158 inländiſche, 250 ruſſiſche Waggons exkl. 9 Waggon Alete 
und 5 Waggon Kuchen. 


. —— ͤ öͤTi 

Bromberg, 4. Oktober Handelskammer Bericht 
Weizen unv., weißer Neuweizen mind. 130 Pfd. holl. wiegend 
brand. und bezugfrei, 200 Mk., bunter Weizen, mind. 130 Pfd. 
holländiſch wiegend, brand» und bezugfrei, 198 Mk., roter mind 
130 Bid. holl wiegend, brand⸗ und bezugfrei, 196 Mk. geringere 
Qualitäten unter Notiz. — Roggen unv., mindeſtens 123 
Pfd. holl. wiegend, gut geſund, 170 Mk. do. 119/20 Pfd. holl. 


wiegend, gut geſund, —,.— Mk. — geringere 
Qualitäten unter Notiz. — Gerſte zu Müllereizwecken 
155—160 Mk., Brauware 168—180 Mk., feine über 


Notiz. — Futtererbſen 152—168 Mk. — Hafer 156—166 Mk., 
Kochware 182—200 ME, zum Konſum —.— Mk. 
— Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


— ———— -wT1 
Magdeburg, 4. Oktober. Juckerberſcht. Kornzucker 


88 Grad ohne Sack —.—. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack —— Stimmung: feſt. Brottaffinade I 
ohne Faß —.—. Kriſtallzuker 1 mit Sack —— 
Gem. Raffinade mit Sack —.—. Gem. Melis I 


mit Sack 29,25 Slimmung: ruhig. 


— — —— — 

Hamburg, 4. Oktober. Yiüböl ruhig, verzollt 72,00. 
Kaffee ſtetig. Umſatz —— Sack. Petroleum amerlk. ſpez. 
Gewicht 6.80 % foto luſtlos. 6,50. Weller: ſchön. 


. —. — Are 

Berlin, 4. Oktober. (Butterberiht von Müller & 
Braun, Berlin N., Brunnenſtraße 14.) Der Markt liegt 
unverändert feſt. Die Preiſe ſtiegen heute auf 153 Mk. Wir 
haben deshalb mit einem Rückgange des Konſums zu rechnen 
und müſſen wir abwarten, ob nicht infolge der jetzt zu⸗ 
nehmenden Produktion ein großer Teil der Butter zu Lager 
genommen werden muß. 


Allerfeinſte Molkereib utter: 157 ME 
Feinſte Molkereibutteertk 0 « 156 Mk. 
Quat, rn TOBEEAAHEHIE, 
II. Qualität. \ 8 . 115—125 Mk. 


der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 5. Oktober 1911. 


innerte der Präſident Sylvaſter an die Kataſtrophe 5 5 |» 
ber „üinerie® im Souton und der Ser an d Name 2 8 8 58 5 Sa 
Anteilnahme den Angehörigen der Opfer aus. Dem der Beodad-|5 5 | S s Wetter 33 80 f der teten 
Beſchluß der Obmänner⸗Konferenz gemäß beſchloß tungsſtation 8 RE 58 S |24 Stunden 
das Haus, der auf der Tagesordnung ſtehenden 1. 8 —— 
Leſung des Geſetzes über Anderung der Geſchäfts⸗ Borkum 1764, N wolkig | 12! — vorm. heiter 
Ben ſämtliche die Teuerungsfrage bezüglichen Sine 5 ln D 1 5 — zieml. 171115 
nträge voranzuſtellen. winemünde 1 — eiter — pvorw. hei er 
Rückkehr Moiniers aus Marokko. ee 7553 275 ST 6 — ea 5 
Par is, 5. Orlober. General Moinier it heute Hanover 00 88 malte | 81 — gelt bewöllt 
Morgen hier eingetroffen. — Der Vizeadmiral Berlin 7625 Rd beiter 7 — izieml. heiter 
Lebris bat die Direktion der Artillerie um die Ent⸗ Dresden 762,6 — Nebel 61 = "lnorm. Heiter 
jendung von Schleppſchiffen gebeten, um alle Muni⸗ Breslau 764,60 halb bed. 9 6,4 (zieml. heiter 
tionsvorräte, die aus der Zeit vor 1906 ſtammen, Bromberg 764,00 wolkenl. 8] — meiſt bewölkt 
ausſchiffen zu können. Fraue van) 1902 S 9 0 0 9,4 us in 
Muſeumsdiebſtahl. rankfurt( M.) 750,2 — Regen 6, 4 na ed. 
Beaupaire, 1 Stole Aus bem eee eee eee, eee ec 
Muſeum ſtahlen zwei Beſucher ein Gemälde von Port 595 En ie r 
Boucher, das Neptun und Amphitrite darſtellt und Pliſſngen 758,0 0N0 bedeckt 9 24 nachts Nied 
einen Wert von 25 000 Franes hat. Wahrſcheinlich Kopenhagen 761,010 Dunft 9 — nachm. Nied, 
hatten es die Diebe auf Die ne de 0 der Stockholm 762,4 N heiter 5 — zzieml. heiter 
b Kiedoch pen Pier abgeſehen; die Wärter n Ken 1 a 3 — nadts 55 
vereitelten jedoch den Plan. rchange „ egen 5 20,4 nachts Nied. 
Republitunt che Feier. Petersburg 763,6 SW. Regen 9] — nachm. Nied. 
Liſſabo 5. Okt 10 Warſchau 767,8 ONO bedeckt 5 — vorm. Nied. 
5 n, 5. ober. Der Vorabend des Wien 764,0 15 9 ieml. heiter 
Jahrestages der Proklamierung der Republik Rom 7623.80 bedeckt dar 
; x N 8 R edeckt 20 31,4 [anhalt. Nied. 
wurde geſtern unter großer Begeiſterung gefeiert. Hermannjtadt] — | — — — — = 
Der Präſident und die Miniſter wurden, wo fie fi | Belgrad — — — — — vorw. heiter 
zeigten, mit lebhaften Beifallskundgebungen begrüßt. Biarritz 762,6 SW bedeckt 12] 12, 4 meiſt bewölkt 
5555 155 porkugiejilcen, (egenzenolution. Riga + ir 1: a ra 
porto, 5. ober. Die Verhaftungen von Walferftände der Aricfel, Brahe und Hehe. 
Perſonen, die der Teilnahme an der Motta. Waſſerſtünde der au lier Brahe un Mr 
ſchen Verſchwörung verdächtig find, dauern fort, Ben Us En een 1 Tag 5 Tag] m 
ebenſo die Hausſuchungen. 19 Polizeibeamte und = 
mehrere Politiker, die aus der Haft entlaſſen wur | Weirhfel Thorn . | 5.0014] 4. 00,14 
en, ſind ausgewieſen worden . Jawich ff lerne 5 
den, ſind ausgewieſ . Wpoerſchan 3. 0,68| 2. 0,68 
S ——̃ ——-— T—s— —T—— — ——— e 5 5 4 
1 5 lowicse . 4. 1,310 3. 1,26 
33% ⁊ alle Sram. 335 
A 2 Drſe. „Pegel ee zent; br F — 
\ vom 5. Oktober 1911. Brahe bei Bromberg f⸗ Pegel. — - — 
Wetter: ſchön. 0 Netze bei Czarnifauun » » « — —1— — 


anſegrau, 
ſowis 


De ee 
Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienftes 
brecht i Bromberg). 
slid i 5 
Zeitweiſe Deere nen: kühl. V 


— — (—— nn | 

Meteorologſſche Beobachtungen zu Thorn 

. vom 5. Oktober, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 5 Grad Celſ. 
Welter: heiter. Wind: Südoſt. 
Barometerjtand: 770 mm. 

Bom 4. morgens bis 5. morgens höchſte Temperatur 
+ 15 Grad Celſ., niedrigſte + 4 Grad Celſ. 


6. Oktober: Sonnenaufgang 6. 9 Uhr, 
Sonnenuntergang 5.27 Uhr, 
Mondaufgang 5.16 Uhr, 
Monduntergang 3.30 Uhr. 
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Polizeiliche Bekannt 171755 Sterhbriefserledigung. 


Auf Anordnung des! des Herrn Miniſters 
für Handel und Gewerbe erhält die 
Ziffer 2 der Ausführungsanweiſung 
zu § 1 der Polizeiverordnung vom 
28. April 1908, betreffend die Ein⸗ 
richtung und den Betrieb von Auf⸗ 
ügen Fahrſtühlen) — Amtsblatt 
5 1910, Seite 101 ff. — nachſtehende 
Faſſung: 

„Die lichte Höhe eines Korbes 
darf nicht unter 2,00 m, feine 

Grundfläche für eine zuzulaſſende 
Perſon nicht unter 0,75 m Breite 
und 0,75 m Tiefe, für zwei 
Perſonen nicht unter 6,95 m Breite 
und 1,00 m Tiefe betragen. 

Die Breite der Zugänge muß 
der der Fahrkörbe entſprechen.“ 
Dieſe Abänderung wird mit dem 

Hinzufügen bekannt gemacht, daß vor⸗ 
handene Paternoſterwerke mit ab⸗ 
weichenden Maßnahmen nicht zu bean⸗ 
ſtanden ſind. 

Thorn den 4. Oktober 1911. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Aufgebot. 


Die Maſchinenmeiſter Reinhold und 
Berta, geb. Straube-Scholziſchen 
Eheleute in Kalkbruch haben das 
Aufgebot des Hypothekenbriefes bean⸗ 
tragt, welcher über die für ſie auf Mocker, 
Blatt Nr. 572 eingetragenen 2000 Mark, 
Abt. 3 Nr. 4 gebildet iſt. Der Inhaber 
des Briefes wird aufgefordert, ſeine 
Rechte ſpäteſtens im Aufgebotstermine 


am 2. Februar 1912, 


mittags 12 Uhr, 
anzumelden und den Fe vorzulegen, 
widrigenfalls der Brief für kraftlos erklärt 
werden wird. 
Thorn den 30. September 1911. 


Königliches Amtsgericht. 


Ueber das Vermögen der am 19. Ok⸗ 
tober 1903 zu Thorn wohnhaft ge⸗ 
weſenen, daſelbſt im ſtädtiſchen Siechen⸗ 
hauſe verſtorbenen geſchiedenen Bild⸗ 
hauerfrau Malwine Rosenfeld, 
geb. Stadion, iſt am 


3. Oktober 1911, 


mittags 12 Uhr, 
das Konkursverfahren eröffnet. 
Konkursverwalter: Kaufmann Cecil 
Meisner in Thorn. 
Offener Arreſt mit Anzeigepflicht bis zum 


25. Atober 1911. 


Anmeldefriſt bis zum 


25. Itober 1911. 


Erſte Gläubigerverſammlung und all⸗ 
gemeiner Prüfungstermin am 


2. November 1911, 


vormittags 11 Uhr, 
vor dem königlichen Amtsgericht zu 
Thorn, Zimmer 22. 
Thorn den 3. Oktober 1911. 
Der Gerichtsſchreiber 


des königlichen Amtsgerichts. 


Beklanntmachun 

Die bei untmach 9. der 
Weichſel zur Verbeſſerung des Fahr⸗ 
waſſers hergeſtellte hölzerne Einbau iſt 
wieder entfernt worden. 

Statt deſſen iſt zu gleichem Zwecke 
ein Einbau, beſtehend aus 3 hinterein« 
ander angeordneten Staffeln, bei Strom⸗ 
kllometer 25,5 in dem Übergang von 
Gr.⸗Neſſau Nr. 10 nach Okroczyn⸗ 
Korzeniec Nr. 28 errichtet worden. 

Die Enden der Pfahlreihen, an denen 
die Fahrrinne liegt, werden am Tage 
durch eine rote Flagge, während der 


Dunkelheit durch ein weißes Laternenlicht 
bezeichnet. 

Die Schiffahrttreibenden haben jede 
Beſchädigung des Einbaues auf das 
ſorgfältigſte zu vermeiden. 

Thorn den 2. Oktober 1911. 

Der Vorſtand des königlichen Waſſer⸗ 


bauamts. 


uni. ei false 


Die eiche agent zur 4. Klaſſe 
endigt mit 9. Oktober. 
Erdler, 


königl. preuß. Lotterie; Einnehmer⸗ 


Städtiſche höhere Mädchen⸗ 
aule zu Thorn. 


Das Winterhalbjahr beginnt Don⸗ 
es den 12. Oktober, vormittags 


Aufnahme neuer Schülerinnen an 
demſelben Tage vorm. von 10—12 Uhr. 
Für auswärtige Schülerinnen können 
geeignete Benjionen nachgewieſen 
werden, 
Der Direktor Dr. Maydorn. 


Höhere Pribat⸗Mädchenſchule. 


Das Winterhalbjahr beginnt am 

Donnerstag den 12. Oktober, vor⸗ 
mittags 9 Uhr. 
Aufnahme neuer Schülerinnen an 
demſelben Tage von 9—12 Uhr im 
Schullokal Brückenſtraße 13. 

M. Wentscher, Schulvorſteherin. 


Bin verzogen 
Breiteftenhe 21, 2 Tr. 


r. Goldmann. 
Tin junges Mädchen oder Dame 
under e nſ lo n oder Zimmer 
allein. allen. Talſtraße 22, 1 Tr. 22 
TFrſſche, gepreß fe. gepreßte 


Pülpe 


e von jetzt an 


Etärkefabrit Thurn. 


Der gegen den Arbeiter Wilhelm 
Stange aus Glinke unter dem 
4. September 1911 erlaſſene, in Nr. 210 
dieſes Blattes aufgenommene Steckbrief 
iſt erledigt. Aktenzeichen: 2 J. 779,11. 

Thorn den 3. Oktober 1911. 


Der Unterſuchungsrichter 
bei dem königl. Landgericht. 


Schülerwerkſtätte. 


Das Winterhalbjahr beginnt am 
ale 13. Oktober. 

Die Aufnahme findet am genannten 
Tage, nachmittags um 3 Uhr, im Erd⸗ 
geſchoß der Knaben⸗Mittelſchule ſtatt. 

Das Schulgeld beträgt 3 Mark für 


ein Vierteljahr. 
Rohbeck. 
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Kittnauer 
Winterweizen, 


Originalſaat Stammbaumzucht, winterhart, 
ſehr lagerfeſt und ertragreich, dichte 
gleichmäßig beſetzte Ahre, ſtarkes Stroh. 

100 kg 28 Mark, 1000 kg 270 Mark, 
5000 Eg 26 Mk. per 100 kg gegen Nach⸗ 
nahme ab Boguſchau. Säcke a 1 Mark. 

Frachtermäßigung des Saatguttarifs 
bei Abfertigung. 0 


bei Boguſchau Wpr., 
Telephon ABoguſchau Nr. 1. 


Gänzlicher Ausverkauf. 

Nur noch kurze Zeit dauert der Total⸗ 
Ausverkauf Neuſt. Markt 11, neben der 
Apotheke. Das Lager in Herren. und 
Knabenanzügen, Joppen, Ulſter, Paletots, 
Unterwäſche, 
jedem nur annehmbaren Preiſe abgegeben. 

Ladeneinrichtung billig zu verkaufen. 


Jetzt beste Zeit. 


Wilh. Volekmann, Hamburg 39, 
ſucht ſchleunigſt Vertreter zum Verkauf 
von Zigarren an Wirte. Hohe Proviſion, 
eventl. 300 Mark pro Monat. 


Suche Logis füt einen Herrn. 


Bäckerſtraße 12, pt. 
Andie Frau oder Mädchen 


als Mitbewohnerin geſuch t. 
Strobandſtraße 18, 2, l. 


Gründl. Unter. i. g. Handarbeiten 


wie Sticken, Knüpfen, Schnitzen, Brennen, 
Wo, ſagt die Geſchäftsſtelle 


wird erteilt. 
der „Preſſe“. 


Neſerer ung Dad en 
ſucht Stellung bei alleinſtehender Dame, 
Familienanſchluß erwünſcht. Angebote 
unter M. K, 100 hauptpoſtlagernd 
Hohenſalza. 


Junges, gebildetes Mädchen en 


die Schularbeiten an 1 Kindern 
beaufſichtigen. Gefl. Ang. u. &. A. 20 
an die Geſchäftsſtelle 195 „Pr ſſe“. 


7 zer wünſcht Beſchäfti 
Stirkerin Se 17.0 
r gibl beſſ., anſtänd., fungen 
"olive den Tag über g. Taſchen⸗ 


geld Beſchäftigung? Ang. u. A. Z. 
an die Geſchäftsſtelle der Preſſe“ 


2 s a EBENEN Ten — 
* 
Jüchterner_Irebiamer Mann 
zum Einkaſſieren und Verkauf 
von Fahrrädern 
wird gegen feſtes Gehalt 
Proviſion ſofort geſucht. 
muß geſtellt werden. Angebote unter 
O. W. an die Geschäftsstelle! der „Preſſe“. 
Per ſoſort oder 15. 10. ſtellen wir 
einen tüchtigen, ſelbſtändigen 


Pfefferküchler 


ein. Derſelbe wird während feiner freien 
Zeit in der Konditorei beſchäf igt. Ange⸗ 
bote mit Gehaltsanſprüchen erbeten unter 
W. II. 413 an die Expedition W. 
Meklenburg, Danzig. 


Lehrling geſucht 


und hohe 
Kleine Kaution 


Jurkiewiez, Bückermeiſter, 


Schillerſtraße 4. 


Einen Lehrling 


und zwei kräftige 


Arbeits burſchen 


ſtellt ſofort ein 
Paul Dietrich. 


1 Laufburſche an 
an 
Gerberſtraße 13 15, Gartenhaus, 15 r. 
Ein ordentlicher 


Taufburſche 


von ſofort geſucht. 


Ulauen⸗Kantine. 


Auarbeiterinnen und Lehrmädchen 
ſucht Mode de Paris, 
Spezial⸗Putzgeſchäft, 
Thorn, Breiteſtr. 46. 


i FRE TER von ſoglei 
yüngeres Jienſthäbchen er 10 
geſucht. Frau Garniſon⸗Verw.⸗Inſp. 
Märtins, Mocker, Graudenzerſtraße 80. 

Güngeres Dienſtmädchen Häuslid) und 
1 beſcheiden, zum 15. 10. geſucht. 
Kloſterſtraße 20, 2, r. 


Müller, Kittnau, 


Arbeiterkleidung wird zu 


Nachweiſung 


der vom 5. September bis 


2. Oktober 1911 erteilten 


Jagdſcheine. 


Name, Stand u 


Tag 
der Ausſtellung 


5. 9. 11 
5. 9. 11 
25. 9. 11 
27 9 1 
1. 10. 11 
30. 9. 11 
2. 10. 11 
2. 10. 11 


Lasceck, Oberleutnant 
Erdmann, Landrichter 


o en Lfd. Nummer 


Jeruſalem, Erich, Architekt 


Thorn den 3. Oktober 1911. 


. 2 Boligei-Beewaltung. 


werte Fabrikate. — 20 Jahre Garantie. 
Kostenlose Probelieferung. 


Neuster illustrierter Prachtkatatog kostenlos. 


G. Wolkenhauer, 


Nur überspielte und gebrauchte preiswerte Pianinos stets auf Lager. 


IE, iuſſſchen Tel, 


an mehrere Familien, 


Längner, Franz. Kaufmann 


Olbriſch, Rudolf, Kantinenpächter 
Beyer, Hermann, Oberzahlmeiſter 
Zientarski, Caſimir, Landwirt ‘ 
v. Baranski, Cafimir, Kaufmann 


erstklassige, allgemein beliebte, preis- 


Pianofortefabrik 
: Hoflieferant. 


lab, 


auf Wunſch in einzelnen Pfunden abgewogen, 
verſende portofrei gegen Nachnahme! 


Richard Templin, Thorn, 


Breiteſtraße 32. 


ene Tages⸗ 


nd Wohnort Jagdſchein 


| 


oh u Pupun| 
222222 


08 


Gegründet 1853. 
:: Kulante Zahlungsweise. 
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Stettin 137, N 


e 
40, Nk.— 3,30 Mk. 
all, - 0,0 „ 


AO Ml. 


zum Verteilen 


ist frei von schädlichen 
Bestandtellen, darum er- 
hält sie die Wäsche länger 
als andere Seifen. 


Kaufen 
Sie also nur 


Warta-Seife 

N . M. WENDISCH 

Nachf., Seifen-Fabrik 
THORN. 


ah zu 35 . zu haben bei ©. Mud S. Rein. F. Nach- 
Carl Herrmann, Mellienſtraße, F. Toxenz, in Mocker bei Jo- 


hanna Kuttner, E. Poeck, 


S. Glinski, Bergſtraße, in 


Eulmer Vorſtadt bei O. MRadtke, in Jakobsvorſtadt bei E. Willimezyk, 


Suche per ſofort oder 15. Oktober ein 
kräftiges Lehrmädchen, 
der polniſchen Sprache mä.htig. 

Heymann Cohn, 
Schillerſtraße 3. 
6 U Wirtin, Mädchen für 
mp eh 2 alles, die etwas kochen 
können, und Kindermädchen. Such e 
Köchin. Anna Nowak, Nee 
mäßige Stellenvermittlerin, Thorn, 
Schillerſtraße 30. 


Fabrikmädchen 


ſtellt ein 
Gustav Weese, 


Honigkuchenfabrik. 


Mädchen für alles 


geſucht Breiteſtr. 1. 
Schülfreies Mädchen maetag ſoſert. r 


geſucht. Parlſtraße 18, pt., rechts. 


Aufwärterin 


geſucht vom 2. 10. 11 
Parkſtraße 18, 1221 


Saubere Aufwärterin 


geſucht Altſtädt. Markt 10, pt. 


Anſtändige Aufwärterin 


geſucht. Mellienſtraße 129, 2, rechts. 
Saubere Aufwärterin, Festen 


Hauſe geweſen, wird zum 15. Oktober 
geſucht. Meldungen zwiſchen 7 u. 8 abds. 
Friedrichſtr. 10/12, Vorderh., hochpt., l. 


in Auſwarſemädchen 10 nit und 
Nachmittag wird gejucd 
Baderſtraße 20 2 


Ae oder Mädchen für 
kleinen Haushalt ſofort geſucht. 
Gerſtenſtraße 3, 2 Tr., l. 


Aufwartefran 


für den Vormittag geſucht. 
Brückenſtraße 8, Hof, part. 


Eine Aufwarlefrau ! 


wird von ſofort geſucht. 5 
Thornre Brotfabrik, 
Carl Strube- 


auf goldſichere Hypothek zu 5 Prozent 


geſucht. Angebote unter 180 M. an 
die die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
500 M { auf 1. Stelle zu 

ne vergeben. Angebote 
unter KK. K, 60 an die Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“ erbeten. 


5000 Mark 


gu 1. Stelle zum 1. 1. 1912 geſuch . 
ngebote unter A. Z. 120 an die 
SANS 5 — SU 


20 u haufen selutg | 


Sn mm 


auch in kleineren Poſten, zu kaufen. 
Preisangebote unter M. T. 100 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Gin quterhalt. Fahrrad A, ar 


Angebote u. M. IX., poſtlag. Thorn. 


2 Stehpulte 


zu kaufen geſucht. Angebote und 
Größen mit Preisangabe unter Z. T. 
an IE 3 DEE 3 


5 Drei eiferne Defen 5 


| einenkleinen@nsojen K 

ſucht zu kaufen 5 
Wäſcherei „Frauenlob“, 

5 * und Sn „Elke 9. g 


ener Kartoffeln 


kauft nach Prozenten 


dominium Kleinbandiß, 


Kreis Liegnitz. 


Zahle wie bekannt 
für getragene Kleidungsſtücke, Möbel, 
Betten ſtets die höchſten Preiſe. 
Simon Naftaniel, Heiligegeiſtſtr. 6, 

j Faun 605. 


> Neberieran 1 
Möbel Möbel ſind z wverk. Gerſtenſtr. 14, 


Sehr m gule Möbel, Herren- ohen 
und Wäſche billig zu 9110 
Culmer Chauſſee 118, 2 


ine dreiarmige Krone Rae 
wert zu verkaufen. Zu erfragen in 
der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Tanger Ciſch, 
10 Rohrſtühle, Lederſofa, Sofa⸗ 


tiſch u. a. m. 
zu Tl a Sei 20. 


zu a en 
Gerſtenſtraße 11, im Laden 


große ger. Speckflundern, 


in Hauptgeſchäft u. Marktſtand. 
. Frisch, Hamburger Fiſchräucherei, 


6 Junker'ſcher 


leichte 
und neu, habe billig abzugeben. 


12—1 mittags u. 4—7 
Eröffnung Sonnabend den 


rein für bildende Kunst 
u. Kunstgewerbe in Thorn. 


Ausstellung farbiger Kunstdrucke 
Verlag Albert Langen - München. 


Königliche Gewerbeschule, im zweiten Stock, 
vom 7.—16. Oktober täglich geöffnet 


nachm. Eintritt 30 Pf. 
J. Oktober, mittags 12 Uhr. 


Unsere Mitglieder erhalten Freikarten zugesandt. 


Große Auswahl 


blutfr. Geefiiche, 2% 


Rund⸗ und Breitaal, 
echter Stör, 
ſowie 
ſämtliche neue Fiſch⸗ 
delikateſſen 


Coppernikusſir 19, Fernruf 525. 


Sehr fünadfaite mm Edel⸗ 
karpfen bereits eingetroffen. 


Dieſelben empfiehlt, wie lebende 
Schleie, Hechte, Karauſchen, hoch⸗ 
feiner Weichſelzander und andere zu 
billigſten Tagespreiſen. 

Lebende Krebſe ſtets 1 

Scheffler, Fiſchhalle, 

Grützmühlenteich. — Fecnruf 295. 


Gußeiſerne, neue, große 
adewanne 


mit allem Zubehör, ſowie neuer 


Gasbadeofen 


zu verkaufen. Zu erfragen in der Ger 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


6 Stühle, 1 braunes Tuchkleid 
und Bluſen zu verkaufen. Wo, 


ſagt die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. |” 


hünicl. Dom. Pr.-Lanke 


bei Hofleben Wpr. 
verkauft: 


ae Tafeläy fel a Ztr. 20 Mk. 
, uh J 
geg Kc birnen e Zr. 14 ame. 


—Räumungshalber — 


verkaufe ich ſämtliche 


este 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


Eulmer Chauſſee 36. 
Fahrrad. nebſt Laterne, 


gut erhalten, für 40 Mark verkäuflich. 
Gall, Gr. Böſendorf. 
abe vom Haus⸗Abbruch Türen, 
Feuſter, Brennholz, ſowie noch 
gute Breiter zu verkaufen. 
J. Borzeszkowski, Culimer Chauſſee 64. 


56 fette, junge Mutter: 
ſchafe 


verkäuflich in 


Storlus bei Gelens. 


Kreis Culm. 


Kl. Jahrmarktsbude 


ſofort billig zu verkaufen. 
Heiligegeiſtſtraße 10, Laden. 


Mehrere Kutſchwagen, 


Einſpänner, Selbftjahrer,. Ge⸗ 
ſchäftswagen und Jagdwagen, gefahren 


W. Mikolajezak, Wagenbauer, 
Thorn, Araber» und Bäckerſtr.⸗Ecke. 


| Sbgeeiſch Spiegel, ‚Gardinen, 


agent U. a. m. 
zu vertaufen Culmer 3 118, 2. 
CCC 


zur Hökerei 


geeignet, zu 20 ieten 
geſucht. 


Würde auch eine bereits 


eingeführte übernehmen. 


Angebote unter A. L. 100 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Eine Scheune 


in der Nähe der Hell. 
geſucht. Angebote unter E. W. 
au die Geſchäftsſtelle der 


2 reſſe“. 


1 


N ſofork zu vermieten 


übl. Zimmer Bankſteaße 2. 2 Tr. 


. Aer -Wolaune 


mit allem Zubehör ſofort zu vermieten. 
Nranerei Fischer. 


Sonntag den 95 Atober, 


mittags 2 


St.-F.-LI in I. 


Die Wähler 


des 4. Wahlbezirks der 
Stadt Thorn, 


Albrechtſtraße, Bahnſtraße, Brauerſtraße, 
Eiſenbahn⸗Inſpektionsgebäude, Friedrich⸗ 
ſtraße, Gerberſtraße, Jakobsſtr., Junkerſtr., 
Karlitraße, Kl. Marktſtraße, Moltkeſtr., 
Neue Artilleriekaſerne, Neuſtädt. Markt 
Nr. 1 bis 12 und Nr. 22 bis Ende, 
Friedrich Karlſtrane, Roonſtraße, Schloß⸗ 
ſtraße, Werderſtraße, Wilhelmskaſerne 
werden erſucht, am Sonnabend den 
7. d. Mis., abends ½9 Uhr, im 
Holel zur Neuſtadt behufs Vornahme 
der Neuwahl von 


2 Vertrauens männern 
des deutſchen Wahlvereins zu erſcheinen. 
Oskar Thomas. 


8% ae 
Ten e. V. 
Freitag den 6. Oktober 1911, 


abends 9 Uhr, 


Hauptverſammlung 


im Tivoli. 
Tagesordnung: 
Beſprechung für das Schauturnen am 
21. 10. 11. darauf 
Rekirutenabſchiedsſeier. 


Thorner Orcheſtet⸗ Verein. 


Die wöchentlichen Proben beginnen 
Freitag den 6. Oktober im Vereins⸗ 
zimmer des Artushofes um ½9 Uhr. 

Einführung des neuen Dirigenten. 

Vollzähliges Erſcheinen dringend er⸗ 


forderlich. 
Der Vorſtand. 


Stadttheater 


Freitag den . ober 19H, 


Vorſtellung au blauen geen, 
Zum 3. male! 


Miß Dudelſack. 


perette in 3 Akten von 
Fr 215 Grünbaum u. Heinz Reichert. 
Muſik von Rudolf Nelson. 


Sonnabend den 7. Oktober 191l: 


Bei halben Kaſſenpreiſen. 


Johannisfeuer. 


Schauſpiel in 4 Akten von Hermann 
Sudermann. 


Sonntag: den 8. Oktober 1911, 


nachmittags. 
Zu halben Preiſen = 
Zum letzten male! 


Undine. 


N it ſep. Eing., 
J t an. Vorderz. 12 Herren pen 
Schreibtiſch vorh., 13. 10. zu vermieten. 
N Neuſtädt. Markt 18, 2. 


Lose 


zur Lotterie der großen Berliner 
Kunſtausſtellung 1911, Ziehung am 
5. Dezember, Hauptgewinn . W. von 
10 000. Mk., auf jede Serie, enthaltend 
10 Loſe, ein Gewinn garantiert, a 
1. Mk., 
zur Geldlotlerie der allgemeinen 
deutſchen Peuſſonsanſtalt für Leh⸗ 
reriunen in Berlin, Ziehung am 
25., 26. und 27. Oktober d. Is Haupt- 
gewinn 50 000 Mk., a 2 Mk. 
zur 19. Badiſchen Pferdelotlerie, Zie⸗ 
hung am 19. Dezember d. Is. in 
Baden⸗Baden, Hauptgewinn im Werte 
von 10 000 Mk. di Mk., 11 Loſe 
10 Mk., 
find zu haben bei 
Dombrowski, 
königl. Lotterie⸗Einuneh mer, 
Thorn. Katharlnenſtr. 4. 


Täglicher Kalender. 
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Hierzu zwei Blätter. 


Nr. 255. 


us 


Thorn, Freitag den 6. Oktober 10 li. 


en u ——— — — — 


29. Jahrg. 


ae EEE) 


Der 


Das Bombardement von Tripolis 
durch die italieniſchen Kriegsſchiffe hat be⸗ 
gonnen. Die Sache klingt gefährlicher als ſie 
iſt. Beſchoſſen wurden die Hauptbatterien von 
Tripolis und die Befeſtigungen werden ja 
ſicherlich auch gelitten haben. Viel iſt nicht 
daran; den modernen Schiffsgeſchützen können 
ſie keinen nachhaltigen Widerſtand leiſten. Bei 
der Beſchießung wurde, wie der italieniſche 
Vizeadmiral Caravelli meldet, die größte Sorg⸗ 
falt aufgewendet, um Beſchädigungen der Stadt 
zu vermeiden, und nur ein Leuchtturm in der 
Nähe der einen Batterie ſoll zerſtört worden 
ſein. Die türkiſchen Batterien haben, wie der 
Vizeadmiral ferner meldet, das Feuer er⸗ 
widert, ohne jedoch eine Wirkung zu erzielen. 
Nach über England kommenden Nachrichten 
hätte nach dem Bombardement eine Truppen⸗ 
landung begonnen, nach der das Bombarde⸗ 
ment fortgeſetzt worden ſei. Offenbar iſt man 
gewillt, ſich ernſtlich nichts zu tun. Die Ita⸗ 
liener haben keine Veranlaſſung, Tripolis in 
Grund und Boden zu ſchießen; das wäre eine 
unnütze Barbarei, da italieniſchen Truppen⸗ 
landungen und der Beſetzung der Stadt ja doch 
kein ernſter Widerſtand entgegengeſetzt werden 
kann. And dann ruiniert man doch auch nicht 
etwas ohne Not, in deſſen Beſitz man ſich ſetzen 
will. Die Beſatzung von Tripolis weiß eben⸗ 
falls ſehr wohl, daß ſie ſich nicht halten kann; 
aber eine übergabe ohne Widerſtand würde in 
der Türkei wie in der ganzen muhammedani⸗ 
ſchen Welt nicht verſtanden werden und Ent⸗ 
rüſtung hervorrufen. In Wirklichkeit hat man 
ſich wohl bereits in Tripolis wie an den lei⸗ 
tenden Stellen in Konſtantinopel in das Un- 
vermeidliche ergeben. Die Übergabe von Tri⸗ 
polis wird der Beſatzung wahrſcheinlich noch 
durch die Kunde erleichtert werden, daß der 
bisherige Bürgermeiſter von Tripolis, Prinz 
Karamaali, ein Nachkomme der früheren arabi⸗ 
ſchen Dynaſtie, die über Tripolis herrſchte, und 
die vor 81 Jahren von den Türken abgeſetzt 
wurde, Verrat geübt habe. Er ſoll die Italie⸗ 
ner vor Tripolis über alle militäriſchen Vor⸗ 
gänge in der Stadt auf dem Laufenden gehal⸗ 
ten und ihnen insbeſondere auch verraten 
haben, daß in der nächſten Umgebung des tür⸗ 
kiſchen Militärgouverneurs ein tiefgehendes 
Zwieſpalt darüber beſtand, ob die ſtädtiſche 
Garniſon in vollem Umfange zur Verteidigung 
aufgeboten werden ſollte, oder ob man die 
Italiener ohne Schwertſtreich einziehen laſſe, 
um den Widerſtand im Süden mit mehr Aus- 
ſichten auf Erfolg durchzuführen. Die Italie⸗ 
ner hätten erfahren, daß die letztere Anſchau⸗ 
ung durchdrang und danach ihre Anſtalten ge⸗ 
troffen. — über Paris wird gemeldet, der 
Herzog der Abruzzen habe am Mittwoch früh 
Preveſa an der albaniſchen Küſte bombardieren 
laſſen, weil ſich der Hafendirektor geweigert 
habe, drei türkiſche Torpedojäger den Italie⸗ 
nern auszuliefern. Hoffentlich erfährt dieſe 
Nachricht ein Dementi; denn ein ſolches Vor⸗ 
— — — — 


Wo liegt die Schuld? 


Roman von J. Jobſt⸗ Eberswalde. 
(Nachdruck verboten.) 


(23. Fortſetzung.) 

„O du,“ rief Hjerta und ſprang empor. 
Mit drohender Gebärde trat ſie vor das ewig 
lächelnde Geſicht der ſchönen Irrfinnigen. 

Alles was in bitterem Weh in ihr war, 
überwältigte ſie, und ſie riß das Bild mitten 
durch. Es blieben ja noch ſo viele, aber dieſes 
gerade war das, was Swen am teuerſten war. 
Die Stücke fielen zur Erde und im Entſetzen 
vor ſich ſelber eilte die unglückliche Frau raſch 
hinaus und nahm ſich kaum die Zeit, das letzte 
in den Handkoffer zu legen. Das Bild Swens 
warf ſie oben auf, verſchloß ihn, griff zu Hut 
und Mantel und verließ ungeſehen Zimmer 
und Haus. Sie kam gerade noch zurzeit zur 
Bahn, der Kutſcher war wie toll darauf los⸗ 
gefahren. 

Schmunzelnd ſtrich er das hohe Trinkgeld 
ein und blickte der Eiligen verſtändnisinnig 
nach, murmelnd: „Wenn die nicht auf böſen 
Wegen geht, will ich nicht Hanſen heißen.“ 

Als der Zug ſich in Bewegung ſetzte, brach 
ein ſchweres Wetter über Holſtein herein. 
Hierta fuhr unter Donner und Blitz heim, und 
während alle Kreatur trotz des Rajens der los⸗ 
gelaſſenenElemente aufatmete undder erſehnten 
Abkühlung wartete, blickte die Fliehende, die 
allein in ihrem Abteil ſaß, voller Grauen in 
die Landſchaft, über der die dunklen Wolken 
hingen. 

Strahl auf Strahl zuckte hin und her oder 
zur Erde nieder, das Gekrache des Donners 
klang in das Rattern der rollenden Räder hin⸗ 


italieniſch⸗türkiſche Krieg. 


gehen der Italiener würde im Widerſpruch zu 
allen bisherigen italieniſchen Verſicherungen 
ſtehen und geeignet ſeien, ernſte Konflikte 
hervorzurufen. Von Seiten Sſterreichs iſt klipp 
und klar erklärt worden, daß man ein ſolches 
Vorgehen der Italiener auf der Balkanhalb⸗ 
inſel nicht ruhig mitanſehen werde. Es wäre 
bedauerlich, wenn der Appetit des Herzogs der 
Abruzzen auf Lorbeerblätter dazu führen 
ſollte, die Tripolis⸗Affäre zum Ausgangspunkte 
eines europäiſchen Krieges zu machen. 


Die Kanonaden von Preveſa, 


ſo ſchreibt uns unſer Berliner Mitarbeiter, 
drohen die Adriafrage aufzurollen. In dieſem 
Punkt iſt man in Wien ungeheuerlich kitzlich. 
Bereits hat der öſterreichiſche Botſchafter in 
Konſtantinopel, Markgraf Pallavicini, die 
bündige Erklärung im Namen ſeiner Regie⸗ 
rung abgegeben, daß ſie die Okkupation türkiſchen 
Bodens in Europa auf keinen Fall dulden 
werde. Die Türken ſind darüber natürlich 
hocherfreut, obwohl Sſterreich nicht ihnen zu 
Liebe, ſondern in eigenem Intereſſe handelt. 
Für Sſterreich iſt es nämlich eine Lebensfrage, 
daß die Adria nicht für die Italiener „il mare 
nostro“ wird. Eine Beſetzung Albaniens be⸗ 
deutete dasſelbe, wie für uns eine Beſetzung 
Dänemarks durch die Engländer, wodurch die 
Oſtſee verriegelt, der Kaiſer⸗Wilhelm⸗Kanal 
und unſere Nordſeeküſte ſtändig bedroht 
würde. Bis jetzt iſt Oſterreich in der Adria viel 
beſſer geſtellt als ſein Nachbar. Seine etwa 
1680 Kilometer lange Küſte iſt reich gegliedert. 
felſig und hat viele gute Häfen, während auf 
der anderen Seite Italiens Geſtade ſandig 
ſind, überall Lagunen bilden und von Venedig 
bis zum berühmten Stiefelabſatz im Süden faſt 
nirgends bis auf weniger als fünf Kilometer 
Kriegsſchiffe von einigem Tiefgang heran⸗ 
laſſen. Das wurmt ſelbſtverſtändlich die Ita⸗ 
liener. Da ihre Flotte außer Venedig und 
Tarent in der Adria keine Stützpunkte beſitzt, 
Ancona und Brindiſi aber nur mit einem 
Aufwand von rund 300 Millionen Lire, die 
man nicht hat, zu ſolchen Stützpunkten gemacht 
werden könnten, ſo iſt Italien dauernd zur 
Inferiorität in der Adria verurteilt und kann 
die Scharte von Liſſa nicht auswetzen. Das 
ganze Volk würde dem Herzog der Abruzzen 
zujubeln, wenn er die unvergleichlich beſſere 
albaniſche Küſte mit Waffengewalt erwürbe. 
Nur muß es ſich gefaßt machen, daß dann jofo-1 
der große europäiſche Krieg ausbräche; ſo wie 
wir nie zulaſſen könnten, daß Dänemark eng⸗ 
liſch würde, kann Sſterreich keine Beſitz⸗ 
verſchiebung an der Adria dulden. Es iſt die 
höchſte Zeit, daß der italieniſche Marine⸗ 
miniſter dem Herzog der Abruzzen die Weiſung 
zugehen läßt, ſeine Heldentaten einzuſtellen. 
Sie ſind von den militäriſchen Geſichtspunkten 
aus, die zur Entſchuldigung angegeben werden, 
auch garnicht nötig. Es wird geſagt, man 
wolle die Adria von feindlichen Fahrzeugen 
ſäubern, um die in der nächſten Zeit auslau⸗ 
fende italieniſche Transportflotte vor Über⸗ 


raſchungen zu ſichern. Dazu brauchte man aber 
Preveſa ſelbſt nicht zu beſchießen. Das rö⸗ 
miſche Kabinett ſollte mit der wohlwollenden 
Neutralität Sſterreich-Angarns zufrieden 
ſein, die kein Wort der Widerrede gegen die 
Beſetzung von Tripoli hat. Ohne Deckung durch 
den Dreibund wäre die Expedition unmöglich. 
Dieſes Wohlwollen aber kann bei Fortſetzung 
der Abruzzenſtreiche über Nacht verſchwinden. 
Man kennt doch die Übermacht des öſterreichi⸗ 


gungen Venedigs ſehr ſchnell über den Haufen 
rennen, zur See ſich mindeſtens behaupten, zu 
Lande aber unaufhaltſam vordringen würde. 
Wenn Europa ſo wie heute auf dem Pulver⸗ 
faß ſitzt, muß man das Spielen mit der Zünd⸗ 
ſchnur laſſen. Deutſchland würde, wenn die 
italieniſchen Nationaliſten ihren Willen be⸗ 
kämen, jedenfalls nicht intervenieren, um Ita⸗ 
lien vor den Folgen ſeiner Unbeſonnenheit zu 
bewahren. Wir laſſen dem römiſchen Ehr⸗ 
geiz freie Bahn in Afrika — das muß genügen. 


* 
Das Vorgehen gegen Preveſa. 

Aus Korfu erhielt der „New Vork Herald“ eine 
Depeſche vom 3. Oktober, worin es heißt, der Kom⸗ 
mandant der italieniſchen Seeſtreitkräfte vor 
Preveſa habe an den Gouverneur von Preveſa ein 
Altimatum geſandt und ihn aufgefordert, die 
beiden türkiſchen Zerſtörer und das Kanonenboot 
auszuliefern, die im Golf von Preveſa liegen, 
widrigenfalls die Forts von Preveſa bombardiert 
werden ſollen. Das Altimatum wäre geſtern ab⸗ 
gelaufen. 


Der Wali von Janing meldet, in der Nacht zum 
Mittwoch ſei ein italieniſches Kriegsſchiff im Hafen 
10 Re erſchienen, habe ſich aber bald wieder 
entfernt. 


Die Nachricht von einer erneuten Beſchießung 
des Hafens Preveſa iſt, wie von zuſtändiger ita⸗ 
lieniſcher Stelle in Berlin mitgeteilt wird, nicht 
zutreffend. Der Herzog der Abruzzen hat am 
Dienstag von zwei verſchiedenen radiotelegra⸗ 
phiſchen Stationen aus und überdies durch ein 
eigens entſandtes italieniſches Torpedoboot die be⸗ 
ſtimmte 1 erhalten, jede Beſchießung zu 
unterlaſſen. Es ſteht feſt, daß dieſe Weiſung den 
Herzog rechtzeitig erreicht hat. 

Eine offiziöſe Konſtantinopeler Note wider⸗ 
ſpricht der von italieniſcher Seite aufgeſtellten Be⸗ 
hauptung, die Türkei beabſichtige Vorſtöße gegen 
die italieniſche Küſte zu unternehmen. 

Wie „Corriere d' Italia“ aus Bari meldet, 
wurde der italieniſche Dampfer Molfetta, der Mon⸗ 
tag Nacht den Hafen von Durazzo verlaſſen hatte, 
plötzlich von fünf türkiſchen Torpedobooten um⸗ 
zingelt, die verſuchten, den Dampfer zu kapern. Es 
gelang der Molfetta, die alle Lichter auslöſchte und 
Volldampf gab, zu entkommen. Die türkiſchen Tor⸗ 
pedoboote ſetzten die Verfolgung eine Weile fort, 
mußten ſie aber ſchließlich wegen hohen Seegangs 
aufgeben. 

Anweiſung für die italieniſchen Hafen⸗ 
5 kommandanten. 

Das italieniſche Marineminiſterium hat für die 
Kommandanten der Hafenplätze folgende Anord⸗ 
nung erlaſſen: Den ‚im Augenblick der Kriegser⸗ 
klärung im Hafen liegenden oder in Ankenntnis 
der Kriegserklärung eingelaufenen türkischen 
Schiffen ſichere Rückkehr in die Heimat zu ermög⸗ 
lichen, die e türkiſchen Schiffe zu kapern, den 
türkiſchen Schiffen, die ihre Fahrt gezwungener⸗ 
maßen unterbrechen mußten, die für eine ſichere 
Weiterfahrt erforderliche Zeit zu gewähren und für 
die auf beſchlagnahmten Schiffen gefundenen 


italieniſche Flottenkommandant habe 
armierung des türkiſchen Stationsſchiffes von 
Tripolis angeordnet. Die türkiſchen Offiziere und 
Matroſen verließen es ſofort ohne jeden Wider⸗ 
ſtand. Ein italieniſcher Marineoffizier und zehn 
Marineſoldaten begaben ſich an Bord des Schiffes, 
um ſich von der Desarmierung zu überzeugen. Die 


ſchen Nachbarn, der die jämmerlichen Befeſti⸗ 0 anf de j VEHELE En. DE Da 


liſcher Transportdampfer, der 
Kriegsmaterial landen wollte, von italieniſchen 
Kriegsſchiffen beſchlagnahmt wurde. 


Waren neutraler Mächte beſondere Inſtruktionen 
des Miniſteriums einzuholen. ; 


Vor Tripolis. 


„Corriere della Sera“ meldet aus Malta, der 
die Des⸗ 


at auf die Araber einen niederſchlagenden Eindruck 


gemacht. Sie beſchuldigen die türkiſchen Behörden, 
das Land an Italien verkauft zu haben. 


Aus engliſcher Quelle verlautet, daß ein tür⸗ 
unweit Derna 


Der ſtellvertretende Gouverneur von Tripolis 


hat gemeldet, daß das Kabel in der Nacht vom 30. 
September bis zum 1. Oktober nicht abgeſchnitten 
worden ſei und daß der telegraphiſche Verkehr auf 
den Landlinien aufrechterhalten jei. 


Wie die türkiſchen Blätter berichten, hat die 


Pforte geſtern ein Telegramm aus Tripolis er⸗ 
halten, das den Beginn der in dieſer Jahreszeit 
üblichen Stürme meldete. Man glaube daher, die 
Italiener würden die Operationen zur See be⸗ 
ſchleunigen. Zur Verteidigung von Tripolis ſeien 
alle Vorkehrungen getroffen. 


Der „Tribuna“ wird aus Malta gemeldet: Die 


in Tripolis anſäſſigen Araber, die von einem ita⸗ 
lienfeindlich geſinnten Journaliſten aufgereizt wur⸗ 
den, gegen die dortigen Italiener die Waffen zu er⸗ 
greifen, bemächtigten ſich der von den Flüchtlingen 
zurückgelaſſenen Vorräte. Von italieniſchen Panzer⸗ 
ſchiffen aus ſah man Scharen von Tripolitanern 
von einer Stadtſeite nach der andern laufen, wo ſie 
ih an die Getreide-, Mehl⸗ und Zuckerſpeicher, vor 
allem aber an die Brotverkaufsſtätten der ita⸗ 
lieniſchen Untertanen in verſchiedenen Stadtvierteln 
heranmachten. Es kam auch zu Angriffen auf Zoll⸗ 
magazine, aber Soldaten verhinderten die Plün⸗ 
derung, da ſich in den Speichern außer italieniſchen 
funden auch franzöſiſche, deutſche und engliſche be⸗ 
anden. ö 


Die Zuſammenſtellung des italieniſchen 
Expeditionskorps. 


Die „Agenzia Stefani“ meldet: Die Vor⸗ 


bereitungen für die Zuſammenſtellung des Ex⸗ 
peditionskorps ſchreiten in normaler Weiſe vor⸗ 
wärts. 9 
wird eifrig an der Inſtandſetzung der für den 
Truppentransport beſtimmten Schiffe gearbeitet. 
In Anbetracht der verſchiedenen Standorte der ein⸗ 
zelnen Truppeneinheiten, aus denen das Expedi⸗ 
tionskorps ener werden ſoll, hat man 
ſich RG die 
den nächſtgelegenen Häfen in der Weile vorzunehmen, 
daß die Einſchiffungen nicht nur in den größeren, 


In den verſchiedenen Einſchiffungshäfen 


inſchiffung der Einheiten in 


ondern auch in den kleineren Häfen der Oſt⸗ und 
eſtküſte vorgenommen werden. Daher wird man 


von Einſchiffungen in den Häfen der Inſeln und 
in Süditalien abſehen können, wo die Truppen 
Gefahr laufen könnten, durch das plötzliche Er⸗ 
ſcheinen irgendwelcher sen Streitkräfte, die 
vielleicht der regen Ü 

entgangen ſind, beunruhigt zu werden. Aus dieſem 
Einſchiffungsplan ergeben ſich auch die Operationen 
unſerer Kriegsſchiffe im Adriatiſchen Meer, das 
von feindlichen 
damit unſere Transportſchiffe im geeigneten Augen⸗ 
blick ihre Überfahrt ruhig bewerkſtelligen können. 
Obgleich die Arbeiten zur Inſtandſetzung der 
Dampfer ſo viel wie möglich beſchleunigt werden, 
ſo iſt es doch noch nicht möglich, den Zeitpunkt an⸗ 
zugeben, zu welchem die Transporte die Ein⸗ 


erwachung unſerer Flotte 


chiffen freigehalten werden muß, 


ſchiffungshäfen verlaſſen oder ſich auf hoher See 


vereinigen können. Die wenigen Tage Abwartens 


ein, es war ein grauſig ſchönes Bild. Der heu⸗ 
lende Sturm, der mit Gebraus einherfuhr, ver⸗ 
ſtärkte den Eindruck der gewaltigen Hand, die 
die Wolken zuſammenballte oder auseinander⸗ 
riß, die die Blitze ſchleuderte und die Schleuſen 
öffnete, als die Waſſer zu fluten begannen. Die 
Nacht ſchien ſchon hereingebrochen und verdop⸗ 
pelte die Leuchtkraft der feurigen Schlangen, 
die unaufhörlich ihr grelles Flammenſpiel 
trieben. 

Wie gebannt ſah Hjerta das gewaltige 
Schauſpiel an ihren Augen vorüberziehen, bis 
das Unwetter in unaufhörlich niederrauſchen⸗ 
dem Regen den Segen ſpendete, dem die Mutter 
Erde entgegen lechzte. Noch bei dieſen er⸗ 
quickenden Fluten fuhr ſie in die Tore von Sees⸗ 
ende ein, wo Liebe ſie erwartete, wo Liebe ſie 
umſorgte und wo ihr zum erſtenmal ſeit 
Wochen erquickender, traumloſer Schlaf wurde. 

Und der, deſſen ſie in dieſen Stunden der 
Heimkehr kaum gedachte, ſaß einſam in ſeinem 
Zimmer und fühlte, was er mit ihrem Scheiden 
derloren hatte. Er war von dem Gewilser 
überraſcht worden und hatte Zuflucht in einer 
kleinen Gartenwirtſchaft geſucht. 5 1 

Binnen kurzem aber war das kleine Gaſt⸗ 
zimmer von Fremdlingen überſchwemmt 
worden, ſodaß Swen ſich nach einem anderen 
Raume umſah. Doch war alles gefüllt von einer 
ſchwatzenden, rauchenden und lärmenden Ge⸗ 
ſellſchaft. Da entdeckte er im Garten ein kleines 
Luſthäuschen, dicht an der Mauer, die das 
Grundſtück nach Feld und Wald zu abgrenzte. 

Mit einigen Sprüngen war es erreicht, 
und als er das alte, trübe Fenſter aufſtieß, 
hatte er einen herrlichen Ausblick auf die 


weite Ebene, über der das Anwetter nieder⸗ 
ging. In andächtigem Staunen beobachtete er 
dasSpiel der entfeſſelten Naturgewalten. Furcht 
kannte ſeine Seele nicht, doch als ein Strahl 
züngelnd hinabfuhr, die ganze Amgegend in 
Feuer hüllend und die Luft um ihn her mit un⸗ 
heimlichem Getöſe füllend, da taumelte er halb 
betäubt vom Fenſter zu der Wand zurück, an 
der er ſich hielt. 

N Der Blitz war in das von Menſchen über⸗ 
füllte Wirtshaus geſchlagen, und ein furcht⸗ 
1 Geſchrei folgte der erſten Stille auf dem 
Ta | 

Swen Torre ſchüttelte das Grauen ab, das 
ihm die Glieder lähmte, und eilte zum Schau⸗ 
platz des Unglücks. Der Strahl war den 
Schornſtein entlang gefahren und hatte die 
morſche Wand durchbrochen. Drei Menſchen, 
die in der Nähe ſtanden, waren getötet, einige 
andere gelähmt, viele nur betäubt. Ein Arzt, 
der auch anweſend war, bemühte ſich ſchon um 
die Verunglückten und freute ſich, in Swen 
einen Helfer zu finden. 

Mit dieſem letzten, furchtbaren Schlag hatte 
ſich die Gewalt des Wetters erſchöpft, und als 
Swen Torre endlich heimwärts ging, ſtrömte 
nur noch der ſanfte Regen nieder, und der 
Donner grollte von ferne. 

Sein ganzes Inneres war im Aufruhr, er 
hatte dem Tod ins ernſte Angeſicht geſehen. Wie 
wenn er nun ſtumm und kalt daläge, und er 
wäre im Groll hinübergegangen, Hierta nur 


den Fluch ſeines Zornes als letzte Erinnerung 
Anwillkürlich beſchleunigte er 
ſeine Schritte, es war ihm, als könne er fie 
nicht raſch davon überzeugen, daß er noch voter 


zurücklaſſend? 


den Lebenden weilte. Sie hatte ſich ſicherlich 
um ihn geängſtigt und ſtand nun und ſah nach 
dem Verſpäteten aus, wie würden ſich ihre 
Augen weiten, wenn er ihr erzählte, was er 
erlebt hatte! 

Das Haus war erreicht, leiſe ſchloß er die 
Haustür, vielleicht, daß er ſie überraſchte. Er 
wollte — ja, was wollte er nicht alles. 

Zu der Starrheit von früher konnte er ſich 
nicht wieder zurückfinden, ſeitdem ihn lodernde 
Blitze umhüllt hatten. Er fühlte in ſich nur 
die Wonne, daß er noch lebte, und daß ein 
Menſchenherz ihm gehörte, das der gütigen 


Vorſehung dafür Dank um Dank darbringen 


würde. Er trat in ihr Zimmer, es war leer. 


vielleicht, daß ſie in dem ſeinen war, das nach 
der Straße zu lag. Mit ſtürmiſcher Hand öff⸗ 
nete er die Tür — ſie war nicht da. Schon 
wollte er weiter gehen, als er die Stücke des 
Bildes auf dem Teppich entdeckte. Er hob ſie 
auf, und trotz des aufſteigenden Argers mußte 
er lächeln — Hjerta war eiferſüchtig. Er legte 
die Fragmente auf den Schreibtiſch und ſagte 


ſich, daß er ja noch mehr Bilder habe. Zwar 
war es gerade das ſchönſte, ſein Lieblingsbild, 
aber er vermochte ſich nicht zum Zorn zu ſtei⸗ 
gern, es ließ ihn dies alles jetzt ſo gleichgiltig. 


Nun fiel ſein Auge auf den Brief und er 
lächelte wieder. Sie hat Abbitte tun wollen, 
dachte er bei ſich. Da ſie ſich vor meinem Zorn 
fürchtet, tut ſie es ſchriftlich. Es verlangte ihn. 
zu leſen, was ſie geſchrieben hatte. Er zog ſich 
den Seſſel bequem heran, und bei dem letzten 
Schein des ſcheidenden Tages entfaltete er das 
Schreiben. 
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werden aber nicht verlorene Tage fein, denn fie find 
unerläßlich für die Flotte, um durch ihre Operatio⸗ 
nen gegen die feindlichen Seeſtreitkräfte eine ruhige 
Aberfahrt des umfangreichen Transports ſicher zu 
ſtellen. 

Der Dampfer „America“ mit 1200 Soldaten 
und Kriegsvorräten an Bord iſt am Mittwoch in 
Genua in der Richtung auf Sizilien in See ge⸗ 
gangen. Eine ungeheure Menſchenmenge hatte ſich 


am Hafen eingefunden und jubelte den Abfahren⸗ 
den zu. Zum Abſchied war auch General Tommaſi, 
der Kommandeur des hieſigen Armeekorps er⸗ 
ſchienen. 

In Genua iſt der Dampfer „Ravenna“ aus 
Buenos Aires eingetroffen und Dienstag Morgen 
nach Spezia gegangen, um Truppentransporte auf⸗ 
unehmen. — Aus Neapel wird berichtet, daß das 
Kommando der zweiten Diviſion die Eiaſchiffung 
von Aeroplanen auf dem Dampfer Citta di Paler⸗ 
mo angeordnet hat. 

Beſchädigung italieniſcher Schiffe. 

Dienstag Abend wollte von Neapel der 
Dampfer Citta di Catania, beladen mit 300 
Artillerieſoldaten, einer Batterie und Munition, in 
See ſtechen. Das Schiff ſtieß aber bei der Küſten⸗ 
ausfahrt gegen die Molo ſan Vincenzo und konnte 
die Fahrt nicht fortſetzen. Die Beſchädigung ſoll 
unbedeutend ſein und ſollte bis Mittwoch ausge- 
beſſert werden. Dagegen ſcheint die Havarie des 
Torpedojägers Strale nicht ſo geringfügig zu ſein, 
wie offigielle Meldungen beſagen. 5 Schiff 
wurde Dienstag nach Tarent geſchleppt, wo der 
Schaden ausgebeſſert werden wird. 

Die gefangenen Türken. 

Dem „Corriere della Sera“ zufolge beläuft ſich 
die Anzahl der bis jetzt gefangenen Türken 
auf 300. 

Die Ausweiſung der Italiener aus der Türkei 

erwogen. 

Der türkiſche Miniſterrat beriet über die 
Stellungnahme der Regierung gegenüber den in der 
Türkei befindlichen Italienern. Es verlautet, daß 
das jungtürkiſche Komitee auf der Ausweiſung der 
Italiener aus der Türkei beſtehe, worüber die 
Pforte die Entſcheidung jedoch e Elec „Tanin“ 
meldet, der Miniſterrat habe eine Entſcheidung ge⸗ 
troffen, die die Wahrung der nationalen Ehre 
ſicherſtelle. 

Aus Konſtantinopel meldet der Berichterſtatter 
des „Daily Chronicle“, das deutſche Konſulat 
werde täglich nahezu geſtürmt von aufgeregten und 
geüngitigten Italienern, die ihre Päſſe verlangen. 
lngefähr 6000 Italiener warten auf die notwen⸗ 
digen Papiere. 600 haben vorgeſtern Konſtan⸗ 
tinopel verlaſſen. N 

Wunden des italieniſchen Handels. 

Dem „Daily Chronicle“ wird aus Konſtan⸗ 
tinopel gemeldet, dem italieniſchen Handel in der 
Türkei würden ſchon jetzt ſchwere Wunden ge⸗ 
ſchlagen. Viele italieniſche Fiſcherboote ſeien in 
türkiſchen Händen. 

Das türkiſche Verbot der Kohlenlieferungen. 
‚Die Konſtantinopeler Schiffahrtskammer über⸗ 
mittelte den diplomatiſchen Miſſionen einen 
Proteſt se die von der Türkei verfügte Löſchung 
der Leuchtfeuer und gegen das Verbot von Kohlen⸗ 
lieferungen an fremde Schiffe, was den vollſtän⸗ 
digen Stillſtand es Schiffsverkehrs an der Levante 
Br Folge haben würde. Die Kammer erſucht die 
forte, das Verbot für die neutralen Schiffe auf- 
zuheben. 

Unterbindung des Getreidehandels aus dem 

Schwarzen Meer. 

Der Krieg verhindert die Verproviantierung der 
Schweiz mit Getreide aus den Schwarzen⸗Meer⸗ 
Raben über Genua. Die Züricher Getreidehändler 

en Mitteilungen erhalten, wonach tauſende 
ſchwimmende Wagenladungen Getreide, die für die 

chweiz beſtimmt ſind, von den Türken gekapert 
worden ſeien. Andere Getreidedampfer wagen es 
nicht, von Braila abzugehen. 
£ Bere türkiſche Einbeziehung des Getreides 
in den Begriff der Konterbande würde die ruſſiſche 
Getreideausfuhr nach England, Frankreich und 
Italien dort betroffen werden. Gerade jetzt beginnt 
die Ausfuhr der diesjährigen Ernten. Die Des⸗ 
organiſierung des Getreidehandels würde Rußland 
ſchwere Ver 195 bringen und deshalb it von 
Petersburg halbamtlich in Rom und Konſtan⸗ 
tinopel hierüber angefragt worden. 
Die Auslöſchung der Leuchtfeuer im Roten Meer, 

m Namen aller Londoner Seeverſicherungs⸗ 
geſellſchaften hat das Londoner Inſtitut der See⸗ 
Anfrage geſtern an das Auswärtige Amt eine 
Anfrage gerichtet und um Aufklärung über eine 
0;0ö ve 5 

Furchtbar war die Wirkung der wenigen 
Worte. Die Briefe Lehrſens ſchob Swen zu⸗ 
rück, er ſprang empor, um der wilden Erregung, 
die ihn zu erſticken drohte, Luft zu machen. 

Er ſtand am Fenſter und blickte in die 
Abendſonne, die ſich einen Weg durch die flie⸗ 
henden Wolken brach, um ſich an der erfriſchten 
Landſchaft zu freuen. Dort ſtand das Licht, 
aber um ihn war finſtere Nacht. 

„Zu ſpät!“ 

Sein Mund ſtieß es heftig hervor, und 
weſſen Mund dieſe zwei Wörtchen in Reue und 
Leid geſprochen hat, oder im kalten Unmut bit⸗ 
terer Enttäuſchung, der trägt ein Wundmal 
davon, das nie mehr vernarbt. 

Er ſollte der Schuldige ſein? Er, dem ſie 
die blühende Braut geraubt hatten, noch bevor 
der glühende Traum ſeiner erſten, leidenſchaft⸗ 
lichen Mannesliebe recht zum Leben erwacht 
war. Er ſollte Hjerta zu Lug und Trug ver⸗ 
führt haben! Immer wieder er — er! Die 
Buchſtaben der Briefe tanzten einen tollen 
Ringelreigen vor feinen Augen. 

Ein kurzes, ſchrilles Hohngelächter brach 
über ſeine Lippen. Da kam er nun heim, wie 
durch ein Wunder dem Tode entronnen, ſein 
Herz verlangte nach der, die es dem Himmel 
jauchzend danken würde, daß er lebte, und ſie 
war fort. Fort von ihm, ohne ein letztes Wort, 
einen letzten Blick. 

Seine Augen brannten, das Blut brauſte 
ihm in den Schläfen, bis er nichts mehr fühlte, 
als den in ihm aufſteigenden wilden Zorn. Es 
gelüſtete ihn, ſein Weib vor ſich zu haben, ſie zu 
faſſen und zu ſchütteln, um ihr zu zeigen, wer 


Die Mobilmachung Italiens. 


Italien hat noch vor der Kriegserklärung] Reſerviſten zum Bahnhof entgegen und be⸗ 
an die Türkei die Reſerviſten des Jahrgangs grüßten ſie mit Hochrufen auf Italien, den 
1888 unter die Waffen berufen. Als der erſte König und die Armee. Und als die Schar durch 


Trupp dieſer jungen Krieger, die den Feldzug 
gegen Tripolis mitmachen ſollen, in Rom ein⸗ 
traf, wurde ihnen von der dortigen Bevölke⸗ 
rung ein 


enthuſitſtiſcher Empfang bereitet. Fahnen wurden geſchwenkt, 


die Straßen der ewigen Stadt zu ihrer Kaſerne 
marſchierte, erſchollen die Rufe von allen 
Seiten aus der dicht gedrängten Volksmenge⸗ 
und die Muſik 


Hunderte von begeiſterten Patrioten zogen den jpielte die Königshymne. 
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Auslöſchung der Leuchtturmfeuer im Roten Meere 
gebeten. 

Italieniſche Alarmmeldung aus Albanien. 

Ein Mailander Blatt veröffentlicht ein Tele⸗ 
Sean: aus Podgoritza, wonach in Albanien die 

evolution ausgebrochen ſein ſoll. 

Zur Neubildung des türkiſchen Kabinetts. 

Der Marineminiſter hat ſein NE Sgeſuch 
zurückgezogen wahrſcheinlich, um die Neubildung 
des Kabinetts zu erleichtern. 

Neutralitätserklärungen. 

Der ſerbiſche Geſchäftsträger hat der Pforte eine 
Neutralitätserklärung überreicht, welche beſagt, daß 
Serbien die freundſchaftliche Politik, welche es 
bisher der Türkei gegenüber befolgte und während 
der Ereigniſſe in Albanien bewies, wahren und 
nichts unternehmen werde, was die innere Ruhe 
der Türkei gefährden könnte. Serbien hofft, daß 
die anderen Balkanſtaaten dieſelbe Haltung ein⸗ 
nehmen und daß der Frieden auf dem Balkan nicht 
eſtört werde. — Nach Meldung aus Tokio hat 
11 an am Dienstag ſeine Neutralität im ita⸗ 
ieniſch⸗türkiſchen Kriege erklärt. Die Finanzkreiſe 
befürchten, der Krieg könnte der Tofiver 
wayanleihe in London ſchaden. 


Heer und Flotte. 


Mit dem 1. Oktober iſt die Errichtung der 
neuen Maſchinengewehrkompagnien bei 
der Infanterie erfolgt. Es find insge amt 82 Ma⸗ 
ſchinengewehrkompagnien in Preußen gebildet worden. 
Dazu kommt noch eine Lehr⸗Maſchinengewehrkompagnie 
bei der Infanterje⸗Schießſchule mit dem Standort 
Spandau. Beim 17. Armeekorps erhielten 
Maſchinengewehrkompagnien das Grenadier⸗Regiment 
Nr. 5 und die Infanterie⸗Regimenter Nr. 59, 129, 21 
und 176; beim 2. Armeekorps das Grenadier⸗ 
Regiment Nr. 2, Füſilier⸗Regiment Nr. 34 und die 
Infanterie-Regimenter Nr. 49, 148 und 149; beim 5. 
Armeekorps die Grenadier⸗Regimenter Nr. 6 
und 7 und die Infanterie⸗Regimenter Nr. 47, 58 und 
155. In jedem dieſer drei Korps kommen alſo 5 Regi⸗ 
menter inbetracht. 1 

Zentraliſierung geteilter Regimenter. 
Die preußiſche Heeresverwaltung beabſichtigt dem Ver⸗ 
nehmen nach, die Zentraliſierung derjenigen Regimenter, 
deren einzelne Bataillone bisher in verſchiedenen Garni⸗ 
ſonen lagen, durchzuführen, und ſie veranſtaltet daher 
eine Enquete bei den preußiſchen Korpskommandos, ob 
elne Zusammenziehung der einzelnen Bataillone zu 
Regimentern angängig iſt und in welcher Zeit dies ge⸗ 
ſchehen könnte. Hierbei ſoll berückſichtigt werden, welche 
Ortſchaften, in denen bereits mehrere einzelne Bataillone 
liegen, am vorteilhafteſten zu verwenden ſeien. Maß⸗ 
gebend hierfür ſoll, abgeſehen von ſtrategiſchen Rück⸗ 


ra m⸗ 


Herr war über ihre Perſon und über ihr Tun. 
Was dachte ſich dieſes Geſchwiſterpaar dabet, 
ihn ſo zu behandeln? Sie ſtellten ihm Bedin⸗ 
gungen, ſie gaben ihm gleichſam eine Prü⸗ 
fungszeit. 5 5 

Und das in dem Augenblick, als er groß⸗ 
mätig alles verzeihen und, in ſeinem Innerſten 
tief erſchüttert, Frieden machen wollte. 

Zu ſpät? — Wie das an ihm rüttelte und 
ſchüttelte, dieſes kleine Wort. Er lief in Hjer⸗ 
tas Zimmer, als wollte er ſich durch den Au⸗ 
genſchein überzeugen, daß es wirklich zu ſpat 
ſei. Er fiel in ihrem Seſſel nieder und ſtarrte 
auf das Tiſchchen, das noch die Sachen trug, die 
von ihr redeten, als ſei ſie eben fortgegangen 
und käme gleich wieder herein, um die Näherei 
zu vollenden. Ruhelos ſprang er wieder auf 
und ging in das Schlafzimmer, dort waren die 
Spuren der haſtigen, übereilten Abreiſe über⸗ 
all zu ſehen. Sie, die Ordentliche, hatte nicht 
mehr die Zeit gefunden, aufzuräumen. 


Sie glaubt wohl, bald wieder heimzukom⸗ 
men, dachte er voller Bitterkeit. Wie ſchlecht 
ſie ihn kannten, dieſe beiden Geſchwiſter, die 
gegen ihn zuſammenhielten, als gehörten ſie 
wieder zuſammen, wie früher. Mochten ſie 
Herr ſein in Seesende, Herr über die armen 
Opfer, die ihnen auf Gnade oder Ungnade 
überliefert waren, in ſeinem Eheleben war er 
der Herr und wollte es ihnen zeigen. 

Unter ſeinem Schweigen hatte ſie gelitten! 
— Gut, ſo wollte er weiter ſchweigen, ſchweigen, 
bis daß ſein Schweigen beredter ward, als das 
zornige Gebrüll von tauſend Zungen. 


ſichten, die geſunde Lage fein, ſowie das Borhanden- 
ſein und die Beſchaffenheit ſanitärer Einrichtungen, wie 
Kanalisation, gute Beleuchtung und Waſſerleitung mit 
einwandfreiem Waſſer. So ſollen Städte, in denen in 
den letzten zehn Jahren typhöſe Erſcheinungen beobachtet 
wurden, in Zukunft überhaupt nicht mehr zu Garnifon. 
ſtädten gewählt werden. 


Provinzial nachrichten. 

e Schönſee, 4. Oktober. (Feuer.) In Gr. Orſichau 
wurden 2 dem Pfarrhufenpächter Styrbicki gehörige Ge⸗ 
treideſchober, welche die Erute von mehr als 50 Morgen 
Hafer, Weizen und Futtergemenge enthielten, durch 
Feuer vernichtet. Es ſcheint Brandſtiftung vorzu- 
liegen. 

e Briefen, 4. Oktober. (Hauptlehrer Stern,) der ſeit 
dem 1. Jaunar 1862 ununterbrochen in unſerer Stadt 
tätig iſt, feierte heute ſein 50 jähriges Lehrerjubiläum. 
Namens des Lehrervereins widmete deſſen Vorſitzer 
Lehrer Behrendt dem älteſten Mitgliede und einitigen 
Leiter warme Worte der Anerkennung und überreichte 
eine koſtbare Standuhr. Eine Abordnung der Stadt 
beglückwünſchte den Jubilar, wobei Bürgermeiſter Dr. 
Klomfaß unter Hervorhebung ſeiner Verdienſte um die 
Schule als ſtädiſſches Ehrengeſchenk ein Sparbuch über 
300 Mark übergab. Die Liedertafel, deren Vorſitzer 
der Jubilar ift, brachte ein Ständchen und ſchenkte eine 
elektriſche Krone. Die ehemaligen Schüler, deren 
Sprecher Uhrmacher Callmann war, überreichten ihrem 
einſtigen Lehrer die ſtattliche Sammlung von 4000 Mk.; 
auch die Synagogengemeinde und der jüdiihe Kranken⸗ 
pflegeverein ließen größere Ehrengeſchenke übergeben. 
Bei dem Feſteſſen, welches am Abend unter großer 
Teilnahme der Bürgerſchaft im Vereinshauſe ftattfand, 
wurde nochmals allſeitig der Verdienſte des Jubilars 
gedacht. Die Schulbehörde beteiligte ſich amtlich noch 
nicht an der Feier, weil der Jubilar in den erſten 
Jahren feiner Lehrtätigkeit nicht im Gtaatsdienfte 
ſtand. 

v Graudenz, 4. Oktober. (Muſeum.) Der Neubau 
des ſtädtiſchen Muſeums, der mit einem Koſtenauf⸗ 
wande von 120 000 Mark in der Lindenſtraße neben 
der königl. Kommandantur errichtet wird, iſt ſoweit vor⸗ 
geſchritten, daß demnächſt mit der inneren Einrichtung 
begonnen werden kann. 55 000 Mark hat der Staat 
für den Bau geſtiftet. 

v Graudenz. 4. Oktober. (Verſchiedenes.) Der 
Nennungsſchluß zu den Herbſtrennen des Graudenzer 
Rennvereins am 15. Oktober hat 79 Unterſchriften er⸗ 
geben. In der geſtrigen Hauptverſammlung des Renn⸗ 
vereins, die der 2. Vorſitzer Geſtütsdirektor von Auers⸗ 
wald⸗Marienwerder leitete, wurden für den Bau eines 
Verwalter⸗Wohnhauſes auf der Rennbahn 3000 Mark 
bewilligt. Ställe und Unterkunftsräume, die in dem 
Projekt vorgeſehen ſind, ſollen ſpäter erbaut werden. 
Hierdurch dürfte dann auch zur Einrichtung einer 
— —— LIEST a DE TESTER EA ů 


Nun ſaß er wieder in ſeinem Zimmer und 
las die Briefe, Satz für Satz, Wort für Wort. 
Und was er noch zwiſchen den Zeilen las, war 
das allerſchlimmſte. Langſam faltete er ſie zu⸗ 
ſammen, holte ſeine Brieftaſche hervor und 
legte ſie mit einer Sorgfalt hinein, als gälte es 
das koſtbare Liebespfand zu bergen. 


Wenn ihn Weichheit zu überfallen drohte, 
wenn ihm die Sehnſucht nach ſeinem Weibe 
übermächtig werden würde, nach weißen, wei⸗ 
chen Armen und warmen Lippen, dann würde 
er dieſe Zeugen hervorholen und ſich an ihnen 
berauſchen, nicht zu glückſeligem Liebesleben, 
ſondern zu kaltem, wildem Stolz. 


Die Augen glühten in den tiefen Höhlen, 
die weiße Stirn ſtand wuchtig darüber, eckig 
und breit, ſo recht der Hort für die Gedanken, 
die noch im ſtürmiſchen Kampf tobten und mit 
einander rangen, bis durch die Glut des zorni⸗ 
gen Herzens alle Schranken an Weichheit, 
Liebe und Sehnſucht ausgebrannt waren, und 
nur der ſteinharte Kern blieb. Swen, der An⸗ 
erbittliche, der Unverſöhnliche, trug den Sieg 
davon und verſchloß von dieſer Stunde an ſein 
Innerſtes, damit kein zündender Strahl von 
außen in der Seele das entfachte, was tot war 
und bleiben mußte, es ſei denn — daß Sjerta 
freiwillig wiederkam. 

War es nicht, als lache ein Kobold in der 
Ecke, wo es am dunkelſten war? Der Mann 
hielt ſich für frei, — für frei vom Weibe, und 
in der Seele Tiefe brannte doch die eine Hoff⸗ 
nung, Hjerta würde bereuen und den Weg zu 
ihm zurädfinden. 


dauernden Trainierſtätte übergeleitet werden. Beſchloſſen 
wurde, den um den oſtdeutſchen Pferdeſport verdienten 
Herrn Rittergutsbeſitzer Eltz⸗Waldhof, der aus Weſt⸗ 
preußen verzieht, eine Erinnerungsgabe für ſeine Ver⸗ 
dienſte ſpeziell um den Graudenzer Rennverein, zu 
ſtiften. Neugewählt wurde in den Vorſtand der Kom⸗ 
mandeur der 35. Kavallerie-Brigade, Oberſt v. Unger. 
— Hauptmann Lange-Gruppe hat ſein 2600 Morgen 
großes Rittergut Gruppe, im Kreiſe Schwetz belegen, 
für den Preis von 780 000 Mark an die königl. An⸗ 
ſiedelungskommiſſion verkauft. Von mehreren polniſchen 
Seiten waren Herrn Lange bedeutend höhere Gebote 
gemacht worden. — Der Graudenzer Herbergsverein 
bewilligte dem Graudenzer Gemeindehausverein, dem 
das deutfche Gemeindehaus hierſelbſt gehört, eine ein⸗ 
malige Beihilfe von 300 Mark. Am 30. Oktober findet 
hier die Hanptverſammlung des weſtpreußiſchen Her⸗ 
bergs⸗Verbandes unter dem Vorſitz des Superinten⸗ 
denten Erdmann ſtatt. 

Rosenberg, 3. Oktober. (Mit der Beſiedelung 
von Mosgau) wird jetzt der Anfang gemacht. Es 
ſollen 32 Wirtſchaften und ein Schülgehöft in der 
zukünftigen Ortſchaft Mosgau entſtehen. 5 Gehöfte 
werden auf ehemals Heinrichauer Boden errichtet. 
Zu le Zwecke hat die königliche Anſiedelungs⸗ 
kommiſſion etwa 800 Morgen von Heinrichau an⸗ 
ekauft. Die fünf Gehöfte, die im Rohbau faſt 
lig ſind, werden an der Chauſſee Herzogswalde⸗ 
Freyſtadt errichtet. Aus dem ehemaligen edle 
werden vorausſichtlich vier einzelne Höfe entſtehen. 
Die übrigen 24 Höfe werden zu beiden Seiten einer 
e tie Dorfſtraße bis zur Freyſtädter Chauſſee 
angelegt. 

Zempelburg, 3. Oktober. (Der Kronenorden 
4. Klaſſe) iſt Herrn ei Saalmann ver: 
liehen worden. Faſt ein Menſchenalter jteht Bürger: 
meiſter Saalmann an der Spitze Zempelburgs. 

Pr. Stargard, 3. Oktober. (In den Flammen 
umgekommen) iſt die 6 Jahre alte Tochter des Be⸗ 
ſitzers Scharmach in Gr. Semlin. Auf unaufgeklärte 
Weiſe war ein in der Nähe eines Anweſens ſtehen⸗ 
der Heuſchober in Brand geraten. Nachdem man 
das Feuer gelöſcht hatte, wollte man den Haufen 
auseinanderwerfen und ſtieß dabei auf die ſtark 
verkohlte Leiche des Kindes, das jedenfalls in dem 
Schober eingeſchlafen war. i 

Elbing, 3. Oktober. (Schiffsbau.) Das zweite 
der für die argentiniſche Regierung bei der Firma 
F. Schichau erbauten Torpedoboote „La Plata“ 
wurde geſtern mit dem Pillauer Schlepper „Ro⸗ 
land“ nach Pillau gebracht. 

Dirſchau, 3. Oktober. (Eine hervorragend gute 
Kartoffelernte) hat der Eiſenbahngärtner Kuchen⸗ 


becker auf ſeinem Schrebergarten am neuen Schützen⸗ 


park erzielt. K. hatte hier einen halben Scheffel 
rote Daberſche en ausgepflanzt, die eine 
Ernte von neun Scheffeln ergeben haben. An den 
meiſten Stauden ſaßen 10 bis 14 Knollen. 

Dirſchau, 4. Oktober. (Feuer.) In vergan⸗ 
gener Nacht iſt das Mühlenetabliſſement des Herrn 
Albert Groddeck in Sobbowitz total niedergebrannt. 
Die Urſache iſt unbekannt. 

Nikolaiken, 2. Oktober. (Bahneröffnung.) 
Geſtern fand die feierliche Eröffnung der neuen 
Bahnſtrecke Sensburg—Nikolaiken—Arys ſtatt. 
Mit Extrazug wurde die Linie zur Einweihung 
befahren. Ein Feſteſſen in Nikolalken vereinigte 
die Spitzen der Regierungs-, Eiſenbahn⸗ und 
ſtädtiſchen Behörden. U. a. nahm Herr Regie⸗ 
rungspräſident von Hellmann⸗Allenſtein daran 
keil. Geſtern erklang zum letzten Male das Poſt⸗ 
horn der Poſtkutſche, die den Verkehr zwiſchen 
Stürlack, Rhein und Nikolaiken vermittelte, Nach⸗ 
dem die Bahnſtrecke Sensburg—-Nikolaiken fertig⸗ 
geſtellt iſt, hört auch der Poſtkutſchenverkehr 
zwiſchen den Städten Rhein und Nikolaiken auf. 

Prökuls, 2. Oktober. (Von einem Großfeuer) 
wurde das preußiſche Grenzdorf Pößeiten heim⸗ 
eſucht, in welchem drei Gehöfte vom Feuer zer⸗ 
tört wurden. Ein Kalb und 15 Schweine kamen 
in den Flammen um. 

Ragnit, 4. Oktober. (Eine aufregende Jagd) 
hinter einem ruſſiſchen Verbrecher, der aus dem 
hieſigen Polizeigefängnis entſprungen war, voll⸗ 
führte heute unſer Polizeihund „Lux“ unter Füh⸗ 
rung des Polizei⸗Kommiſſars Loeper. Es gelang 
dem Hunde, den Verbrecher zu ſtellen. Der Ver⸗ 
brecher, namens Sziſchinski, konnte nach kurzer Zeit 
ſeine alte Zelle wieder beziehen. Er Di heute 
über die Grenze geſchafft. 

Königsberg, 3. Oktober. (Die 2. Kompagnie des 
2. Luftſchiffer⸗Bataillons) 15 eſtern hier einge⸗ 
troffen und hat die Kaſerne in der Nähe der au 
ſchiffhalle bezogen. Die berführung eines Luft⸗ 
ſchiffes, wahrſcheinlich des „M. 4“, wird im No⸗ 
vember erwartet. 
— e— . — —— —— — 

Sben verſuchte zu ſchlafen, aber er lag wach 
bis zum Morgen. So lange er gezwungen war, 
in ſeinem verödeten Hauſe zu weilen, ſo lange 
fanden ſeine brennenden Augen keinen er⸗ 
quickenden Schlaf. Und wenn wieder ein Tag 
verging, ohne Nachricht von Seesende zu brin⸗ 
gen, ſo ſtürzte er ſich den nächſten Morgen an 
ſeine Arbeit mit dem eiſernen Willen, fie jo 
vaſch zu beenden, daß er bald Meere legen 
durfte zwiſchen ſeinem Weib und ſich. Die 
Härte des Mannes war mit ihm im Bunde, 
und als der Herbſt kam, war er fertig. 


Es war dem Werk nicht anzumerken, 
welcher Schickſalsſturm über den Schreiber da⸗ 
hingebrauſt war, noch welch eine Lebenswende 
zwiſchen dem Anfang und dem Schlußkapitel 
lag. Swen packte es ein und ſandte es dem 
Verleger, ein Stück von ihm, und doch ſeiner 
Seele ſo fremd, als ſei es nicht ſein Kind. Mit 
dem Ende der Arbeit kam ein ſo ſtarkes Gefühl 
der Leere über ihn, daß er den Haushalt auf⸗ 
löſte. 

Die Villa wurde geräumt und ſollte, wenn 
möglich, wieder vermietet werden, die Möbel 
übergab er einem Spediteur. 


Bei ſeiner Abreiſe löſte er jede Verbindung 
mit der Heimat. Sein Teſtament war beim 
Gericht niedergelegt. Die Adreſſe ſeiner Frau 
hatte er Juſtizrat Gerber, dem Verwalter ſei⸗ 
nes Vermögens, für den Fall ſeines Todes mit⸗ 
geteilt. Dieſer würdige alte Herr ſowohl wie 
ſein Bankier ſollten vonzeit zuzeit erfahren, wo 


er ſich befand. 
(Fortſetzung folgt.) 


Königsberg, 3. Oktober. (Wegeordnung für die 
Provinz Oſtpreußen.) Die Miniſter der Arbeiten 
und des Innern haben eine Anweiſung zur Aus⸗ 
führung der Wegeordnung für die Provinz Oſt⸗ 
preußen erlaſſen. 

Tilſit, 3. Oktober. (Tod durch Alkohol.) Geſtern 
Nachmittag tranken in einer Gaſtwirtſchaft in Kall⸗ 
kappen bei Tilſit mehrere Arbeiter Schnaps. 
Hierbei animierten ſie den Arbeiter Wigratz aus 
Senteinen derart zum Trinken, daß er unglaub⸗ 
liche Mengen Schnaps trank und ſinnlos betrunken 
wurde. Er fiel vom Stuhl und wurde in ein Neben⸗ 
zimmer und, als er hier zu brechen anfing, vor die 
Türe gebracht. Hier legte man ihn zur Erde. 
Schon nach kurzer Zeit war W. eine Leiche. Der 
Fall iſt von dem zuſtändigen Gendarm ſofort bei 
der Staatsanwaltſchaft zu Tilſit zur Anzeige ge⸗ 
bracht worden. Heute wird die Obduktion der 
Leiche ſtattfinden, um die Todesurſache feſtzuſtellen. 

us Oſtpreußen, 3. Oktober. (Ordensver⸗ 
leihungen.) Aus Anlaß ihres am 1. Oktober er- 
folgten Übertritts in den Ruheſtand iſt verliehen 
worden: der Rote Adlerorden 3. Klaſſe mit der 
Schleife dem Superintendenten Emil Hundert⸗ 
marck in Inſterburg; der Kronenorden 3. Klaſſe 
dem Superintendenten Karl Sommer in Stein⸗ 
beck und den Pfarrern Superintendenten a. D. 
Ernſt Rohde in Kahlau, Eugen Stephani in Neu⸗ 
kirch und Auguſt Juſſas in Plaſchken. 

Hohenſalza, 4. Oktober. (Diebſtahl. Plötz⸗ 
ticher Tod.) Am vergangenen Sonntag wurde 
während der Kirchzeit bei einem hieſigen Kauf⸗ 
mann ein Diebſtahl verübt. Der Täter gelangte 
mittels Nachſchlüſſels vom Hausflur aus in den 
Laden und entnahm der einen unverſchloſſenen 
Ladenkaſſe den Betrag von etwa 130 Mk., wäh⸗ 
rend er die nebenbei befindliche andere, ebenfalls 
unverſchloſſene Ladenkaſſe mit ca. 300 Mk. In⸗ 
halt unberührt ließ. Von dem Diebe fehlt bisher 
jede Spur. — Auf dem Jahrmarkte in Pakoſch 
iſt heute Vormittag der im beſten Mannesalter 
ſtehende Fleiſchermeiſter Piotrowski aus Hohen⸗ 
ſalza plötzlich am Herzſchlage verſtorben. 

Bromberg, 3. Oktober. (Die Furcht vor dem 
Polizeihund.) Vor einigen Tagen wurde einem 
Herrn in der Bahnhofſtraße eine Reihe von Ge⸗ 
genſtänden vom Trockenboden geſtohlen. Der 
Betreffende äußerte verſchiedentlich, daß er einen 
Beamten mit einem Polizeihunde holen laſſen 
werde. Er begab ſich auch zur Polizei. Als er 
aber zurückkehrte, lagen die ſämtlichen abhanden 
gekommenen Gegenſtände wieder in der Boden⸗ 
kammer. Derartige Fälle ſind recht häufig. So 
tragen die Polizeihunde zur Verminderung von 
Diebſtählen und anderer Verbrechen bei. Be⸗ 
kanntlich hat die hieſige Polizeiverwaltung einen 
ſehr befähigten Hund „Hexe“ zur Verfügung, der 
ſchon zahlreiche Proben ſeines Könnens abgelegt 
hat. Sein Ruf fängt an, ſich zum Schrecken der 
Verbrecher zu verbreiten. 

Bromberg, 4. Oktober. (Beſitzwechſel.) Das 
Grundſtück Gammſtraße 17, Ecke Töpferſtraße 5, 
welches der Frau Gutsbeſitzer Malcomes gehört, 
iſt an den Ingenieur Robert Schlief hier für 
120 000 Mk. verkauft worden. 

Natel, 2. Oktober. (Verbrannt.) Am Mitt 
woch Nachmittag, ſo berichtet die „Bakeler Ztg.“, 
hatten auf einem Felde der Vorſtadt mehrere 
Schulknaben ein Feuer angelegt und waren mit 
Kartoffelbraten beſchäftigt. Das kleine fünfjäh⸗ 
rige Töchterchen des Arbeiters Suchlinski trug in 
ihrem Schürzchen Kartoffeln herbei. Plößlich 
fingen ihre Kleidchen Feuer und als die Mutter 
der Kleinen herbeieſlend die Flammen erſtickte, 
hatte dieſe ſchon ſo ſchwere Brandwunden erlltten, 
daß ſie nach einigen Stunden ſtarb. 

Strelno, 3. Oktober. (Anſiedelung.) Die von 
der Anſiedelungskommiſſton in Montwy errichtete 
Arbeiterkolonie iſt fertiggeſtellt. 40 Arbeitergehöfte 
ſind erbaut und an Arbeiter aus der Provinz ver⸗ 
kauft a verpachtet worden. Die Stellen find 
2½—3 Morgen groß. Montwy ſoll ſpäter mit dem 
angrenzenden, in neun Stellen aufgeteilten Gut 
Sagenfeld (früher Tupadly) in eine Landgemeinde 
umgewandelt werden. - 

Gneſen, 3. Oktober. (Schenkung. Vom 
königl. Gymnaſium.) Ihre Majeftät die Kaiſerin 
und Königin haben aus Anlaß der Wiederkehr 
des Geburtstages Weiland Ihrer Majeſtät der 
Kaiſerin und Königin Auguſta das Bild derſelben 
dem Mutterhaus Bethesda hierſelbſt geſchenkt. — 
Sicherem Vernehmen nach hat der Herr Kultus⸗ 
Miniſter die Umwandlung der Paralellklaſſen am 
hieſigen königl. Gymnaſium in Realklaſſen end⸗ 
giltig genehmigt. Damit iſt ein langgehegter be⸗ 
rechtigter Wunſch unſerer Bürgerſchaft erfüllt. 

Poſen, 2. Oktober. (Oſtdeutſche Ausſtellung.) 
Die beiden letzten Tage brachten der Ausſtellung 
wieder einen recht guten Beſuch. So waren am 
Sonnabend bei aufgehobenem Abonnement rund 
5000 und am Sonntag rund 10 000 zahlende Be⸗ 
ſucher, darunter mehrere Tauſend Arbeiter von 
hier und auswärts zu verzeichnen. — Der „unlieb 
verſpätete“ Blumenwagenkorſo, der am Donners⸗ 
tag ſtattfand und das große „Finale“ der Aus⸗ 
ſtellung einleitete, hat allgemein enttäuſcht. So 
hübſch manche Wagen waren, ſo war doch die 
Anzahl der beteiligten Wagen viel zu gering. 
Es gelangten ſechs Preiſe zur Verteilung, von 
denen den erſten Preis das Offizierkorps der 
Garniſon, die übrigen Preiſe die Ausftellung ges 
ſtiftet hat. Es erhielt den erſten Preis der Vierer⸗ 
zug des Offizierkorps vom Train⸗ Bataillon Nr. 5, 
den zweiten Preis der Wagen des Herrn Teich⸗ 
gräber, den dritten Preis der Wagen des kom⸗ 
mandierenden Generals von Strantz. Die ſich 
anſchließende Blumenſchlacht an der Leuchtfontäne, 
eine Neuerung, ließ an Lebhaftigkeit nicht weniger 
als alles zu wünſchen übrig und zum Überfluß 
brach ein 


Gewitterregen herein, der ihr ein vor-| Rüden zuwendet, 


zeitiges Ende bereitete. Der „Friedensſchluß“ 
wurde in Form eines Fünf⸗Uhr⸗Tees auf der 
Teraſſe des Weinreſtaurants gefeiert. 

Poſen, 3. Oktober. (Weſtgermaniſche Stein⸗ 
gräber.) In Unterberg find bei der Ausſchach⸗ 
tung der Straße links am Waldesſaum 1—2 


weſtgermaniſche Steingräber, wahrſcheinlich aus sg 


dem 5. bis 4. Jahrhundert v. Chr., und ein 
Glockengrab bloß gelegt worden. Die beiden ge⸗ 
fundenen Urnen enthielten Knochenreſte, die eine, 
deren Deckel auch gut erhalten iſt, außerdem 3 
Gebrauchsgegenſtände: eine Nadel mit verſchmol⸗ 
zenem Bronzeknopf, einen Gürtelhaken und eine 
Pinzette, die andere eine Nadel mit gebogenem 
Kopf. Hoffentlich gelingt es, dieſe intereſſanten 
Funde dem Sailer Friedrich⸗Muſeum zuzu⸗ 


ühren. 
b pn 3. Oktober. (Totgefahren) wurde in 
Dobrtowitz die Park Tochter des Bäckermeiſters 
Kurſawe, die ſich auf der dortigen Halteſtelle an 
einen Wagen gehängt hatte. Sie kam dabei unter 
die Räder und wurde auf der Stelle getötet. 
Labiſchin, 2. Oktober. (Von Flammen um⸗ 
züngelt) wurde das bei Kaufmann M. bedienſtete 
Mädchen Agnes Eckert in ihrem Bette ſchlafend 
aufgefunden. Matraze, Betten und Nachtkleidung 
brannten bereits, als die feſt ſchlafende geweckt 
wurde. Sie war über einer „ſpannenden“ Lek⸗ 
türe eingeſchlafen und hatte die neben dem Bett 
ſtehende Petroleumlampe umgeſtoßen. Frau 
Rentier L. rettete das Mädchen, das ſonſt ſicher— 
lich verbrannt wäre. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 6. Oktober. 1910 Bildung einer 
proviforifhen republikaniſchen Regierung in Portugal. 
1908 Proffamation Kaiſer Franz Joſefs, betreffend 
Erteilung einer Verfaſſung für Bosnien. 1906 Er⸗ 
öffnung des erſten perſiſchen Parlaments. 1905 + Frei⸗ 
herr von Leonrod, ehemaliger bayeriſcher Juſtigminiſter. 
1904 Eröffnung der neuen techniſchen Hochſchule in 
Danzig. 1901 f von Maillinger, ehemaliger bayerijcher 
Kriegsminiſter. 1894 f Nathanael Pringsheim zu 
Berlin, hervorragender Botaniker. 1892 7 Lord Alfred 
Tennyfon zu Aldworth, berühmter englischer Dichter. 
1891 Regierungsantritt Wilhelms II., Königs von 
Würltemberg. 1870 Gefecht bei Saint Remy, Sieg der 
badiſchen Brigade unter Degenfeld. 1848 Aufſtand in 
Wien, Ermordung des Kriegsminiſtes Grafen Theodor 
von Latour. 1835 * Dr. Julius Lohmeyer zu Char⸗ 
lottenburg, beliebter Kinderſchriftſteller. 1821 * Jenny 
Lind zu Stockholm, berühmte Sängerin. 1803 Heinrich 
Dove zu Liegnitz, hervorragender Phyſiker und Meteoro⸗ 
log. (Doveſches Geſetz der Winde.) 


Thorn, 5. Oktober 1911. 

— Ordensverleihungen.) Verliehen wurde 
der Stern zum Roten Adlerorden 2. Klaſſe mit Eichen⸗ 
laub dem Landeshauplmann der Provinz Poſen, Wirkl. 
Geh. Oberregierungsrat Dr. von Dziembowski zu Poſen; 
der königliche Kronenorden 3. Klaſſe dem Landrat Dr. 
Friedrich Schulte⸗Heuthaus zu Deutſch Krone; der Adler 
der Inhaber des könfglichen Hausordens von Hohen» 
zollern dem Lehrer Paul Rhenſius zu Preußendorf im 
Kreiſe Dt. Krone und dem Hauptlehrer Anton Malie 
nowski zu Rybno im Kreiſe Löbau. 
Tkaczyck zu Wiſſin im Kreiſe Berent iſt das Allgemeine 
Ehrenzeichen verliehen worden 

— (Perſonalien.) Herr Referendar Kurland 
aus Thorn iſt dem Amtsgericht Briefen zur Beſchäfti⸗ 
gung überwieſen. 

— (Perſonalien vonder Eiſenbahn.) 
Verſetzt ſind: Bahnhofsvorſteher Mietzner von 
Marienburg nach Treyſa (Kaſſel), Schröter von 
Melno nach Marienburg, Betriebsingenieur Kloſe 
von Marienburg nach Danzig, Eiſenbahnprakti⸗ 
kant Ewert von Danzig nach Elbing, Eiſenbahn⸗ 
aſſiſtent Piepenburg von Elbing nach Danzig, 
Vogel von Graudenz nach Elbing. 

— (Der Himmel im Oktober.) Die 


Sonne tritt in das Zeichen des Skorpions. — 


Der Mond: 
mond; am 15. Oktober N 
Viertel; am 22. Oktober 5 Uhr Pie Neumond; 
am 30. Oktober 8 Uhr früh erſtes Viertel. — Die 
Planeten: Merkur geht anfangs des Monats 
1% Stunden vor der Sonne auf, Ende des Monats 
mit ihr auf und unter. Venus iſt im erſten Drittel 
des Monats von 4 Uhr an, dann von 2% Uhr an 
als Morgenſtern ſichtbar. Mars iſt die ganze Nacht 
ſichtbar. Jupiter iſt anfangs des Monats 1 Stunde, 
Ende des Monats % Stunde nach Sonnenuntergang 
ſichtbar. Saturn iſt die ganze Nacht ſichtbar. 

— (Den Spekulationskäufen in An⸗ 
ſiedlerſtellen) in der Provinz Poſen ſcheint 
man einen Riegel vorſchieben zu wollen. Neuer⸗ 
dings wurde ein Anſiedler, der derartige Stellen 
erworben und mit Gewinn weiterverkauft hatte, 
bei einer abermaligen Bewerbung um ein Beſitz⸗ 
tum unberückſichtigt gelaſſen. 

— (Der Verein für Kunſt und Kunſt⸗ 
gewerbe) wird ſeine erſte Ausſtellung — farbige 
Kunſtdrucke aus dem Verlag Albert Langen in Mün⸗ 
chen — vorausſichtlich Freitag Nachmittag, ſpäteſtens 
aber Sonnabend Vormittag eröffnen können. Die Ab⸗ 
ſendung der Bilder hat ſich etwas verzögert, ſodaß die 
Ausſtellung nur 10 Tage dauern kann. Gleichwohl 


Am 8. Oktober 5 Uhr früh Voll⸗ 


—— SS 


Dem Amtsdiener. 


41 Uhr nachts letztes 


hofft der Verein auf ſtarken Beſuch, da die Gelegenheit, 


einmal alle Kunſtdrucke des bekannten Verlags bei⸗ 
ſammen zu ſehen, immerhin felten if. Die Anordnung 
der Bilder ſoll ſo getroffen werden, daß im erſten, 
größeren Zimmer die Wiedergaben alter Meiſter: 
Tizian, Rubens, Velasquez uſw. ſowie die reizvollen 
Landſchaften und Städtebilder eines Sieck, Wölfle, 
Wilhelm Schulz u. a. aufgeſtellt werden, während der 
zweite, kleinere Raum die leichtere Ware der Simpli- 
ziſſimuszeichner: Reznicek, Th. Th. Heine, Thöny und 
Wilke u. a. enthält. Wer ſich mit der etwas lockeren 
Muſe der letzteren nicht recht befreunden kann, wird 
alſo ihren Anblick leicht meiden können. Die Bilder 
ſtehen ſämtlich zum Verkauf, und vielleicht benutzt ein 
Vorſorglicher ſchon die Gelegenheit, heimlich eine 
Weihnachtsüberraſchung zu beſorgen. Für Neulinge in 
Thorn fei noch bemerkt, daß die königl. Gewerbeſchule 
das große rote Gebäude ift, dem das Theater den 
und in 


dem ſich auch die Fort⸗ 


bildungsſchule, die Haushaltungs⸗ und die Kochſchule 
befinden. Der Haupteingang liegt auf der Seite, die 
der Marienkirche zugewendet iſt. 

— (In Müllers Lichtſpielen) auf dem 
Neuſtädt. Markt verdient das neue Programm, das bis 
Sonnabend alltäglich zur Vorführung gelangt, allgemeine 
Anerkennung. Sehr intereſſant waren die Anſichten des 
racks der „Liberté“, der feuerſpeiende Atna in Tätig⸗ 
keit, Bilder von der Berliner Flugwoche, von Stolypins 
Leichenzug uſw. Das längere Drama „Leidenſchaft“ 
gewährt einen Einblick in das franzöſiſche Offiziersleben, 
während ein anderes in packenden Szenen den Kampf 
des Burenvolkes in Südafrika zeigt. Herrliche Natur⸗ 
bilder gewährt der Film „Maureſe und Umgegend“. 
Der Humor iſt, wie üblich, in bekannt guter Weiſe ver⸗ 
treten. 

— (Das Ende der Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche im Culmer Lande.) Nachdem die 
Maul⸗ und Klauenſeuche in Wichorſee, Kreis Culm, 
erloſchen und der Kreis Culm ſeuchenfrei geworden iſt, 
treten die betr. landespolizeilichen Anordnungen außer 
Kraft. Der für das Gut Wichorſee angeordnete Sperr⸗ 
bezirk und das um dieſen Sperrbezirk in den Kreiſen 
Culm und Thorn gebildete Beobachtungsgebiet werden 
aufgehoben. Der ganze Kreis Culm und 
der ganze Kreis Thorn gehören von jetzt ab 
zum freien Gebiet. 


* Podgorz, 5. Oktober. (Verſchiedenes.) Geſtorben 
iſt der ehemalige Marktſtandgelderheber Heinrich Schulz, 
ein Mitbegründer des Kriegervereins. — Das Schieß⸗ 
platz⸗Poſtamt wird am 7. d. Mis. geſchloſſen. — Der 
Turnverein veranſtaltet heute Abend 9 Uhr eine 
Rekrutenabſchiedsſeier. — Der Singverein unternimmt 
am Sonntag den 8. d. Mts. einen Ausflug nach Koſt⸗ 
bar, wo im „Deutſches Haus“ u. a. Enten ausgekegelt 
werden ſollen. — Auf dem Rangierbahnhof entgleiſte 
eine Lokomotive, wurde jedoch ſchnell wieder auf das 
Gleis gebracht; Schaden iſt nicht entſtanden. 

Aus dem Landkreiſe Thorn, 3. Oktober. (Zu 
Kirchenälteſten) wurden in Rentſchkau die Herren 
Splittſtößer und J. Steinke, zur Kirchenvertretern 
die Herren G. Steinke, H. Lau⸗Rentſchkau, 
Koths⸗Siemon, A. Roſien, F. Haupt und R. 
Strobel⸗Hohenhauſen neu- bezw. wiedergewählt. 
Ihre feierliche Einführung ſoll am nächſten Sonn⸗ 
tag erfolgen. \ 

„ Aus dem Landkreiſe Thorn, 4. Oktober. 
(Die Verwaltung der Hauptlehrerſtelle in Schön⸗ 
walde) ift vom 1. November d. Is. ab dem Lehrer 
Batz aus Ziegelwieſe übertragen. . 


Waldidylle. 
Zwei Heinzelmännchen hocken im Wald 
Am Feuer und ſchüren und ſtochen. 
Sie wollen ſich ſchnell, weil's ihnen zu kalt, 
Ein pikfeines Süppchen kochen. 


Mit ſachverſtändiger Miene rührt 

Den Würfel zu Brei Herr Purzel, 
Derweil fein Kollege noch einmal ſchürt 
Mit einer getrockneten Wurzel. 


Nicht lange dauert's, da duftet im Topf 

Die Suppe und beide lachen. 

„Ja“, ſpricht Herr Purzel und nickt mit dem Kopf, 
„Die kann auch nur Maggi machen.“ 


Mannigfaltiges. 
(Die alten märkiſchen Edelſitze) 


gehen immer mehr in den Beſitz der Ber⸗ 
liner Finanzariſtokratie über. So hat der 


bekannte Direktor der deutſchen Bank und 
Mitglied des preußiſchen Herrenhauſes von 


Gwinner das prächtige Schloß und Rittergut“ 


Krunke in der Altmark, bisher der Familie 
von Kahlden gehörig, laut „Altm. Ztg.“, für 
1010000 Mark gekauft. Namentlich der 
Park des Schloſſes, das unweit der Kreisſtadt 


Ich beabsichtige mein 


Oſterburg liegt, iſt herrlich. Dem bisherigen⸗ 
Beſitzer Herrn von Kahlden gehörte früher 
auch das Oſtſeebad Heiligendamm. 

(Ein „fetter“ Konkurs.) Im Kon⸗ 
kurs einer Berliner Brauerei erhiel⸗ 
ten die Gläubiger nicht weniger als 0,562 
Prozent. Eine Gläubiger erhielt auf ſeine 


bedeutenden Forderungen ganze 3 Pfennig. , 


Dafür ſollte er auch noch per Poſtkarte den 
Empfang des Geldes anzeigen, ſodaß er noch 
2 Pfennig hätte zuzahlen müſſen. 


(Eine reiche Ernte an Champi⸗ 
gnons) hat, wie aus Berlin gemeldet wird, 
der Herbſt gebracht. Während die Ernte in 
den übrigen eßbaren Pilzen wegen der Dürre 
dieſes Sommers faſt gleich Null war, treten 
die Champignons an den bekannten Frei⸗ 
brutſtellen in großen Mengen auf, mitunter 
ſo zahlreich, daß nicht einmal Zeit verbleibt, 
ſie für den Transport in Körben zu ver⸗ 
packen. Die edlen Tafelpilze wandern viel⸗ 
mehr in große Säcke und gelangen ſo zum 
Verſand. Wie die Menge, ſo iſt auch die 
Qualität der Champignons in dieſem Jahre 
eine ganz vorzügliche. In den Delikateß⸗, 
owie Obſt⸗ und Südfruchthandlungen werden 
die Champignons zu verhältnismäßig billigem 
Preiſe abgegeben. 


Bon der Cholera) Die Cholera 
breitet ſich in Saloniki weiter aus. Die italieni⸗ 
ſchen Arzte wurden aus der Sanitätskommiſſion 
ausgeſchloſſen. Die Behörden entfernten die 
Leitung des italieniſchen Hoſpitals; ſie beab⸗ 
ſichtigen, es als Choleraſpital zu verwenden. 
Die Polizei bewacht das Hoſpital Tag und 
Nacht. Die Geſchäftslage vermindert ſich täg⸗ 
lich. Man befürchtet eine Kriſe. 


— 


Behauptung: 
Scotts Emulſion iſt die erſte ſeit Jahr⸗ 


zehnten in der ganzen Welt bekannte und 
beliebte Lebertran⸗Emulſion. 


Beweis: 


Scotts Emulſion wurde im 
Jahre 1876 eingeführt und iſt 
ſeither in Tauſenden von Fa⸗ 
E milien ein Hausmittel ges 

worden. Keine andere Leber⸗ 
Hazen Gaga tran⸗Emulſion blickt auf ſolche 
Son werft Erfolge zurück, darum ver⸗ 
lange und kaufe man f 


nur die echte 
Scotts Emulſion. 


Rur ſcht mit dieſer 


Ieh ele für Frauen 


Frauen und Mädchen aller Slände 
erhalten unentgeltlich 


Nat und Auskunft 


Barum 


in beſter Lage von Thorn⸗Motker, 
Grandenzer⸗ U. Lindenstraße, 


zu verkaufen. 


Bauer, 
Graudenzerſtraße 92. 
Vers ied. gebr. Möbel, 1 Stutz⸗ 
flügel, Mahagonti⸗Büfett, Eichen⸗ 
Vertikow, 6 Mahagoni⸗Stühle, Sophas, 
Tiſche, Schreibſekretär, Auszlehtiſch, 
Spiegel, Stühle, Spiegeltoilette, Kleider⸗ 
und Mäſcheſchränke billig zu verkaufen 
Bacheſtraße 16. 
— — ——v— 
Ein faſt nener Gasofen, 
Eisſpind, Kontorlampe und 
andere Sachen 
billig zu verkaufen. 


Schillerſtraße 3. 
billigen, modernen 

Verkauf Tapeten Farben, Lacke 
und Malerbedarfsartikel. 5 8 
Franz Guziski, 
Hohe u. Gerechteſtr.⸗Ecke. 


arzer Maske, verkauft 
1 2 en khefabeik Thorn. 
Fiche ese u dan und 
Ba ückerſtraße 11, part. 
3-flammiger, gebrauchter Gaskocher 
zu verkaufen 
Brombergerſtraße 96. 


drei hochelegant möbl. 


Zimmer 


eventl. mit Stall per ſofort zu vermieten. 


Altſtäbt. Markt 27, 1. 


Kar mit ſep. Eing., für 

2 gut M. Vorderz. 1.—2 Herren paß. 

Schreibtiſch vorh. 13. 10. zu vermieten 

5 Neuſtädt. Markt 18, 2. 

Gm möblierte Wohnung p. 1. 10. 11 
zu vermieten. 

E. Post, Gerſtenſtraße 10. 


4 Zimmer⸗Wohnung, 
2. Etage, 


der Neuzeit entſprechend, zu vermieten. 


Mellienſtraße 101. 


1 4 Zimmerwohnung, 


Bade- und Mädchenſtube, v. 1. Oktober 
1911 zu vermieten. 
Werner, Culmer Chauſſee 60. 


3⸗Zimmer⸗Wohnung, 
Parkſtraße 18, Tieſparterre, mit Garten 
und beſonderem Eingang, auch zum 
Geſchäftslokal geeignet, ſofort zu ver⸗ 
mieten. Carl Preuss. 


Mellienſtraße 111 
iſt eine Wohnung von 3 Zimmern mit 


allem Zubehör zum 1. 10. 11 oder ſpäter 
zu vermieten. 


e i Magenreniie 
Ziſcherlle. 35 pt,, bei Neumann. 


DON. Zimmer Tanne 1 . 


in Rechtsfragen. 


51855 Ae e 
vutag, end, von 1/,7—1/.8 Uhr 
Bäckerſtraße 49, 1. Gememdeſchule“ 5 


Verein Frauenwohl Thorn. 


500 Mark 


ſofort geſucht. Angebote unter ©. 2. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Freundl. Z⸗Zimmerwohuung 
nebſt Zubehör 


von ſofort zu vermieten. 


Willimezyk, Leibitſcherſtr. 51: 


ine Z. Zimmer-Wohnung m. Küche 
und Zubeh., im Gartenhauſe, part., 
allein bewohnbar, ſehr geeignet für alte 
ruhige Leute (Rentiere), Stall für 1—2 

ferde fof. zu verm. Laſernenſtr. 46. 


Fischerfraze 3 155 
ohnungen ſof. billig 4: 1 55 
Näheres daſelbſt parterre. Neumann. 


Großer, heller Lagerraum 


ſofort zu vermieten. Baderſtr. 1, part. 


Kleine Wohnung 


zu vergeben. Schwerinſtraße 3. 


e URERIIERBE 3. 
Herrſchaftl. Wohnung, 
6. Zimmer, Bad, reichl. Zubehör und 
Pferdeſtall, per 1. 10. zu vermieten. 
Friedrichſtr. 10/12, Portier. 


de immer Wonung, 
2 Baltons, Bad, nebſt reichlichem Zubehör, 
von ſofort zu vermieten. 

Culmer Chauſſee 36. 


2 


Übßsrall erhältlich. 
Auergesellschaft 
Berlin O. 17 


— — 


9 Eee en 


IE: 2 
— — 


225. königl. 
preuß. Ulaſſen⸗ 
Lotterie. 


Zu der am 13. und 14. Oktober 


ſtattfindenden Ziehung der 4. Klaſſe jind | RS 


Kaufloſe 


1 
4 
5 
a 40 MI. 20 mt. 
zu haben. 1 
Dombrowski, 


königlich preußiſcher Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


2 Achtung! 


für Fahrräder, Schußwaffen, Näh⸗ 
1 Sprechapparate u. dergl. be⸗ 
findet ſich jetzt 


Bäckerstraße 16. 


M. Rose, n u. Fahrrad⸗ En 


mechaniker. 


[7] werben billigſt und ſauber 9 5 
gearbeitet und moderniſiert 
Jakobsvorſladt, wg 


Brunnenſtraße 5. 


Zerlege heute einen jungen 


irſch 


und gebe jedes Quantum ab. 


Rücken Pfd. 90 Pf., 
Keule „ 75 „ 
Blatt „ 50 „ 
Bruſt „ 30 „ 

Otto Jacubowski, 

3 9, Telephon 687. 


Frſſche 


Preißelbeeren 


heute eingetroffen und empfiehlt 


4. Kirmes, Fernſprecher 256. 5 


3 jähriger unverh. bei. Mann, 
der in ſchriftl. ſowie rechn. Arbeiten Er⸗ 
fahrung beſitzt, ſucht per bald oder ſpäter 
paſſende Stellung. Werte Ang. unt. 474 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb. 


Stellenangebote * 


f Fleißige und redegemanbte, möglichft 
der polniſchen Sprache mächtige 


Inkaſſo⸗ und 
Verkaufsagenten 


finden von ſofort oder ſpäter Stellung bei 


Singer Co. e 
Akt.⸗Geſ. Thorn. 


Malergehilfen 
———ů— Pd — — 


Glaſergeſellen 


ſucht von ſofort 
Julius Hell, Brückenſtr. 27. 


Lehrling, 


im Beſitz des Einj.⸗Freiw.⸗ 9, 
wird für ſofort geſucht. 


Nathan Leiser & Co. 
2 Lehrlinge 


ſtellt ſofort ein 
Fr. Zielinski, Schneidermeiſter, 
Thorn, Mellienſtraße 112. 


Lehrling 


gegen Taſchengeld kann ſich melden bei 
A. Schüttkowski, 
Thorn 3, Mellienſtraße 72. 


Lehrling u. Hausburſche 


für Bäckerei geſucht. 


Johann ae Leibitſcherſtr. 48. 


Einen Kutſcher 


für ein Pferd verlangt 
A. Ullmann, 
Podgorz bei Thorn. 


Tüchliger Arbeiter 


nach Podgorz geſucht. 


Baugeſchäft Bock. 


Ein Fräulein 
mit guter Schulbildung, 


deutlicher und ſchöner Handſchrift. mög⸗ 
lichſt mit kaufmänniſchen Kenntniſſen und 
gewandt im Verkehr mit dem Publikum, 
findet zum 1. November d. Is. in einem 
hieſigen Geſchäft dauernde Stellung. 
Gefl. Bewerbungen mit kurzem Lebens⸗ 
lauf, eventl. Abſchrift von Zeugniſſen und 
Gehaltsſorderung unter B. Th. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Eine tüchtige 


Verkäuferin 


für eine Kantine von ſofort geſucht. 
an unter O. W. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der Preſſe“. 


Geübte Rockarbeiterinnen, 
perfelte Zaillenarbeiterinnen 
werden von gleich geſucht 

. Strohmenger, 


Atelier für n 
Neuſtädt. Markt 1 


x Saut Mädchen von Kr ver⸗ 


langt. Gerechteſtraße 2, 4 Tr. 


Geile Hvar ut erlitt Pr 


Breiteſtraße 36 == 


Strick- 


Spezial⸗Eider⸗Wolle 2 
ee Eee 
I. 20 Gloria⸗Eider⸗Wo lle 
e aa 
lll!!! 8 
20 Schmidteſche Wolfe 
Seidenwolle, echtes Fabrikat. 


Filzfrei, haltbar. 


18“ meliert und ſchwarz 
20“ meliert und ſchwarz 


Rockwolle, alle 


Herm. Lichtenfeld, 


Elisabethstrasse, 


Breiteſtraße 56. 


Durch außerordentliche günſtige Abſchlüſſe bin 0 in der 
Lage, in dieſem Jahre meine bekannten und bewährteſten 
Marken zu außergewöhnlich wohlfeilen Preiſen a 


Seltene Vorteile!! 


2 22 
Schweisswolle „Eoviniin‘. 
Dom Guten das Beite. 


Das Beſte für empfindliche Füße. 


½ Pfund 1,95 Mark. 
½ Pfund 2,35 Mark. 


Farben, Pfund 1,80 Mk. 


½ Pfund = 0,95 Mark 
½ Pfund = 1,20 Mark 
½ Pfund — 1,40 Mark 
½ Pfund = 1,70 Mark 
½ Pfund — 1,70 Mark 
½ Pfund — 2,50 Mark 


½ Pfund = 2,75 Mark 


1 


Ecke Strobandstr. 


empfiehlt zur en sein 
reichhaltig sortiertes Lager in: 


Trikotagen, Striekgarnen, Strumpfwaren, 


„  Untertaillen, Kindertrikots, Sweater, 
Sweaterhöschen, Unterröcken, Taillentüchern, 
„ Handschuhen, Gamaschen, Zuavenjacken, 


„ „ Schürzen, 


Wasche 


Die von mir geführten Qualitäten sind anerkannt vorzüglich, 
die Preise äusserst und fest. 


5 Pre die Kanne Belle 15 Sen 
wörtlich beliebien Pflanzen - Butter- Margarine 


Sanella 


Der 51 5 des Erfinders Geh. Medizinalrat % 


Prof. Dr. Oscar Liebrei 


in blauer Schrift ist das 


Kennzeichen jeder Originalpakung dieses einzig 


dastehenden 
Butter-Ersatzes, 
welcher unter 
dem Scutze 
des D. R- PD. 
Nr. 100 922 
allein von uns 


hergestellt wird. 


0 


p. Pfund 
150. 180. 200 240 Pig. 


Alleinige Fabrikanten: 
Verkaufsstellen durch 


David Söhne 
| A-G Plakate kenntlich. 


Anerkannt vorzügliche Qualitäten. 


p. Tafel 
O20, 80. 40 50 u 80 Pig. 


Halle a. §. 


In einschlägigen Geschäften erhältlich. ; 
SANA-Gesellschaft mn. Llewe. 


Ziegeln la, 


per Tauſend 24 Mark ab Dom. Zi und 
Bahnhof Strasburg Wpr., 22 Mark ab 
Ziegelei Szabda, verkauft 


Verwaltung des Jom. Strasburg. 


Scholliſche Feiheringe 


delikat im Geſchmack, 
3 Stück 10 Pig, 1 Stück 5 Pfg., 
empfiehlt Heymann Cohn. 
indet angenehmes 1 
Junges Mädchen Wohnen mit Balkon 
und Badeeinrichtung bei alleinſtehender 
Dame für 10 Mk. monatlich Auf Wunſch 
auch Penſion. Angebote u. A. N. an 
dier * der „„Breffe”. 


; Schularbeiten. 


Koche auf Vorrat. 


Ein "möbliertes Parlerre Zimmer 
mit auch ohne Penſion zu vermieten. 
Heiligegeiſtſtraße 1. 


Möbl. Park.-Zim. June . p. 


SFr ᷣͤ T 
möbl. Zimmer, in gutem Haufe, an 


ruhige Mieter zu vermieten 
Gerſtenſtraße 16, pt. 


legant möbliertes Wohn⸗ u. Schlaf⸗ 


zimmer mit Gas, Balkon und Bad, 
den mit Burſchengelaß und Pferdeſtall 
per ſofort zu vermieten Geretſtr. 11, 1. 
10 Minuten vom Wilhelmsplatz entfernt. 
Gu möbl. Zimmer nebſt Kabinett 
zu vermieten. Gerechteſtraße 33, 1. 


Gu möbl. Zimmer mit auch ohne 


Penſion zu vermieten. Windſtr. 5, 2, r. 


Gt. möbl. Schlaf- n. Wohnzimmer, 


auch einzeln zu verm. Strobandſtr. 1. 


7 * it t 
Möbl. Zimmer zu Wehen 98, 1 
Mebrere möbl. Zimmer. 
Bacheſtraße 10, 2. 


6 1 möbl. Part.⸗Vorderzim. (ſep. Eing.) 
10. 11 z. verm. Gerechteſtr. 33. 


bl. Sinner Paz 


Möbl. Wohn⸗ und Shlafzinner, 


Bad, Burſchenkammer, eventl. 
Schulſtraße 22, ſofort zu Ka 


(rohe? möbl. Zimmer zu 357 
mielen Breiteſtr. 37, 


5 inet Wohunng 


mit Bad und allem Zubehör, 3. Etage, 
Culmerſtraße 4, von fof. zu vermieten. 


Wohnungen. 


Waldſtraße 49: 
3. Etage, 4 Zimmer, 480 Mark 
Parterre, 3 Zimmer, 450 Mark 
Ferner 


Wohnungen, 


Mellienſtraße 109: 
1. Etage, 5 Zimmer, 
25 Etage 10 Jimmer, 

5 Zimmer, 


Neubat, eilen 129: 


age, 3 Zimmer, 


Mellienſtraße 137: 

1. Etage, 3 Zimmer 
mit Gas, elekt. Licht, Burſchenſtube, 
Pferdeſtall und Gartenland von jofort 
oder ſpäter zu vermieten. 


Heinrich Lütfmann, 6. m. h. U. 


Thoru, Waldſtraße 49. 


Wohnung, 


3, 4 Zimmer, Küche, Balkon, Gas und 
Jubehbr, aufs neueſte eingerichtet, ſofort 
zu vermieten Neubau 1. elke. 22 24. 


2. inge, 
4 ginn, bulrer um Zubehör, 


per ſofortzu vermielen. 


Paul Tarrey, 
lt Markt 21. 


fl 
4 Zimmer, 0 ter und Zubehör 
von ſofort zu vermieten. 


Grabenſtr. 16, terra. 
e ee 


in Neeiteſtr., E Ecke Baderſtr. 


3. Etage, 


beſtehend aus 5 Zimmern 5 Badeein- 
richtung per 1. 10. d. Is. zu vermieten, 


S. Schendel & Sandelowsky. 


„Kloſterſtraße 1 


2 Wohnungen à 3 Zimmer u. Küche, 
Ihn, 2 Zimmer und Küche, von 
ſofort zu vermieten. Zu erfragen bei 
F. Mogilowski, Culmerſtraße 9. 
Eine zweizimmerige 


Wohnung 


mit Zubehör und Gas ſof. zu vermiet en 


Jablonski. 


Wanda nn Memenſt. 136. Zientarski, Mocker, Bergſtr. 32a. 


Breslau III. Freiburgerstrasse 42 


Jon L. Wolfs Vorbereitungs-Anstalt 5 


gegründet 1903, staatlich konzessioniert für die 


Einjährig-Rreiwilligen-, Fähnrichs-, Seekadetten-, 5 
Primaner- und Abitur jenten-Prüfung, sowie zum Ein- 
tritt in die Sekunda einer höheren Lehranstalt. Streng ge- 
regeltes Pensionat mit sorgfältiger Beaufsichtigung der 
Viele vorzügliche Empfehlungen aus allen) 
Kreisen. Halbjährige Gymnasial- und Realgymnasial- bezw. 
i Oberrealschulkurse von Quarta bis Oberprima. Bisher be- 
standen, meist mit grosser Zeitersparnis, 1 


482 Prüflinge, dar. 56 Abiturienten. 


Besondere zur Vorbereitung für die Primaner- & 
nn Damenkurse und Abiturienten- Prüfung. 


Prospekt. 


Alleinvertreter 


für 


inal „Weis“ Fronate. 


Gläſer und Zubehörteile. 


Georg Dietrich, 


Alexander Rittweger Nachfolger, 
— Eliſabethſtraße 7. — 
Preisliſten und Proſpekte koſtenlos und poftfrei. 


=: 


YeddoA ne 9yvoY ® 


"| Möbl, Zimmer vom 1. 10. zu verm. 


Baderſtraße 20, 2, r. 


2 eleg. möbl. Zimmer 
mit Burfchengelaß, eventl. auch geteilt, 
zu vermieten Baderſtraße 1, part. 
M. Zimmer ſof. b. zu verm. Bäckerſtr. 6, 2. 


R mit Balkon, Gas, 

2 ÄNNETWOHNNNN Weasel. 
allem Zubehör, billig zu vermieten. 

Kondukiſtraße 26. 


Wohnung 


von 3 Zimmern mit Balkon, 2. Etage, 
vom 1. 10. zu vermieten 
Dr. Droese. Thorn⸗Mocker, 
Lindenſtr. 9. 


2 eleg. möbl. Zimmer 


mit Burſchengelaß, event. auch geteilt, 
zu vermieten. Baderſtraße 1, part. 


Wohnungen, 
Schulſtraße 10, Jener un. Garden, 
Schulſtraße II. 2. einge, 7 Zimmer, 
Schllſtraße 13, 2. Etage 5 Zimmer, 


Knie mit reichlichem Zubehör, vom 
Oktober d. Is. zu vermieten. 
Auf Wunſch für jede Wohnung Pferde · 
fal und Wagenremiſe. 
. Soppart. Fiſcherſtr. 59. 
1 möbl. frdl. Vorderzimmer vom 1. 10. 
billigſt zu vermieten Schillerſtr. 19, 1. 


3 Zimmer⸗Wohnung 
mit Badeeinrichtung und reichl. Zubehör 
vom 1. 10. zu vermieten. Talſtraße 39, p. 


Näheres bei J. Lüdtke, Bacheſtraße 14. 


Brombergerſtraße 45, 


Etage, links. 

Verſehundshaben eine Wohnung von 
5 Zimmern nebſt Zubehör für 500 M. 
vom 1. 10.; 

parterre links und parterre zchts 
je 4 Zimmer nebſt Zubehör und kleinem 
Garten zu je 460 M. vom 1. 19. zu 
vermieten. 
Frau O. Labes, Gerberitr. 27 


Wohnung el. 


In meinen Neubauten Parkſtraße 27 
und 29 ſind noch 6 u e je 
4 Zimmer mit reichlichem Zubehör, B 
deſtube, Gas und elektr. Lichtanlage, v. 
1. Oktober d. Is. zu vermieten. 


G. Soppart, Fiſcherſtr. 59. 
Freundl. Wohnung, d abe 


von ſofort oder 1. 11. zu vermieten. Zu 
erfragen Schillerſtraße 16, Laden. 


2 Zweizimmer⸗Wohnungen 
per ſofort zu vermieten. 
Kostmann, Rudak. 


1 Zimmer mit ele zu verm. 
Mellienſtr. 85, 1 Tr. 


reundl. Wohnung von 4 Zimmern, 
Küche und Zubehör mit Gas ſofort 
zu vermieten. Paulinerſtraße 2. 


Ei": Schlaſſtelle mit ſep. Eingang, mit 
uch ohne Beköſtigung, zu haben 
Schillerſtraße 14, Hof, 1 Tr., rechts. 


Lagerräume, 


Stallung für 8 Pferde, 
fraum, 


per 1. 10. 11 zu vermieten. 


N. Levy, Brückenſtraße 5. 


Eiskeller 


mil groben Vierlagerkeler 


ſowie 


geräumiger Pferdeſtall 


zu vermieten 


b. Yonbronsfiise Buchdruck, 


— Natharinenſtraße 4 4. 


Pferdeställe 


zu vermieten. 


C. B. Dietrich & Sohn, 


G. m. b. H. 


— . — — —ñ̃ ͤ —6G—— —g— œ!. ——— — gL— — — —-¼— 


Nr. 235. 


Thorn. Freitag den 6. Oktober 1911. 


29. Jahrg. 


reife. 


(Drittes Blatt.) 


Der dritte internationale Kongreß 


für Wohnungshygiene 


wurde Dienstag Vormittag in Dresden in 
Friedrich Auguſt 
durch den Vorſitzer Geh. Medizinalrat Prof. Dr. 
der Begrüßungsanſprache 


Gegenwart des Königs 


Renk eröffnet. Nach 
1 Geheimer Medizinalrat Prof. Dr. glügge 
orſtand des hygieniſchen Inſtituts der 


Berlin, einen Vortrag über 


in aller Erinnerung. 


hitze auf die Sterbli 


vollſtändig 


ab, die die 


wieder abgeben. Weiter hängt die Temperatur in 
den Wohnungen auch ab von der Höhenlage. Man 
kann annehmen, daß die Temperatur mit jedem 
Stockwerk um einen Grad ſteigt. Wir haben ſehr 
einfache Mittel gegen die Inſolation der Wärme: 
Anpflanzung von Blattgewächſen, die in kurzer 
Zeit die Wände überziehen und ſo die Sonnenbe⸗ 
1 abhalten. Im Winter fallen die Blätter 
ieſer Gewächſe ab und dadurch ES den 
Winter unerwünſchte Wirkung für die Wandbe⸗ 
deckung ohnedies auf natürlichem Wege aufgehoben 
werden. Das beſte Abhilfemittel gegen allzugroße 
Wohnungshitze iſt natürlich weiträumige Baumweile, 
wobei der Grund nur mit Häuſern von 1 bis 2 
Stockwerk bebaut wird. 


Das Richtfeſt des deutschen Muſeums. 


en, 4. Oktober. 

Mit einer Sitzung des Vorſtandsrates 
begannen heute die Feierlichkeiten aus Anlaß des 
Richtfeſtes des deutſchen Muſeums, das unter tak⸗ 
kräftiger Förderung aller deutſchen Bundesſtaaten, 
vieler Städte und privater Vereinigungen auf der 
Kohleninſel in München entſteht, und gegenwärtig 
ſoweit gediehen iſt, daß das RNichtfeſt gefeiert wer⸗ 
den kann. In der Sitzung des Vorſtandsrates wurde 
der Verwaltungsbericht über das 8. Ge⸗ 
1 1910 bis 1911 entgegengenommen, der 
einleitend beſagt, daß ſich im 8. Geſchäftsjahre die 
aich die weitere Ausgeſtaltung der Sammlungen ge⸗ 
richtete Tätigkeit des Muſeums vorwiegend auf die 
Abteilung 2 bezog, woſelbſt insbeſondere die 
Gruppen für Luftſchiffahrt, Fundation Wohnungs⸗ 
bau und Tunnelbau weſentlich verbeſſert und er⸗ 
weitert wurden. Dem Vorſtandsrate des deutſchen 
le . zurzeit 89 Mitglieder, dem Aus⸗ 
ſchuß 470 Mitglieder an. Die Geſamtzahl der 
Muſeumsmitglieder beläuft ſich auf 4378. Die 
Jahreszuſchüſſe und Mitgliederbeiträge betragen 
ohne die „gilt des Reiches und des Königreichs 
Bayern in Höhe von je 50 000 Mark insgeſamt 
104 300 Mark. Die gezeichneten einmaligen Bei⸗ 
träge beziffern 25 ohne die Bauraten des Kuchen 
des Königreichs Bayern und der Stadt München 
auf 2 260 060 Mark. Wenn auch die bisherigen 
Jahresbeiträge und einmaligen Beiträge ein er⸗ 
freuliches Zeugnis von dem Intereſſe an den Be⸗ 
ſtrebungen des deutſchen Muſeums bieten, jo ge⸗ 
nügen dieſe Stiftungen doch noch nicht, um die 
gelen Aufgaben zu erfüllen, die ji das Unter- 
nehmen mit der Errichtung des größten wiſſenſchaft⸗ 
lich techniſchen Muſeums geſtellt hat. Das Muſeum 
wies im Berichtsjahre einen N von 283 000 
Perſonen auf. Die im Vorjahre in Ausführung ge- 
nommene Sternwarte konnte in dieſem Jahre den 
Beſuchern geöffnet werden. Wie im Vorjahre, 
fanden auch in dieſem Jahre für ca. 50 wiſſenſchaft⸗ 
lich⸗techniſche Vereinigungen, Schulen und dergl. 
mit etwa 3000 Teilnehmern beſondere Führungen 
durch die Sammlungen ſtatt. Unter den auswär⸗ 
tigen Studienanſtalten hat eine immer ſteigende 
Zahl den Beſuch des Deutſchen Muſeums als eine 
ſtändig wiederkehrende Exkurſion in ihren Studien⸗ 
plan aufgenommen, darunter auch ruſſiſche Volks⸗ 
ſchullehrer und Volksſchullehrerinnen. In Rußland 
ewährte die Staatsregierung dem Verein ai 
örderung der techniſchen Wiſſenſchaften in Moskau 
weitgehende Fahrpreisermäßigung, ſodaß jährlich 
etwa 600 Lehrer und Lehrerinnen nach München 
kommen konnten, um das Muſeum mehrere Tage 
zu ſtudieren. In der Abteilung 2 des Muſeums 
werden zurzeit die Gruppen Fandation, 1 
und Tunnelbau neu eingerichtet. Die Gruppe Woh⸗ 
nungsbau ſoll in eine Gruppe Hochbau umgewan⸗ 
delt werden, wobei nicht nur der Bau der Woh⸗ 
nungen, ſondern auch Heranziehung von Kultus⸗ 
bauten, von Sebrifbuuten, Bahnhöfen uſw. auch die 
allmähliche ntwickelung verſchiedener Bauſyſteme, 
wie der Holzbauten, Steinbauten, Ziegelbauten uſw. 
gezeigt werden ſoll. Ein großer Teil der Arbeiten 
dieſes Jahres afk ſich ferner auf die Erweiterung 
der Gruppe Luftſchiffahrt, woſelbſt namentlich die 
Aufſtellung der Hargraveſammlung eine Fülle 
überaus wertvoller Anregungen bot. Von den in 
dieſem Jahre 0 Muſeumsobjekten ſind zu 
nennen: der Protoswagen, welcher bei der Wett⸗ 


fahrt um die Erde im Jahre 1908 als erſter am Ziel ſeh 


eintraf (geſtiftet von den Siemens⸗Schuckertwerken 
in Berlin), ſowie das Schnittmodell des Linien⸗ 
ſchiffes „Rheinland“ mit Bewegungseinrichtungen, 
geſtiftet vom deutſchen Kaiſer. Im Ehrenſaal des 
Muſeums wurde das vom König von Württemberg 


8 7 Bildnis Keplers nach dem Straßburger 


niverſität 
Wohnungs⸗ 
S e im Hochſommer. Er führte aus: 
ie große Hitze des letzten Sommers iſt wohl noch 
or allem muß uns beſchäf⸗ 
tigen der Einfluß der außergewöhnlichen Sommer⸗ 
chkeit der kleinen 
Kinder. Namentlich die Sterblichkeit der Säug⸗ 
linge war im letzten heißen Sommer ſehr groß. Die 
Kinder erkrankten in dieſem heißen Sommer maſſen⸗ 
haft an Magen⸗ und Darmkatarrh. Der Anterſchied 
zwiſchen der Sterblichkeit der Säuglinge in einem 
kühlen und heißen Sommer beträgt in Berlin nahe⸗ 
zu zweitauſend Kinder im Jahre und in allen 
deutſchen Städten zuſammengenommen ungefähr 
100 000. Man hat feſtgeſtellt, daß von den Magen⸗ 
und Darmerkrankungen die Bruſtkinder beinahe 
ausſcheiden. Als Haupturſache der 
größeren Sterblichkeit der Kinder im Sommer muß 
die ſchnellere Zerſetzung der kindlichen Nahrung 
bei Hitze betrachtet werden. Von größter Wichtig⸗ 
keit iſt es daher, die Temperatur in den Wohnungen 
Kan der Nun hängt die Temperatur nament⸗ 
ich von der e der Häuſerwände 
ärme der Sonnenbeſtrahlung auf⸗ 

nehmen und erſt langſam nach ſieben Stunden 


rigin owie das vom Verband deutſcher Loko⸗ 
wette ien geſtiftete Relief von A. Borſig neu 
15 Haute Ab nd fand aus Anlaß des Richtfeſtes ein 
von d Stadt München gegebenes Feſtmahlſöwar noch nicht rechtskräftig, 
ſtatt, auf dem Prinz Ludwig von Bayern, erkennung der bürgerlichen 
der Protektor des Deutſchen Muſeums, Graf 
Zeppelin, und Profeſſor Bunte⸗ Karlsruhe 
Anſprachen hielten. 


15. Sitzung der Thorner Stadt: 


verordnetenverſammlung 


am Mittwoch den 4. Oktober, nachmittags 3% Uhr. 

Am Magiſtratstiſch: Erſter Bürgermeiſter Dr. 
Haſſe, Bürgermeiſter und Kämmerer Stachowitz, 
Stadtbaurat Kleefeld, Oberförſter Loewe, die Stadt- 
räte Rittweger und Goewe und Aſſeſſor Graſchtat. 
Anweſend 24 Stadtverordnete. 

Vor Eintritt in die Tagesordnung teilt der 
Stadtv.⸗Vorſteher Geheimer Juſtigrat Trommer 
mit, daß er in Gemäßheit des Beſchluſſes in voriger 
Stade dne SIE N (geheime Sitzung) dem 
Stadtverordneten echnungsrat Radke zu ſeinem 
50jährigen Dienſtjubiläum am 1. Oktober 
unter Überreichung eines Blumenſchmuckes die a 
Glückwünſche der Stadtverordnetenverſammlung des Verfahrens abzuwarten. Bei einer erneuten 
ausgeſprochen habe. Es gelangt ein Schreiben zur Verhandlung werden die Verhältniſſe doch in ein⸗ 
Ver elung worin Herr Rechnungsrat Radke für die gehendſter Weile wieder aufgerollt, und es ergibt 
Ehrung ſeinen herzlichſten Dank ausſpricht. Weiter ſich für die Stadtverordnetenverſammlung eine un: 
verlieſt der Vorſitzer ein Dankſchreibe n erwünſchte Situation, wenn der Betroffene regel⸗ 
des Neale Kerſten für die würdige Aus⸗ mäßig an den Sitzungen teilnimmt. Das braucht 
ſtattung des Grabmals ſeines verſtorbenen Vaters. ja nicht gerade ausſchlaggebend zu ſein, ſcheint mir 
Dieſes ſei geeignet, die Familie Kerſten dauernd aber der Erwägung wert. Ich könnte mich erſt nach 
mit der Stadt Thorn zu verbinden. Mit der eingehender Information ſchlüſſig machen und ſtelle 
Kenntnisnahme von dieſem Schreiben iſt Punkt 2 den Antrag, die Sache zur nächſten Sitzung zu ver⸗ 
der Tagesordnung erledigt. — Zu Punkt 1 der tagen. Der Vorſitzer: Viel Material iſt in 
Tagesordnung: 


> dieſer Sache nicht vorhanden, da, wie ja erklärlich, 
Antrag des Stv. en auf Zulafjung zu den ſolche Fälle ſehr jelten find. Wir find alſo auf 
Sitzungen 


unjer 18 5 5 5 IE Zu Za 

jt[ Argument des Vorredners könnte man au um⸗ 
der Forfeger das Abel: Cie wiſen alen daß Bei jagen, daß Seſchelfe bei denen e af eine 
gegen den Stadtverordneten Klavon ein Straf⸗ Stimme 19170 nicht für giltig erklärt werden 
verfahren wegen Erpreſſung ſchwebt. Bei Erpreſſung] könnten, da die Verſammlung infolge Nichtzuziehung 
kann auf Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte er⸗ des Herrn Klavon nicht vollzählig war. Stv. Juſtiz⸗ 
kannt werden, und wenn dieſe Vorausſetzung vor⸗ 


rat Schlee 5 9 1515 5 55 es 90 
liegt, ſo ruht nach der ausdrücklichen Beſtimmung Kommentare durchgeſehen, aber ebenſo wenig dar⸗ 
I Städteordnung die Ausübung der bürgerlichen über gefunden, wie et. Kollege Aronſohn kann 
Ehrenrechte, alſo auch die Teilnahme an den 
Sitzungen der Stadtverordnetenverſammlung ſo⸗ 
lange, bis das e beendet iſt. Herr Klavon 
wurde im erſten Termin freigeſprochen; auf die 
von der Staatsanwaltſchaft e Reviſion hob 
jedoch das Reichsgericht dieſes Urteil auf und wies 
die Sache zur erneuten Verhandlung an das Land⸗ 
gericht zurück. In dieſer in der Angeklagte dann 
zu drei Monaten Gefängnis verurteilt, ohne Ver⸗ 
1 der bürgerlichen Ehrenrechte. Dagegen hat 
Klavon Reviſton eingelegt, ſodaß das Verfahren 
jetzt beim An e ſchwebt. Am 5. September 
Ihe ich ein Schreiben von Herrn Klavon, worin 
er mir erklärte, daß er, nachdem er in ſeiner Straf⸗ 
ſache Reviſton angemeldet, der Staatsanwalt aber 
uf eine Reviſion verzichtet hat, den Sitzungen 
wieder beizuwohnen gedenke und mich bat, das 
weitere zu veranlaſſen. Darauf wandte ich mich 
um Auskunft an die Staatsanwaltſchaft. Der Erſte 
Staatsanwalt teilte mir mit, daß allerdings ſeitens 
des Herrn Klavon en angemeldet iſt. Ob 
dies von der Staatsanwa net geſchehen iſt, wurde 
nicht ee on geſagt; es iſt aber mit Sicherheit 
anzunehmen, daß dieſe auf eine Reviſion verzichtet 
at. Die rechtliche Folge davon iſt, daß gegen 

lavon nun auch im ſchlimmſten Falle nicht härter 
erkannt werden kann, als es geſchehen iſt; es iſt 
alſo ausgeſchloſſen, daß ihm die bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte aberkannt werden können. Alſo auch, wenn 
das Reichsgericht zu dem Beſchluß kommt, die Sache 
zur erneuten handlung an das Landgericht zu⸗ 


nicht länger ausschließen, nachdem, wie bereits aus⸗ 
geſlhrt 155 auf Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte 


aber da eine Ab⸗ 
Ehrenrechte aus⸗ 


zulaſſen, da ihm der Sinn des Geſetzes zur Seite 
ſteht. Es liegt auch im Intereſſe ſeiner Wähler, 
daß er ſeine Pflicht als Stadtverordneter ausüben 
darf. Stv. Juſtizrat Aronſohn: Vonſeiten des 
Herrn Profeſſor Boethke iſt der Wunſch geäußert 


äußern möchten. Ich möchte eine endgiltige Auße⸗ 
rung nicht abgeben, da hierzu eine eingehende recht⸗ 


informiert, möchte aber doch einige Bedenken zur 
Sprache bringen, die mir im Augenblick aufgeſtoßen 
ſind. Die Zuziehung des Herrn Klavon könnte doch 
zu ungünſtigen Konſequenzen führen. Wenn die 
Auffaſſung, daß nach dem Sinn des Geſetzes einer 
Teilnahme an den Verſammlungen nichts mehr im 
Wege ſteht, von den Behörden nicht geteilt wird, 
ſo könnte es ſich ereignen, daß gefaßte Beſchlüſſe 
der Aufhebung unterliegen würden, was doch 
immerhin recht peinlich wäre. Ferner ſcheint es 
doch geboten, bei Delikten, wo eine Aberkennung 
der bürgerlichen Ehrenrechte möglich iſt, das Ende 


ſtudieren, ſoviel er will, er wird nichts finden. Wir 
müſſen eben ſelbſt entſcheiden. Der Wortlaut des 


bar Leute, 


von der 


daß, wenn eine ſolche Möglichkeit nicht mehr beſteht 
der Stadtverordnete an der Ausübung ſeines Man: 
dats nicht mehr gehindert werden kann. Da dieſe 
Vorausſetzung bei Klavon zutrifft, ſo kann ihm die 
1 nicht mehr verſagt werden. Es ſteht 
zweifellos feſt, daß auf Verluſt der bürgerlichen 


Strafe mehr verhängt werden. So iſt die Rechts⸗ 


tun, was wir für recht und richtig halten. Stv 
Profeſſor Boethke: Wenn eine härtere Ber: 
urteilun en it, dann bin ich für Zu: 
laſſung, da ich der An 


Laien ziemlich klar. Nach 


möglich wäre; der Wortlaut des $ 7 verlangt aber, 
daß die Zulaſſung erſt mit Beendigung des Ver⸗ 
fahrens eintreten darf. Nun liegt das Bedenken 
vor, daß in dem einen oder anderen Falle unſere 
Beſchlüſſe der Aich unterliegen könnten. 


(Zuruf 


Die gehen ja in ihrer Meinung auch auseinander!) 


des ihm 
das Strafverfahren beendet iſt.“ Nach dem 


Ich ſchließe mich der Meinung des Vorredners an, 
möchte aber empfehlen, daß wir uns ſchon heute 
entſcheiden und uns gegen die Zulaſſung erklären, 
an das Verfahren ſchwebt. Bei der Ab⸗ 
timmung wird der Vertagungsantrag Aronſohn 
abgelehnt. Für die Zulaſſung des Stv. Klavon 
zu den Sitzungen vor Beendigung des Straf⸗ 
verfahrens ſtimmen dann nur 8 Mitglieder. Der 
Antrag Klavon iſt ſomit abgelehnt. — Es kommen 
nun die Vorlagen des Verwaltungsausſchuſſes zur 
Beratung, für welchen Stv. Zähxrer referiert. 


den Wortlaut des Geſetzes gerechtfertigt, aber der 
Sinn ſpricht dagegen. Wir können Herrn Klavon 


nicht mehr erkannt werden kann. Das Arteil iſt 


geſchloſſen iſt, jo bitte ich, ihn zu den Sitzungen zu⸗ D 


worden, daß die juriſtiſchen Mitglieder ji zur Sache D 


liche Information gehört. Ich bin nicht beſonders M 


Geſetzes ſpricht zweifellos für die Anſicht des Vor⸗ 
ſitzers; folgen wir aber dem Geiſt des Geſetzes, 
ſo wird unſere Anſicht nach einer anderen Richtung 
gehen. Es iſt bereits mehrfach hervorgehoben, daß 
die Teilnahme an der Verſammlung ruht, wenn 
auf Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte er⸗ 
kannt nern kann. Der Geſetzgeber wollte offen⸗ 

ie mit Verluſt der bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte beſtraft ſind oder in dieſe Gefahr kommen, 
usübung eines Stadtverordnetenmandats 
fernhalten, weil nach ſeiner Meinung dieſes Ehren⸗ 
amt nur von Leuten, die im Beſitz der bürgerlichen 
Ehrenrechte ſind, ausgeübt werden darf. Solange 
die Möglichkeit beſteht, die Ehrenrechte zu verlieren, 
ſolange iſt der Stadtverordnete ſeines Amtes zu 
entheben. Daraus kann aber auch gefolgert werden, 


Ehrenrechte nicht mehr erkannt werden kann. Das 
ergibt ſich aus unſeren prozeſſualen Grundſätzen. 
Auch bei erneuter Verhandlung kann keine härkere 


lage, und alles andere kann uns kalt laſſen. Das 
Bedenken, daß unſere Beſchlüſſe eine Anfechtung 
erfahren könnten, darf uns nicht abhalten, das zu 


7 1 bin, daß die Rechte eines 
Stadtverordneten in keiner Weiſe verkürzt werden 
dürfen. Stv. Juſtizrat Aronſohn: Ich will die 
Ausführungen der Vorredner nicht bemängeln, 
gleichwohl bleibe ich bei meinem Verta ungs⸗ 
antrag. Eine Verkürzung der Rechte des Stadt⸗ 
verordneten Klavon kommt nicht in Frage, da das 
Verfahren noch nicht beendet iſt. Stv. Wart⸗ 
mann: Die rechtliche Sachlage iſt auch für den 
dem Sinne des $ 7 
kann die Ausſchließung nur gerechtfertigt ſein, ſo⸗ 
fern eine Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte 


3) Die Anſtellung des Polizeiſergeanten John auf 
Lebenszeit wird genehmigt. — 4) Desgleichen die 
Anſtellung des Polizeiſergeanten Adam. Dagegen 
haben Magiſtrat und Ausſchuß deſſen Antrag auf 


feſtgelegt, daß mie die Witwenverſorgung und die 
e ſe nach den in Thorn geltenden 
Sätzen geregelt werden ſollen, nicht aber das Dienſt⸗ 
alter. Der Magiſtrat hat keine Veranlaſſung ge⸗ 
habt, dieſen Standpunkt aufzugeben. Wenn wir in 
einem Falle dieſe Beſtimmungen durchbrechen, ſo 
erhalten wir eine ſolche Fülle von Anſprüchen, daß 
wir ihnen nicht genügen können. Stv, Wart⸗ 
mann: Daß die Beſtimmung im Eingemeindungs⸗ 
vertrag ſteht, it richtig; doch hat ſie ſich als große 
Härte herausgeſtellt. So ſteht Adam jüngeren 
Kräften gegenüber im Gehalt erheblich nach. Vom 
Standpunkt der Billigkeit würde ſich empfehlen, daß 
man eine Verbeſſerung vornimmt. Die Gemeinde⸗ 
verordneten von Mocker haben ſeinerzeit die Trag⸗ 
weite des betreffenden Paragraphen kaum ganz 
überſehen. Der Eingemeindungsvertrag mußte 
Hals über Kopf angenommen werden. Es hieß, 
letzt iſt keine Zeit mehr zur Vorberatung, denn am 
ſelben Tage ſollte auch in Thorn der Eingemein⸗ 
dungsvertrag unter Dach kommen. Ich meine, daß 
wir vom Standpunkt der Billigkeit den berechtigten 
Winden nachkommen müſſen. Stv. Juſtizrat 
Feilchenfeld: Ich gehe noch weiter. Nicht nur 
der Standpunkt der Billigkeit, ſondern auch der Ge⸗ 
rechtigkeit verlangt, daß wir dem Beamten eine 
Aufbeſſerung gewähren. Es iſt zu erwägen, ob 
überhaupt ein Vertrag zwiſchen zwei Gemeinden 
geſchloſſen werden kann, wobei über die Intereſſen 
Dritter entſchieden wird. Nach meiner Nuffaſſung 
wäre es zuläſſig geweſen, wenn die Beamten da⸗ 
mals geſagt hätten: Das mach ich nicht mit! Ein 
Proteſt iſt damals aber nicht eingelegt worden, 
da ſich die Beamten über die Tragweite der Be⸗ 
ſtimmungen nicht klar waren, wohl auch auf das 
Wohlwollen und die Gerechtigkeit des Magiſtrats 
gerechnet haben. Es bedeutet eine große Härte, 
wenn ein Beamter mit 35 Dienſtjahren dem fingtien 
Beamten im Gehalt nachſteht. Deshal iſt es 
meine überzeugung, daß wir den von Mocker über- 
nommenen Beamten grundſätzlich die Wohltaten 
unſerer Beamten gemühren müſſen. Erſter Bürger⸗ 
meiſter Dr. Haſſe: Es iſt eine undankbare Auf⸗ 
gabe, gegen Wünſche der Stadtverordneten bezüglich 
Gehaltsaufbeſſerung von Beamten zu ſprechen, aber 
die Ausführungen des Herrn Vorredners kann ich 
nicht unwiderſprochen laſſen. Daß die Gleich⸗ 
i der von Mocker übernommenen Beamten 
ein Akt der Gerechtigkeit wäre, kann ich nicht an⸗ 
erkennen. Selbſtverſtändlich hatten die Beamten 
von Mocker damals das Recht, zu ſagen: wir wollen 
das nicht mitmachen. Dann wäre die Sache ſofort 
erledigt geweſen. Sie haben das aber nicht aus⸗ 
geſprochen, ſondern ſind glückli geweſen, über⸗ 
nommen zu werden, da ſie ſich immerhin noch 
e erheblich verbeſſerten. Die Gehälter in 
Mocker waren ſehr gering; beſonders durch die 
Alterszulagen verbeſſerten I ſich gehaltlich, ſodaß 
ſie mit der übernahme ſehr einverſtanden waren 
und keine Veranlaſſung zu irgend einer Verzicht: 
erklärung hatten. Wit können hier nicht jeden 
Beamten unter die Lupe nehmen und prüfen, ob 
ihm recht oder unrecht geſchehen; es geht wohl 
auch nicht an, den einen oder anderen heraus⸗ 
zugreifen, ſondern wenn wir aufbeſſern wollen, 
dann müſſen wir die Gehälter aller e 
Beamten aufbeſſern, und da it doch zu ne 
daß dabei eine erhebliche Belaſtung 51 ihre 
erauskäme, und daß die älteren Herren, DIE 

Haupkraft bereits im Dienſte der 5 5 1 1 1 
verbraucht haben, der Gemeinde 20 Kräfte 15 
mehr leiſten können, wie die jün ah nd der 
Vertragsbeſtimmung ist ſehr wohl eee jeien 
Einwurf, die Moderaner Gemeinden $ 

ſich jeiner eit über die Tragweite des Paragranhen 
nicht genügend klar geweſen, kann a nicht zu 
anderen Entſchließungen bringen. Stv. Juſtizrat 
Aronſohn iſt der 1 daß die Beamten bei 
der Eingemeindung durch einen Proteſt ein höheres 
Gehalt erlangt hätten. Eine Aufbeſſerung von 
Fall zu Fall erſcheine nicht angängig, ſondern das 
richtige wäre eine allgemeine Gehaltsregulierung. 
Für eine ſolche aber müßte man erſt die Unter⸗ 
lage haben, wie hoch ſich die neue Belaſtung des 
Etats ſtellen würde. Erſter Bürgermeister Dr. 
Haſſe: Es wird mir eben eine Zuſammen⸗ 
Rene überreicht, aus der hervorgeht, daß die 
Mockeraner Beamten durchweg bei der Eingemein⸗ 
dung Au. Aer wurden. Poltgeiſergeant Adam 
bezog am 1. April 1906, dem Tage der Eingemein⸗ 
dung, 820 Mark Gehalt, bei der Übernahme nach 
Thorn 1200 Mark und an Alterszulagen 120 Mark; 
er iſt alſo um rund 500 Mark aufgebeſſert worden. 
Sein Endgehalt beträgt 1633 Mark, alſo 813 Mark 
mehr, als er in Mocker gehabt hätte. Wenn ich 
gleich zu Punkt 5 und 6 der Tagesordnung ſprechen 
darf, ſo bezog Sekretär Diederichſen in Mocker 
2540 Mark, in Thorn 2640 Mark, alſo 100 Mark 
mehr; ſein Endgehalt Me ſich auf 3220 Mark, 
was ein höheres Endgehalt von 580 Mark bedeutet. 
Kalkulator Schulze bezog in Mocker 2240 Mark, in 
Thorn ſofort 2310 Mark, alſo 70 Mark mehr; er 
ſteigt auf 2875 Mark, hat alſo ein Endgehalt von 
535 Mark mehr. Stv. Juſtiztat Feilchenfeld: 
Adam hat ja nach den gehörten Angaben eine merk⸗ 
liche Aufbeſſerung erfahren; bei den beiden anderen 
Beamten handelt es ſich jedoch nur um recht geringe 
Summen. Hätten die Beamten damals geſagt: 


wir wollen nicht, ſo hätte man ſie mit vollem 
Gehalt in den ſtädtiſchen Dienſt übernommen. Jetzt 
ſind ſie ſtädtiſche Beamte, wie die anderen; darum 


it es nur recht und billig, ſie gleichzuſtellen. Stv. K 


artmann: Es iſt ja richtig, daß die Mocke⸗ 
raner Beamten bei der e eine mehr 
oder weniger erhebliche ufbeſſerung erfahren 
haben. Aber wir müſſen doch auch berückſichtigen, 
daß die Herren heute ſtädtiſche Beamte ſind, wie 
die anderen, daß an ſie dieſelben Anforderungen 
geſtellt werden und ſie unter denſelben Verhäͤlt⸗ 
niſſen leben. Daher haben ſie Anſpruch auf das⸗ 
ſelbe Gehalt. Daß wir nicht einzelne herausgreifen, 
ſondern eine allgemeine Gehaltsregelung für die 
Mockeraner Beamten vornehmen müſſen, dieſer 
Meinung bin ich auch, und zu einer ſolchen Gehalts⸗ 
regelung könnten wir uns wohl entſchließen. Ich 
glaube nicht, daß man bei der Eingemeindung in 
anderen Städten die Beamten der Eingemeindungs- 
orte ſo ſchlecht behandelt, und ich ae auch nicht, 
daß wir bei einer Eingemeindung von Peng 
ſo verfahren hätten. Es handelt ſich durchweg um 
tüchtige Beamte; darum bitte ich, die vorliegenden 
Geſuche zu berückſichtigen. Stv. Hentſchel; 
Bei der Eingemeindung iſt alles ſehr ſchnell vor ſich 
gegangen. enn ein Gemeindevertreter bei der 
eratung des Eingemeindungsvertrages ein Be⸗ 
denken erhob, ſo ſagte der Gemeindevorſteher 
Falkenberg: Machen Sie nur keine Geſchichten, 
ſonſt wird Thorn uns nicht übernehmen; wenn erſt 
die Eingemeindung vollzogen iſt, ſo wird alles von 
ſelbſt kommen. Ich bitte dringend, die Geſuche zu 
berückſichtigen und den Beamten wenigſtens die 
Hälfte der früheren Dienſtzeit anzurechnen. Bei der 
Abſtimmung wird der Magiſtratsantrag, Ab⸗ 
lehnung des Geſuches Adam, mit 15 Stimmen an⸗ 
genommen. — 5) und 6) Da es ſich bei den An⸗ 
trägen Diederichſen und Schulze um dieſelbe Sache 
andelt, jo verfallen ſie demſelben Schickſal. Auch 
ie werden mit 14 Stimmen abgelehnt. — 7) An⸗ 
frage des Stv. Wartmann über Verlängerung der 
Straßenbahnlinien nach Bahnhof Thorn⸗Mocker 
und Bahnhof Thorn⸗Nord. Stv. Wartmann: 


Da ich eben gehört habe, daß zwiſchen dem Magiſtrat 
. 9 


und der Elektrizitätsgeſellſchaft über dieſe Ange⸗ 
legenheit Verhandlungen gepflogen werden, ſo ziehe 
ich meine ee zurück, um ſte ſpäter zu einem 
geeigneteren Zeitpunkte wieder e — 8) 
Umgemeindung der Grundſtücke Steinort Nr. 1 
und 2 (ſogen. Thorner Steinort) und des Förſter⸗ 
dienſtlandes aus der Gemeinde Scharnau nach dem 
Gutsbezirk Steinort. Referent Zährer: Es 
handelt ſich um zwei Grundſtücke, die räumlich gar⸗ 
nicht mit Scharnau zuſammenhängen, ſondern vier 
bis 5 Kilometer davon entfernt liegen. Es 
empfiehlt ſich daher aus praktiſchen Gründen, die 
beiden ee ſowie das Förſterdienſtland nach dem 
Gutsbezirk Steinort umzugemeinden. Auf eine 
Anfrage des Stv. Wendel wird mitgeteilt, daß 
die mgemeindung koſtenlos geſchieht. Stv. 
Hentſchel fragt an, ob der Stadt nicht in Zu⸗ 
kunft durch die Umgemeindung Armenlaſten ent⸗ 
en könnten. Oberförſter Loewe: Die Grund: 
tüde find von Scharnau durch unſeren Wald ge⸗ 
trennt. Laſten kommen nicht in Frage. Bei den 
Beſitzern ſind Armenlaſten wohl ausgeſchloſſen, ſo⸗ 
weit es ſich aber um Verſorgung von Waldarbeitern 
handelt, würden ſie uns auch ohne Umgemeindung 
zur Salt fallen. Sie können der Amgemeindung 
unbedenklich zuſtimmen. Dem 1 wird zuge⸗ 
ſtimmt. — 9) Bewilligung von Mitteln für 


das ſelbſtändige Standesamt Thorn⸗Mocker. 


Referent Zährer: Der Standesbeamte Ennulat 
hat bisher eine monatliche Vergütung von 50 Mark 
erhalten; auch erhielt er die Gebühren, die etwa 
130 Mark betrugen. Der Magiſtrat hat beſchloſſen, 
ihm ein feſtes Gehalt von 800 Mark zu gewähren, 
wogegen die Gebühren an die Kämmereikaſſe abzu⸗ 
führen ſind. Ferner ſoll ihm für Abſchriften eine 
Schreibhilfe gegeben werden. Stv. Wendel: 
Das iſt doch gegen früher ein erhebliches Mehr; 
ich möchte mir die Anfrage erlauben, warum eine 
1 8 für nöti Handen wurde Bürger⸗ 
meiſter tach Der 1 llahe Standes⸗ 
beamte für Thorn und Mocker bin ich, an beiden 
Stellen ſind nur Stellvertreter. Dieſer Zuſtand iſt 
jedoch von dem königlichen Regierungskommiſſar 
bei einer Reviſion bemängelt worden; er verlangte 
entweder für Mocker ein ſelbſtändiges Standesamt 
oder die Zuſammenlegung mit Thorn. Das letztere 
würde von der Mockeraner Bewohnerſchaft jeden⸗ 
falls recht unliebſam empfunden werden, weshalb 
wir uns entſchloſſen haben, das dortige Amt ſelb⸗ 
ſtändig zu machen. Da die Gebühren in unſere 
Kaſſe fließen, iſt der Anterſchied in dem a Herr 
unbedeutend. Die Schreibhilfe war nötig, da Herr 
Ennulat auf ſich ſelbſt angewieſen iſt und ohne eine 
ſolche nicht auskommen konnte. Die Anfrage des 
Stv. Groß, ob das Gehalt für den Standes⸗ 
beamten penſionsfähig ſei, wird von Bürgermeiſter 
Stachowitz verneint. Stv. Hentſchel ſpricht 
ſeine Befriedigung über die Löſung der Angelegen⸗ 
heit aus, da ſie in Mocker A Dur Beunruhi,; 
gung hervorgerufen hatte. Auf ſeine Anfrage nach 
einem etwaigen Stellvertreter wird Herr Aſſiſtent 
Ladwig vom Thorner Standesamt als ſolcher be⸗ 
eichnet. Auch Stv. Wartmann ſpricht dem 
Magiſtrat den Dank der Mockeraner Bürgerſchaft 
dafür aus, daß er das Standesamt in Mocker beläßt. 
(Zuruf des Bürgermeiſters Stachowitz: Es iſt von 
uns nie etwas anderes beabſichtigt geweſen!) Die 
Vorlage wird bewilligt. — 10) Die Übertragung des 
Mietsvertrages über den Raum Nr. 4 im ſtädtiſchen 
1 Nr. 1 von dem Kaufmann Samuel 

ollenberg auf den Töpfermeiſter Paul Dietrich 
wird genehmigt. Die jährliche Pacht beträgt 
200 Mark. — 11) Genehmigt wird ferner die end⸗ 
giltige Anſtellung des Kämmereikaſſenaſſiſtenten 
Otto Heiſe. Stv. Mallon: Ich glaube, daß 
dieſer Beamte wohl derjenige iſt, der mit der Luſt⸗ 
barkeitsſteuer zu tun haben wird. Es wäre 
wünſchenswert, daß hier für eine tüchtige organi⸗ 
ſatoriſche Kraft geſorgt würde, da über dieſe Steuer 
noch in weiten Kreiſen große Unklarheit herrſcht. 
Die Saen ROLDLGR in den Zeitungen kann allein 
nicht genügen, da die Art der Ausführung nicht 
angegeben iſt. Auch erſcheint es nicht angängig, 
daß dieſer Beamte ſeine Tätigkeit im Steuerbureau 
ausüben muß. Es wäre ein beſonderer Raum für 
ihn nötig. Bürgermeiſter Stachowitz: Eine 
beſonders organiſatoriſche Kraft werden wir wohl 
nicht nötig haben. Die Sa duden ger 
die wir den weiteſten Kreiſen zugänglich machen 
werden, dürften wohl jedem Auskunft geben, was 
er zu tun und zu laſſen hat. Daß der Beamte 
einen beſonderen Raum zur Verfügung hätte, 
wäre allerdings wünſchenswert. Mit der Zeit 
werden wir wohl EN fommen; wir. werden ja 
nicht umhin können, die Sparkaſſe herauszunehmen, 
wodurch dann Räume verfügbar werden. — 12 
Vertrag mit dem preußiſchen Staat (Weichſelſtrom⸗ 
bauverwaltung) über 


Geländeaustauſch am Winterhafen 


in Thorn. Referent Zährer: Die Strombau⸗ 
verwaltung ſteht vor einer Erweiterung des Winter⸗ 
hafens und bedarf dazu 1900 Quadratmeter unſeres 
ämpengeländes. Sie tritt uns dafür den nach 
Norden gelegenen Streifen ihres Geländes ab, ver⸗ 
pflichtet ſich außerdem, uns die durch Ausſchachtung 
gewonnene Erdmaſſe auf dem Weichſelufer bis zur 
Höhe von 6,55 Meter aufzuſchütten und einzuebnen. 
Wir würden dadurch ein waſſerfreies Ufergelände 
und auch eine größere Bewegungsfreiheit für unſere 
Uferbahn gewinnen. Dem Projekt iſt vor einigen 
Jahren bereits im Prinzip zugeſtimmt worden. 
Der Magiſtrat verlangt nun die Bewilligung von 
20 000 Mark zur Verlegung der Kanalleitung, die 
durch fiskaliſches Gelände führt. Der Ausſchuß 
empfiehlt den Antrag. Die Vertragsbeſtimmungen 
werden verleſen. Stv. Dreyer: Allein für Ver⸗ 
legung der Rohre werden 20 000 Mark verlangt. 
Das iſt eine recht erhebliche Summe, und es iſt 
wohl die Frage berechtigt, ob die zu erwartenden 
Vorteile einem ſolchen Opfer entſprechen; denn 
zweifellos werden auch weitere Koſten entſtehen. 
Stv. Wolff: Die Verlegung der Rohrleitung iſt 
durch den Austauſch notwendig geworden. Wie der 
Referent mitgeteilt hat, iſt im Prinzip dem Projekt 
ſchon vor drei Jahren zugeſtimmt; die Verhand⸗ 
lungen haben ſich nur ſolange verzögert. Die ge⸗ 
forderte Summe darf uns nicht abſchrecken. Die 
jetzigen Anlagen an der Aferbahn reichen bei 
weitem nicht aus, den Umſchlagsverkehr zu bewäl⸗ 
tigen. Wenn wir die unleidlichen Zuſtände nicht 
beſeitigen, ſo iſt zu befürchten, daß der Verkehr 
immer mehr zurückgeht. Menſchen und Pferde 
leiden ſchwer unter den Verhältniſſen; auch wäre 
u befürchten, daß eine Menge von beſchäftigten 
rbeitern brotlos würde. Jetzt iſt uns Gelegen⸗ 
heit geboten, beſſere Verhältniſſe zu ſchaffen. Wir 
gewinnen nicht nur Raum, ſondern erhalten auch 
den wünſchenswerten Anſchluß an den Winterhafen. 
Die Ausgaben, die wir für dieſe Zwecke machen, 
werden 5 vorzüglich rentieren. Erſter Bürger⸗ 
meiſter Dr. Haſſe: Die geforderte Ausgabe iſt 
nur ein Nebenumſtand, über dem wir die Haupt⸗ 
ache nicht überſehen dürfen: die Erweiterung des 
interhafens und die Gewinnung eines waſſer⸗ 
freien Ufergeländes. Da laut Vertrag der Winter⸗ 
hafen uns zum Löſch⸗ und Ladeverkehr geöffnet 
wird — wir haben ausdrücklich das Wort fiskaliſch 
im Vertrage geſtrichen — jo gewinnt er in Zukunft 
für Thorn eine ganze andere Bedeutung. Jugleich 
1107 wir die Ausſicht, allmählich von der Eiſen⸗ 
ahnbrücke bis zum Winterhafen ein erſtklaſſiges 
Ufer zu gewinnen. Der Bewilligung von 20.000 
Mark zur Verlegung der Kanalleitung haben Sie 
grundſätzlich ſchon zugeſtimmt. Der Vertrag iſt von 
der gemiſchten Kommiſſion in zweiſtündiger Ver⸗ 
handlung eingehend beſprochen und dabei, wie er⸗ 
wähnt, die Beſtimmung geſtrichen, daß der Winter⸗ 
hafen in erſter Linie nür fiskaliſchen Fahrzeugen 
dienen ſoll. Die Betriebsverwaltung und das 
Miniſterium dürften darguf auch eingehen. Darauf 
wird die Vorlage 1055 1 angenommen. — 
Es folgt die Beratung der Vorlagen des Finanz- 
ausſchuſſes, für welchen zunächſt Stv. Mallon 
referiert. 13) Beſoldungsordnung für die Lehr⸗ 
kräfte an der höheren Mädchenſchule (anderweite 
Das Prog des Grundgehalts der Elementarlehrer). 
as Provinzialſchulkollegium hat verlangt, daß das 
Grundgehalt der Elementarlehrer an der höheren 
Mädchenſchule von 1700 auf 1800 Mark feſtgeſetzt 
werden ſoll. Stv. Wendel: Im Etat uud 
doch ſchon 1800 Mark als Grundgehalt. Erſter 
Bürgermeiſter Dr. Haſſe: Sie dürfen ſich über 
den Etat mit Recht wundern. Wir haben uns 
bemüht, damals den Etat den Wünſchen der Pro⸗ 
vinzialſchulhehörde anzupaſſen und 1800. Mark als 
Grundgehalt eingeſetzt. Das Provinzialſchul⸗ 
SOEBEN hat das Grundgehalt aber auf 1700 Mark 
herabgeſetzt. Darüber hatte ſich Lehrer Schülke be⸗ 
ſchwert und beim Miniſter Recht bekommen; wir 
müſſen nun formell die Erhöhung genehmigen. 
Stv. Wolff: Ich will nicht gegen die Erhöhung 
ſprechen, ſondern nur anfragen, um welche Summe 
es ſich im ganzen handelt. Referent: Es han⸗ 
delt ſich überhaupt nur um den Lehrer Schülke. 
Die Erhöhung wird genehmigt. — 14) 
Haushaltplan der ſtädtiſchen höheren Mädchenſchule 
nebſt höherem Lehrerinnenſeminar in Thorn für 
die Etatsjahre 1911—1913. Referent Mallon: 
Der Etat, den wir im Juli angenommen, iſt wieder 
zurückgekommen, nachdem er in einigen Punkten 
umgemodelt worden iſt. Der Etat iſt ſtreng nach 
ſtaatlichen Grundſätzen aufgeſtellt. chon damals 
haben wir gehört, daß die Behörde willkürlich nach 
dem Dur ſchuitt der letzten drei Jahre die Frequenz⸗ 
ziffer 100 etzt. Schwerwiegend ſind die Anderungen 
nicht. Die Regierung rechnet uns aber vor, daß 
wir ſtatt 58 138 Mark nur 54 552 Mark zuzuſchießen 
aben, indem ſie bei einzelnen Poſitionen, wie Be⸗ 
euchtung, Uhraufziehen uſw., Abſtriche macht. Es 
wird uns nichts übrig bleiben, den Etat ſo anzu⸗ 
nehmen, der Behörde aber ſpäter vorzurechnen, daß 
die Rechnung nicht ſtimmt, die gewährten 13 000 
Mark Beihilfe unzureichend ſind und um eine ein⸗ 
malige are zu bitten. Erſter Bürger⸗ 
meiſter Dr. Haſſe: Sie allen ſchon aus früheren 
Sitzungen, daß unſere Auffaſſung ſich mit der der 
Behörde nicht deckt. Letztere will aus dem Etat 
alles, was nicht unmittelbar mit dem Schulbetrieb 
zuſammenhängt, Verzinſung des Kapitals, Ruhe⸗ 
gehälter uſw., Kane wiſſen. Ferner ſucht 
jie die Einnahmen möglichſt hochzuſchrauben, die 
Ausgaben zu verkleinern. Ich habe mit den Herren 
im Miniſterium mündlich und ſchriftlich verhandelt; 
ſie gaben mir recht, baten aber, es diesmal bei den 
Feſtſetzungen der Kanzlei zu belaſſen, ſonſt bekämen 
wir die 13 000 Mark er im nächſten Frühjahr. 
Wir haben noch erhebliche Aufwendungen zu machen. 
Allgemein wird über unzureichende Räume und 
mangelhafte Ausſtattung beſonders des Phyſik⸗ 
immers geklagt. Alle dieſe Ausgaben müſſen wir 
eſtreiten, da wir die Anſtalt als erſtklaſſige er⸗ 
halten wollen. Alle dieſe Aufwendungen aber 
werden wir zuſammenſtellen und nachweiſen, daß 
der Zuſchuß unzureichend iſt und uns eine einmalige 
Zuwendung not tut. Der Etat, der in Einnahme 
und Ausgabe mit 105 000 Mark 1 wird 
angenommen. — 15) Bewilligung von Mitteln aus 
Titel 17, Anſatz 8 (Insgemein) des Haushaltplans 
der Kämmereikaſſe für 1911. Referent Mallon: 
Der Bote Wendorff iſt ſchwer erkrankt. Es iſt ihm 
eine Beihilfe zur Kur in Görbersdorf bewilligt. 
Leider konnte er wegen der zuweit vorgeſchrittenen 
Krankheit nicht mehr aufgenommen werden. Die 
Koſten für die Vertretung in Höhe von 500 Mark 
müſſen nun aus Titel Insgemein entnommen 
werden. Es wird der Vorlage zugeſtimmt. — Für 
die folgenden Vorlagen referiert Stv. Wendel. 
16) Rechnung der Krankenhauskaſſe für das Rech⸗ 
nungsjahr 1908. Referent: Die Rechnung kommt 


) etwas ſpät, da die Beläge d gekommen und 


auch bis heute nicht gefunden ſind. Die Rechnungen 
Im aber ſeinerzeit von der Kommiſſion geprüft und 
ür richtig befunden. worden. 


Sie können ruhig Ausgabe 


Entlaſtung erteilen. Stv. Dreyer: Über das 
Verſchwinden der Beläge müſſe man ſich doch mit 
Recht wundern. Wenn etwa Diebſtahl in Frage 
kommt, müßte ſchließlich doch die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft in Bewegung geſetzt werden, um aufzuklären, 
wer an dem Verſchwinden ein Intereſſe gehabt hat. 
Dezernent Stadtrat Rittweger: Die Sache ver⸗ 
hält ſich ſo: Die Rechnung ſamt den Belägen iſt 
dem Dezernenten des Krankenhauſes zugeſchickt 
worden. Von hier ſollten ſie zur Kalkulatur kom⸗ 
men. Die Rechnung kam auch an, aber die Beläge 
fehlten. Rückfragen in allen Bureaus über den 
Verbleib der Beläge blieben erfolglos. Als zu 
Anfang des Jahres die Rechnung der Stadtverord⸗ 
netenverſammlung vorgelegt wurde, wurde be⸗ 
ſchloſſen, ſie noch zurückzuſtellen. Da nun aber 
bereits die Rechnung von 1909 vorliegt, ſo muß 
auch die von 1908 erledigt werden. Bürgermeiſter 
Stachowitz: Die Sache hört ſich ja eigentüm⸗ 
lich an. Der Dezernent Stadtrat Falkenberg hat 
die Beläge aus irgend einer Veranlaſſung nach⸗ 


hauſe genommen, und da dürften ſie bei dem Um⸗ 


zuge verloren gegangen ſein. Irgend etwas arges 
braucht man bei der Sache nicht zu denken, da die 
Beläge bereits bei der Kaſſenreviſion, wie ſie in 
jedem Monat ſtattfindet, geprüft worden ſind, und 
zuende muß die Sache doch geführt werden. Stv. 
Dreyer: Ich möchte bitten, daß uns im Anſchluß 
gen doch nähere Auskunft über den Stand der 
ngelegenheit Falkenberg gegeben wird. Herr 
Lambeck, der heute leider nicht anweſend iſt, hat 
bereits in voriger Sitzung um dieſe Auskunft ge⸗ 
beten. Mir erſcheint es nach wie vor wunderbar, 
daß gerade aus dem Jahre 1908, als Falkenberg 
das Hezernal hatte, die Beläge verſchwunden ſind. 
Stv. Wartmann: 59 kann als Mitglied des 
Kaſſenkurgtoriums nur beſtätigen, daß bei der 
Kaſſenreviſion ſchon eine Prüfung der Beläge ſtatt⸗ 
efunden haben muß, da bei dieſen Reviſionen alle 
eläge, und zwar meiſtens Stück für Stück, geprüft 
werden; es liegt nach meiner Anſicht der 
Dechargeerteilung nichts im Wege. Erſter Bürger⸗ 
meiſter Dr. Haſſe: Ich kann auch nur ſagen, 
daß in allen Bureaus Nachforſchungen angeſtellt 
wurden, aber nichts gefunden iſt. Etwas Bedenk⸗ 
liches liegt darin nicht; es könnte allenfalls be⸗ 
fürchtet werden, daß nachträglich neue Rechnungen 
ausgeſtellt werden; doch würde ſich die Zahlung 
aus den Büchern feſtſtellen laſſen. Es kann alſo 
nichts paſſieren. Bezüglich der Anfrage des Stadt⸗ 
verordneten Dreyer kann ich nur ſagen, daß das 
Verfahren gegen Stadtrat Falkenberg 

noch ſchwebt. Die Unterſuchungskommiſſion hat bis 
vor kurzem Vernehmungen aͤngeſtellt. Nach der 
Disziplingrordnung muß der Angeklagte zuletzt 
noch gehört werden. Da uns nun mitgeteilt iſt, 
daß Falkenberg in Windhuk ein Baugeſchäft be⸗ 
treibt, ſo ſind die ganzen Akten nach dorthin ge⸗ 
ſchickt. Ob er freilich bei Ankunft der Akten noch 
in Windhuk ſein wird, iſt fraglich. Wir haben den 
Regierungspräſidenten und den Anterſuchungs⸗ 
kommiſſar gebeten, die Sache zu beſchleunigen, was 
uns zugeſagt wurde. Mehr konnten wir nicht tun. 
Ref. Wendel: Die Einnahmen der Krankenhaus⸗ 
kaſſe für 1908 betrugen einſchließlich des Beſtandes 
aus dem Vorjahre von 25 901,82 Mark zuſammen 
84 913,46 Mark, die Ausgaben 67 126,29 Mark, ſo⸗ 
daß ein Beſtand von 17 764,17 Mark verbleibt. 
Durch Neuanſchaffungen ſind die Aktiva um 2913 
Mark zurückgegangen; die berſchreitungen be⸗ 
trugen 1639 Mark. Die Entlaſtung wird erteilt. — 
17) Rechnung der Krankenhauslaſſe für 1909. Re⸗ 


ferent: Die Einnahmen betrugen einſchließlich des 


eſtandes aus dem Vorjahr 71 728,73 Mark, die 


Ausgaben 63 923,83; mithin beträgt der Beſtand 
7799,90 Mark. Die Aktiva haben ſich um 3894 Mk. 
vermindert. Die Überſchreitungen betrugen 1100 
Mark. Die Rechnung wird entlaſtet, die Über⸗ 
ſchreitung genehmigt. — 18) Rechnung der 
Se für das Rechnungsjahr Oktober 
1909/10. Ref. Wendel: Die Einnahmen betrugen 
201 096,04 Mark, die Ausgaben 152 249,37 Mark, 
mithin der überſchuß 48 846,67 Mark. Das Ver⸗ 
mögen beträgt 2 463 233,39 Mark. Auch dieſer Rech⸗ 
nung wird die Entlastung erteilt. — 19) Rechnung 
der Theaterkaſſe für 1910. Ref. Wendel: Die 
Einnahmen betrugen 31 325,14 Mark, die Aus⸗ 
gaben 31 011,25. Das Ergebnis ijt ungefähr das⸗ 
ſelbe wie im Vorjahre. Hierbei iſt zu erwähnen, 
daß die in voriger Sitzung gemachte Bemerkung, 
die Schläuche wären verhältnismäßig ſchnell ver⸗ 
dorben, nicht zutrifft, da die im Theater herrſchende 
eibe Temperatur ungünſtig auf fie einwirkt. Stv. 
olff: an hört allgemein, daß der 
Beſuch des Theaters 5 
in der neuen Saiſon ganz beſonders ſchlecht ſei: Es 
wäre intereſſant, die Gründe hierfür zu er orſchen. 
Vielleicht kann der Dezernent hierüber Auskunf 
eben, ob die Luſtbarkeitsſteuer die Urſache dieſer 
edauerlichen Erſcheinung iſt. Bürgermeiſter 
Stachowitz: Der Beſuch iſt allerdings außer⸗ 
ordentlich ſchlecht, und der Direktor iſt ganz ver⸗ 
zweifelt. Über den Grund iſt ſchwer etwas beſtimmtes 
zu ſagen. Eine große Konkurrenz erwächſt dem Theater 
offenbar durch den Kinematographen. Daß die 
Luſtbarkeitsſteuer die Schuld trägt, glaube ich nicht, 
da der Blockverkauf größer iſt als im Vorjahre und 
der zweite Rang noch verhältnismäßig gut beſetzt 
war. Daß die Beſucher des Parketts und 1. Ranges 
ſich durch die 20 Pfennige abſchrecken laſſen ſollten, 
iſt nicht gut anzunehmen. Vielleicht war das Ex⸗ 
periment mit den doppelten Blocks etwas gewagt, 
da nun manche Leute ſich ſtatt der Blocks mit 30 
Billetts nur ſolche mit 20 zugelegt haben und damit 
auszukommen ſuchen. Die e e d 
fanden ja kurz vor dem Quartalserſten ſtatt, doch 
at ſich der Beſuch nach dem großen Erſten nicht ge⸗ 
1 5 Freilich wurden mit einer Ausnahme bis⸗ 
her Stücke gegeben, die ſchon früher mehrfach ur 
Aufführung gekommen ſind, aljo alte Stücke. Die 
Kräfte ſind durchweg gut und die Vorſtellungen, 
die bisher gegeben wurden, verdienen alle Aner⸗ 
kennung. Es entſpinnt ſich eine Debatte über die 
Zweckmäßigkeit der Ausgabe roter und blauer 
Blocks, woran ſich die Stadtverordneten Wolff, 
Matthes, Aronſohn und Bürgermeiſter 
Stachowitz beteiligen. Die Meinungen find ge- 
teilt, erſt die Erfahrung könne uns ein Arteil er⸗ 
möglichen. Der Vorſitzer teilt als Kuriosum 
mit, daß der Magiſtrat ihm in ſeiner Eigenſchaft 
als Stadtverordnekenvorſteher 2 Plätze im Theater 
nach ſeiner Wahl zugeſichert habe. Der Direktor 
teilte ihm jedoch mit, daß die gewählten Plätze 
bereits vergeben ſeien. Der Magiſtrat habe ihm 
alſo ein Angebot gemacht, das er garnicht zu machen 
in der Lage war. Die Rechnung wird entlaſtet. — 
20) Rechnung der katholiſchen Präparandenanſtalt 
für 1910. Die Einnahme betrug 3500-79, die Aus⸗ 
gabe 3336,16 Mk. — 21) Rechnung der Kaſſe der 
evangeliſchen Präparandenanſtalt für 1910. Die 
Einnahme betrug 3996,57, die Ausgabe 3538,69 Mk. 
— 22) Rechnung der ſtädtiſchen Gewerbekaſſe für 
1910. Die Einnahme betrug 1207,57 Mark, die 
1152,88 Mark. Sämtliche Rechnungen 


werden dechargiert. — 23) Von dem Protokoll der 
monatlichen ordentlichen Kaſſenreviſion ſämtlicher 
ſtädtiſcher Kaſſen vom 30. Auguſt 1911 wird Kennt⸗ 
nis genommen. — 24) Rechnung der Schlachthaus⸗ 
kaſſe für das Rechnungsjahr 1910. Die Einnahmen 
betrugen 140 882,38, die Ausgaben 130 191,36 Mk., 
mithin beträgt der überſchuß 27 691,02 Mark. Die 
Anlage hat im ganzen 1191 134,34 Mark gekoſtet; 
darauf ruhen 762 434 Mark Schulden. Das Ver⸗ 
mögen 1 alſo 428 700 Mk. Stadtv. Wolff 
dankt dem Magiſtrat, daß er den Stadtverordneten 
Gelegenheit gab, die großzügigen Veränderungen 
des Ambaues in Augenſchein zu nehmen. Er bittet, 
die Fabrikation von künſtlichem Eis ſo zu ſteigern, 
daß auch an Privatleute vom Schlachthauſe Eis 
abgegeben werden kann. Erſter Bürgermeiſter Dr. 
Haſſe: Im Magiſtrat ſei man bereits zu dem 
Entſchluß gekommen, daß eine bezügliche Vorlage 
ausgearbeitet werde. Schluß 6 Uhr. 


Luftſchiffahrt. 


Das Flugzeug 0 Propeller der Brüder Wright. 
Die „fliegenden Brüder“, die ja auf dem Gebiete 
des Flugſportes bereits mit ſo außerordentlichem 
Erfolge gewirkt haben, wollen jetzt eine neue Er⸗ 
findung erproben, die allgemeines Aufſehen zu er⸗ 
regen geetanet it. Wie aus London berichtet 
wird, begannen die Gebrüder Wright, die ſeit 
Monaten im ſtillen Verſuche angeſtellt hatten, mit 
Vorbereitungen zur Erprobung ihrer neuen Flug⸗ 
maſchinen. Ihre neuen Maſchinen ſind Flugappa⸗ 
rate ohne Propeller; die Wrights haben eine Vor⸗ 
richtung vervollkommnet, durch die, wie beim 
Vogelflug, die Kraft auf bewegliche Flügel wirkt 
und die von einem Motor getriebene Schraube 
gänzlich wegfällt. Nach ihrer eigenen Anſicht er⸗ 
zielten ſie einen Erfolg. Der älteſte Bruder Orville 
Wright traf bereit in Kitty Hawk in Nord⸗ 
amerika ein und begann auf dem früheren Flug⸗ 
platz der Brüder Wright ein Lager zu errichten. In 
den nächſten Tagen ſollen die Proben beginnen. 
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Zum Einfall der Monarchiſten in Portugal. 

Der royaliſtiſche Führer Kapitän Paiva 
Conceira iſt mit etwa viertauſend Bewaffneten 
über die Grenze der Provinz Tras os Montes, 
des nordöſtlichen Grenzbezirkes der portugieſi⸗ 
ſchen Republik, gedungen und bedroht die 
Grenzfeſtung Chaves. Bei Entrocamento an 
der ſpaniſchen Grenze verſuchten die Monar⸗ 
chiſten eine Brücke in die Luft zu ſprengen, 
und die Bevölkerung des Fleckens Santo Tirſo 
in der anderen nördlichen Grenzprovinz des 
Landes, hat die monarchiſtiſche Flage gehißt. 
Ein Blick auf unſere Kartenſkizze zeigt, daß 
das vorläufige Ziel der royaliſtiſchen Expe⸗ 
dition die große Hafenſtadt Porto ſein muß, 
in der erſt dieſer Tage ein Aufſtand gegen die 


1 Republik niedergeſchlagen wurde. Auch die 


Bewohner der Provinz Tras os Montes ſind 
meiſt monarchiſtiſch geſinnt, ſodaß die Truppen 
Conceiras auf Verſtärkung hoffen dürfen. Nach 
einer offiziellen Verſion wurden ſie allerdings 
bereits zurückgeworfen. 


Die Affäre des Grafen Wolff⸗Metter⸗ 
nich vor Gericht. 


Berlin, 4. Oktober. 


Zu Beginn der heutigen Verhandlung erklärte 
der Angeklagte, auf eine der beiden wegen 
Deijleibeits vom Erſcheinen entbunden ſein 
wollenden Zeuginnen nicht verzichten zu können, 
worauf der Verteidiger RU. Dr. Alsberg 
deren kommiſſariſche Vernehmung beantragt und 
die Ladung des Generalmajors a. D. Pauly und 
einer Frau Klein über die Heiratspläne des An⸗ 
geklagten verlangt. R.⸗A. Dr. Jaffé beantragt 
die Ladung eines Zeugen, der bekunden ſoll, daß im 
Haufe Wertheim der Angeklagte allgemein als der 
räſumtive Schwiegerſohn gegolten habe. Graf 

olff⸗Metternich bemerkt hierzu, er ſei zu 
Weihnachten im Hauſe Wertheim ſo reichlich be⸗ 
men: worden, wie man es einem „bezahlten 
eiſemarſchall“ kaum bieten würde. Ebenſo habe 
er vielfach Blumen und wertvolle Geſchenke hinge⸗ 
ſandt. Mit Frau Dolly Landsberger ſei er wieder⸗ 
holt allein ausgefahren und habe auch an den Reit⸗ 
ſtunden derſelben teilgenommen. Eine eigentliche 
Erklärung habe er bis zum Beginn der Italienreiſe 
verſchieben wollen. 

Der Staatsanwalt wendet ſich dann da⸗ 
gegen, daß heute neuerdings die Glaubwürdigkeit 
der Frau Wertheim behandelt werden ſoll. Die 
Affäre Wertheim dauerte einige Wochen, die Be⸗ 
trügereien des Angeklagten ein ganzes Jahr lang. 
Es iſt alſo ganz unverſtändlich, warum der Ange⸗ 
klagte aus ſeiner Affäre abſolut eine Affäre Wert⸗ 
heim machen wolle. Der Staatsanwalt will die 
einzelnen Delikte, die in die Aera Wertheim fallen, 
ganz außer Betracht laſſen und beantragt, die Er⸗ 
wägungen bezüglich der Zeuginnen Wertheim und 
Landsberger ganz auszuſcheiden; die Anklage habe 


Buß er und dem Verteidiger 
Zu 


kein Intereſſe daran, die Glaubwürdigkeit oder An⸗ſ war erklärt, daß der Angeklagte die Tochter des Im Anſchluß hieran wollte Graf Wolff⸗ 


laubwürdigkeit der Frau Wertheim feſtzuſtellen. 

ingegenüber betont R.⸗A. Dr. Jaffs, daß der 
Angeklagte Wert darauf lege, feſtgeſtellt zu ſehen, 
ob er die Erwartungen haben konnte, Frau Dolly 
Landsberger heiraten zu können und er könne des⸗ 
halb auf dieſe Zeuginnen nicht verzichten. — Der 
Angeklagte erſücht in erregtem Ton den Vor⸗ 
ſitzer um Schutz gegenüber den unberechtigten An⸗ 
griffen des Staatsanwalts, der ihn bereits als 
überführten Betrüger hinſtelle. Der Vorſitzer 
lehnt jedoch dieſen Antrag ab. 

Der als erſter Zeuge vernommene Suftiprat 
Meſchelſohn bekundet, daß ein von Frau Wolf 
Wertheim in den „Herold“ lancierter Artikel auf 
vollſtändiger Ungerechtigkeit beruht, wonach die 
Klientin des Zeugen den Wolf Wertheim zu einem 
ſtrafwürdigen Vergehen veranlaſſen ſollte, um ihn 
dann aus dem Geſchäft ausſchließen zu können. 


Der Zeuge Rechtsanwalt Behrendt ſoll dar⸗ 
über vernommen werden, welche Vorgänge ſich im 
Jahre 1906 zwiſchen der Familie Wertheim und 
jener des Kommerzienrat Pincus abſpielten. Da 
der Zeuge ohne ſeine Handakten hierzu nicht in der 
Lage iſt, wird ſeine eingehende Vernehmung auf 
morgen verſchoben. 


„Der nächſte Zeuge stud. phil. Kühn jagt be⸗ 
güslig der Mißverhältniſſe zwiſchen Frau Dolly 
indsberger und ihrer Mutter aus, daß die Tochter 
wiederholt von ihrer Mutter mit den gröbſten 
Schimpfworten belegt worden ſei. Der Zeuge er⸗ 
klärt weiter, daß Frau Wertheim einmal geſagt 
be, ihre Tochter dürfe vor 22 Jahren nicht 
traten, vom 18. bis zum 22. Jahre aber müſſe fie 
rhältniſſe haben und zwar jede Woche ein an⸗ 
deres. — Im Anſchluß hieran kommt es zu einer 
erregten Auseinanderſetzung zwiſchen dem Vor⸗ 
er und ! r. Jaffs über die 
äſſigkeit ſolcher Ausſagen, deren Wahrheit nach 
Anfiht des Vorſitzers durch garnichts erwieſen ſei, 
worauf der Verteidiger erwiderte, daß dieſelben in 
einer eidesſtattlichen Verſicherung enthalten ſeien. 
Der Zeuge Kühn erinnert ſich weiter daran, daß 
die Mutter der Frau Landsberger zu letzterer ein⸗ 
mal geſagt habe, unter einem Vanderbildt oder 
Nothſchild tue fie es nicht und daß darauf Frau 
Dolly Landsberger geäußert habe, ihre Mutter habe 
Großfürſtenträume. 


Zeuge Schriftſteller Edel⸗Wien, der am Sil⸗ 
veſterabend bei der Familie Wertheim eingeladen 
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Hauſes zu Tiſch geführt habe und er ſelbſt zu der 
Anſicht gekommen ſei, erg Metternich der 
präjumtive Schwiegerſohn Wertheims ſei; auf der 
anderen Seite aber habe er wieder den Eindruck er⸗ 
halten, als ob der Angeklagte eine prominente Per⸗ 
ſönlichkeit ſei, die gewiſſermaßen zur Tafeldeko⸗ 
ration gehöre. Der nächſte Zeuge, Hof⸗ und Gerichts⸗ 
advokat Dr. Meyer⸗Günther⸗Wien bekundet, 
daß die jetzige Gräfin Wolff⸗Metternich ſich vor der 
Verehelichung mit dem Angeklagten an ihn ge⸗ 
wandt habe, um ſich über verſchiedene Modalitäten 
der Verehelichung mit ihm zu beſprechen. Sie habe 
ſich mit ihm auch über die finanzielle Seite unter⸗ 
halten und erklärt, daß ſie dem Grafen eventl. einen 
Betrag von 15 000 Kronen zur Verfügung ſtellen 
könne. Ihr gegenüber habe Graf Wolff⸗Metternich 
jeine Schulden auf 30 bis 40 000 Mark angegeben, 
dabei aber beſtritten, daß anxüchige Schulden dei 
unter ſeien. Der Zeuge erklärt ausdrücklich, daß 
ſich bei ihm ſelbſt wenige Gläubiger des Grafen ge⸗ 
meldet haben, obwohl ſie von Pr Vertretung des 
Grafen Kenntnis hatten. er Angeklagte 
konſtatiert hierzu neuerdings, daß ſein Onkel, der 
deutſche Botſchafter in London, befragt worden ſei, 
ob er ſich damit einverſtanden erkläre, daß man 
egen den Angeklagten vorgehe. Sein Onkel habe 
fene Zuſtimmung gegeben unter der Bedingung, 
daß ſein eigener Name möglichſt wenig genannt 
werde. Das beſtätigt der Zeuge Meyer⸗Gün⸗ 
ther und erklärt, daß derartige Vermittelungs⸗ 
aktionen in Sſterreich öfters vorkämen. Zwiſchen 
Berlin und Wien (ſo modifizierte der Zeuge ſpäter 
ſeine urſprüngliche Außerung, die gelautet hatte 
„zwiſchen der Berliner und Wiener Polizei“) wurde 
lange vor der Verhaftung des Grafen korreſpon⸗ 
diert; allerdings nicht wegen der Schulden des 
Grafen Wolff⸗Metternich, ſondern wegen der 
Falſchſpieleraffäre. Der Zeuge betont nachdrücklich, 
daß er den Eindruck gewonnen habe, Graf Wolff⸗ 
Metternich habe ſich durch ſeine Schulden ſchwer 
bedrückt gefühlt und habe die beſte Abſicht gehabt, 
dieſelben zu bezahlen. Unter allgemeiner Heiterkeit 
erklärt der Zeuge, daß er ziemlich überraſcht ge⸗ 
weſen ſei, daß Graf Wolff⸗Metternich nur etwa 
30 bis 40000 Mark Schulden habe. Der Zeuge 
beſtätigt weiter, daß dem Grafen ein Bardarlehn 
von 20 000 Kronen in ſichere Ausſicht geſtellt wor⸗ 
den ſei und legt entſchieden Den dagegen 
ein, daß der Angeklagte in der Abſicht, ſich ſeinen 
Verpflichtungen zu entziehen, von Berlin nach 
Wien überſiedelt ſei. 
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Metternich eine detaillierte Aufitellung ſeiner 
Schulden geben, unter denen auch ein Wechſelpoſten 
von 15 000 Mark figuriert, wofür er nur 2400 Mark 
erhalten habe; der Vor ſätzer läßt jedoch dieſe 
Aufſtellung vorerſt nicht zu, worauf der Angeklagte 
bemerkt, die weitere Abzahlung ſeiner Schulden ſei 
lediglich durch ſeine Verhaftung verhindert worden. 

Hieran ſchloß ſich die Vernehmung der Ge⸗ 
mahlin des Angeklagten Gräfin Wolff⸗ 
Metternich, die mit dem Angeklagten ſeit dem 
28. v. Is. verheiratet iſt. Sie erklärt, der Ange⸗ 
klagte habe ihr bereits lange vor der Verehelichung 
geſtanden, daß er keinerlei Vermögen beſitze, wohl 
aber Schulden habe. Sie habe ſich dann bereit er⸗ 
klärt, 20000 Mark zu bezahlen. Des weiteren be⸗ 
ſtreitet die Zeugin ganz entſchieden, daß man von 
einer Verſtoßung des Angeklagten durch ſeine Fa⸗ 
milie reden könne; er habe von ſeiner Schweſter 
Briefe erhalten, die eine Ausſöhnung mit ſeiner 
Familie nicht als ausgeſchloſſen erſcheinen ließen, 
allerdings unter der Vorausſetzung, daß er ſich 
wieder von ſeiner Frau trenne. Auch der Vater 
des Angeklagten habe ihren, der Zeugin Vater, hier 
in Berlin beſucht. Allerdings bekundet die Zeugin, 
daß der Vater des Angeklagten auch geſagt habe, 
er wolle alles für jie tun, man müſſe ihr dazu 
a daß ihr Mann ins Irrenhaus geſchafft 
würde. 

Nach der Vernehmung einiger weiterer Zeugen 
wurde die Verhandlung auf morgen vertagt. 


Mannigfaltiges.“ 


(Wegen Veruntreuung großer 
Summen) iſt der Buchhalter Hogenitz der 


Brauerei von Gebrüder Tramba zu Oranien⸗ 


burg feſtgenommen worden. Bisher iſt feſt⸗ 
geſtellt worden, daß H. über 40 000 Mark 
unterſchlagen hat, doch fehlt ſicher mehr Geld. 
Die Schwiegermutter des H. beging 
Selbſtmord. 8 

(Selbſtmord.) Der 62 Jahre alte 
Rittmeiſter a. D. Freiherr von Magnus aus 
Berlin hat in Dresden Selbſtmord begangen. 
Durch Brandgeruch wurde man darauf auf⸗ 
merkſam, daß in ſeiner Wohnung etwas 
nicht in Ordnung war. Man drang in die 
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Alleinige Fabrikanten: A. L. MOHR G. m. b. H., BARAHREN FELD. 
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Zimmer ein und fand den Freiherrn als 
verkohlte Leiche vor. Er hatte vor Ausfüh⸗ 
rung der Tat ein Teſtament niedergeſchrieben. 
Größere Verluſte, die mehr als 300 000 Mk. 
betragen, haben ihn in den Tod getrieben. 
Anſcheinend hat auch der kürzlich erfolgte Tod 
ſeiner Gattin noch dazu beizutragen. 


(Ein Anarchiſt als Mädchen⸗ 
händler.) Der franzöſiſche Anarchiſt 
Taffet iſt am Dienstag in Charleroi unter 
dem Verdachte des Mädchenhandels verhaftet 
worden. 


(Ein neuer Raubanfall im Kau⸗ 
kaſus.) Sechs mit Gewehren bewaffnete 
Mingrelier überfielen die Station Tſchiladidy 
der Transkaukaſiſchen Bahn, feſſelten den 
Bahnhofsvorſteher und die Angeſtellten, be⸗ 
raubten die Billetkaſſe und entkamen. 

(Ein Millionär wegen Schmug⸗ 
gels verurteilt.) Der oberſte Gerichts⸗ 
hof in Newyork verurteilte den vielfachen 
Millionär und Sekretär verſchiedener Truſts, 
Abraham Lichtenſtein, wegen Schmuggelei zu 
2 Monaten Gefängnis. 


Mehrere Hunderttauſend Mark Belohnung ſind 
bekanntlich dem Wiederfinder des berühmten Gemäldes 
der Monna Liſa zugeſichert, deſſen Wert auf 4 Millionen 
Mark geſchätzt worden iſt. In der, unſerer heutigen 
Stadt⸗Ausgabe beigegebenen Extra⸗Beilage mit dem Bilde 
der Monna Liſa wird der ungeheure Wert dieſes Bildes 
und deſſen eigentliche Bedeutung ins rechte Licht gerückt, 
die Beilage darf daher wohl der ungeteilten Beachtung 
aller Leſer, insbeſondere der Damen, ſicher ſein! 
F —— ꝗßßBvbprprprrr nnenmenunnemnneennnannen nee 


Ein in Qualität hervorragend gutes Seifenpulver bringt 
die Firma Carl Geutner in Göppingen unter dem Namen 
Dr. Gentuners „Schueekönig“ mit der Schutzmarke 
„Kaminfeger“ in den Handel. Seiner Vorzüge wegen iſt 
dieſes Pulver ſchon längſt der Liebling der Hausfrauen 
geworden und finden auch die den Paketen beigegebenen 
hübſchen Geſchenke allgemein Anklang. Man achte beim 
Einkauf auf die Schutzmarke „Kaminfeger“. 
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00bSHFranz.Bankn. 100 fr.] 81.40 
0050 JOest. Noten 100 Kr.] 84.80 bB 


Saatgutwirtihaft|Dr. Gudenatz Vorbereitungs⸗ 
Glauchau, Anſtalt, 


Poſt Culmſee, Bahnſtat. Glauchau, Wpr., 
Mitglied des weſtpr. Saatbauvereins, für Damen, 


empfiehlt zur 9270808 28 Hiebende vom I die Einjährig⸗Freiwilligen⸗ . 18 9 Prüfung, die mittleren u. oberen Klaſſen 


ler höheren Lehranſtalten einſchlleßlich der Abiturientenprüfung (für Damen ber 
jondere Abteilungen.) 


Al okör in Satan 8 Breslau II, Neue Caſchenſtraße 29. 
Oelen e e 1311 998 585 Aber fir er 


(Originalabfaaten): September d. Js.) ſchon 58, nämlich 7 von 9 Abiturienten,“ darunter 5 Damen, 


11 für die drei oberen Klaſſen, 34 Einjährige ſowie alle Fähnrich 
Petkuſer Roggen 5 Streng geregeltes Anſtaltspenſtonat. 5 Piasperde bi Be 
Edel-Eppweizen, 


Dr. Gudenatz. 
Eriewener 104 Weizen. dir. Heimann's ftaatl. konz. Dorbereitungsanftalt 


Poſen O. 1, Kohleisſtraße 22. 
Preis pro 100 kg für Roggen bei Ent⸗ 


nahme von 100 Eg 21 Mk., 1000 kg 20 für die Einj⸗Freiw., Primaner⸗ und Abiturlenten⸗Prüfungen, ſowſe zum Eintritt b 


Mk., 5000 kg 19 Mk., Weizen 25, 24 in jede Klaſſe einer höheren Lehranſtalt. 12 Oberlehrer. Geregeltes Penſionat. 


und 23 Mk. ab Hiefiger Station. Der (Zimmer mit 2—3 Betten.) Letztes Semeſter beſtanden 40 Prüflinge. Proſpekte 
— nn nn nn 


Verſand geſchieht in neuen, plomb. Säcken | Nebit Referenzen gratis und franko. 
zum Selbſtkoſtenpreis, bei unbekannten 
Käufern geg. Nachnahme. Halbe Fracht. 
* AR 


N. Fischer 


'Altstädt. Markt 35, 
Telephon 200, Telephon 200, 


empfiehlt 
in grösster Auswahl: 


Gas-Salonkronen 
Gas-Speisezimmerkronen 
Gas-Zuglampen 
Gas-Ampeln für Schlaf- 
zimmer und Entree’s ; 


für Petroleum, 
Petroleum-Glühlicht und 
Fpiritus-Glühlicht: 
Salonkronen 
Speisezimmerkronen 
Hängelampen 
Ampeln 
Salon-Tischlampen 
Tisch- u. Studierlampen 


Elektrische Schreib- und 
Nachttischlampen. 


nach Mass. 
Durch Beschäftigung erstklassıger Uniform- 
arbeıter bin ich in der Lage, Uniformen jeder 


Art in vorzüglichster Ausführung und tadel- 
losen Sites herzustellen. 


Sdmilıche Arbeiten werden unter meiner 
Leitung in eigener Werkstatt angeferhgt. 


Grosses-Lagerın Mililäreffeklen, 


Angemessene Preise. 
Reelle Bedienung. — Reelle Bedrenung. 


Fr. Slelinski, 


Schneidermeıister, 
Thorn, Mellienstrasse 112. 


Wen. Korfierenfnnnn, 
volltändige Zuggardinen-Ein 
kichtungen 


und deren Zubehörteile, 
Koch ⸗ Heſchitre in Emaill, 
Gußeiſen ır., 
Bled- und Lackierſparen, 
kiſerne Bettgeitelle 


für Erwachſene und Kinder, 


Zrittleitern, 
Porſteuwaren jeder Akt, 


Sans. d Küchen⸗ 
gerüle 


ſowie „St Kücheneinrichtungen, 


Bedarfsartikel der Eiſen⸗ 
warenbrauche 


zur Umzugszeit empfiehlt 
U 0 
Georg Dietrich 
Alexander Rittweger Nachf., 
Thorn, Eliſabethſtr. 7. 


Bohnermasse, Geolin, 


aus Zementbeton mit Eiſeneinlage. 


für Gärten und ſonſtige Einfriedigungen. 


[Gramtschener Ziegelwerke 


Georg Wolff, 


Gramiſchen Wpr. (Kr. Thorn) 
Leibilſch Nr. 3. 


Poſt⸗ und Bahnſtation. 
Snbulnfiom. Manikure. 


Damen⸗Friſier⸗Zalon 


Karl Gehrtz, 
Heiligegeiſtſtr. 12 gen Heiligegeiſtſtr. 12 


Größter und eleganteſter Friſier⸗Salon 
am Platze. 


Fernſprecher: 


Vor- und Rückwärts⸗ Zentral ⸗Suft⸗ und 
Kopfwäſche. Waſſeraulgge. 


TTT... a 
9,.0.0.0.090.0..200000090000000000>,00.. RSS 


H. Fechner, 


>>. 


% 

% 

% 

% 
i 
. Sidol, Silberputzseile, : : Uatharinenſtr. 4 Thorm  Katharinenfte. 4. 
95718 sonstige Putzartikel, ) Empfehle mein großes Lager } 

ferner: 9 — 5 7 * sti = 

Pufaleder, ‘= braktiſcher Gebrauchsgegenſtände = f 

% 
See Damen: Herren: Jagdliebhaber | —— 
cheuertücher, J Schirme, Reiſetaſchen, Shan S Een. Großes Lager in, aus 
Zohnertücher und ] Sandtaſchen, Heinke Sir, u. Rebgehörn gefer & 
Schwämme, 5 Portemonnales. Sen Auen 1 genenflänben , 

- n= u aretten« } 
Scheuerbürsten und 4 e 3 1 3 115 x Und Hörne | Platten 1 
7 22 in rott N. 1 1 
Kleiderbürsten, ; Born 15 ale 1 Br Signalpfeifen von Horn. ! 
tig, aſchen, Kopf- u. Taſchen⸗ 
in allen 5 alt vorrätig, 3 4. bürſten, af a neſler 60 s 
‘ Raſiermeſſer. 7 
% nn für Schirme, Sloc e, Pfeifen, Zigarrenſpitzen 45 — H 
27 1 * : Anfertigung und Lager aller Drechslerarbeiten. : N 
5 


33 Altstädt. Markt 33. 
Delikate, neue 


Heringe, 


— 
— 
= 
— 
— 
= 
3 
8 — 
= 
= 
— 
— 
— 
= 
— 
> 


0 
Harders patentierte 


Kartoffel⸗ 
grabemalchine, 


aqal augo yaqıvagargk 


die wie die von Menſchen⸗ & 

3 Stück 10 el 1 Stück 5 Pfg., hand feel g e. 8 
Ü arl M atth es Kein Beſchädigen und S 
2 kein weites Wegſchleudern 5 

Seglerſtraße. der Kartoffeln. E 


Arbeitet ſelbſt im höchſten & S 
2 Kartoffelkraut und in 
verquecktem Boden. 5 
Sem für Kreis & 


Siichlerei 


nebſt angrenzender Wohnung von ſofort |: 
zu vermieten 


8 it ohne jeden Kaufzwang geſtaktet 


Uniformen |\&& 


N Orkan-Betonpfosten 


Drechslermeister, 


Kulloſſeln apf 


adam 


Klavier und Violine 


erteilt 
B. Baudzius, Gerechteſtraße 2, 1, 


Carl Schultz’sches 


Malz-Extrakt, 


keimfreies Geſundheitsbier. 

A Anerkannt vor⸗ 
züglichſtes Nähr⸗ 
und Stärkungs⸗ 
mittel für Kranke 
und Schwächlinge. 


Malz ⸗ Extrakt 
mit Eiſen 
für Blutarme, 
10 Bleichſüchtige und 

Woöchnerinnen 


Th. Dreschler, 


Windstr. 5, Eingang Bäckerstr. 


m — 


Anfertigung feiner Herren-Garderohe 


engl. Damen-Kostüme nach Mass 


unter eigener Ausführung, 
Herren- und Damenstoffe für die Herbst- und Winter- 
: :: Saison in reicher Auswahl auf Lager. 
Selbstgelieferte Stoffe werden auch verarbeitet. 


gold. Trau⸗ 

fugenlos 1 Lötung) 
ringe, 5 D. R-Bat. Nr. 138 566 
mit Goldſtemp., 333, 585, 750 und 
900 (Dukatengold) in breiten und 
modernen Kugelfagons ſtets in allen 


Weiten vorrätig. Preiſe v. 12—65 ö N) NE 
Han das Paar, in Golddouble von N: 0 
4 Mk. an, Gravierung frei. 5 10 IN dl 1 
08 Joseph. Uhren und { 
Goldwaren, Seglerſir. 28, 0 5 Nachf., 


Maſſiv 


— Telephon 589.— 


Bitte Be Mellienſtraße 81. 


er Sen 
PASS ESSSISISEIIISSISIIIICH 


. * 
8 


le ö, 


Il Leinen 415 

in Y, Liter- Sale: zu 1,30 und 1,60 M. 

in ½ Liter Nine 8 zu 1 50 a 80 Big, 
a eek 5 


Isidor Simon, 
Altſtädt. Markt 15. 
Ziehung 13.-16. Oktober 

Düsseldorfer 


LOTTERIE | 


„ 22 Gewinne, 


n 


Bar % 
2 


Direkter deniſcher Bolt und Sönelldampferbienft, 
Perſonen⸗Beförderung 
nach 
allen Weltteilen 


vornehmlich auf den Linien 


Hamburg⸗Newyork 


r ee eee 
Sr 


N Hamburg: Philadelphia N 8 
N Hamburg — Argentinien Hamburg — Mexiko f 4 
14 Hamburg Brafilien Hamburg — Afrika , 0 
A 2 Hamburg—Eanada Hamburg England 44 1 zo i 9 
L Hamburg— Cuba I Samburg— Frankreich 165 € & N 2 2 
a Vergnügungg⸗ und Erholu Erholungsreiſen zur See: 2 2 = x \ Du 
8 Reiſen um die Welt; Orientfahrten; Mittelmeer⸗ N 7 EI I SED 
fahrten; Weſtindienfahrten; Südamerikafahrten 4 68 
Nordlandfahrten nach Drontheim, nach Island, d, nach 


dem Nordkap und nach Spitzbergen; Nilfahrten, 
Proſpekte gratis und franko. 
Hamburg⸗Amerika Linie, 
Abteilung Perſonenverkehr, Hamburg. 
Verlleler m Thorn: IJ. S. Cur o 


Lose à 50 Pf. t 
Porto und Liste 30 Pfg. versendet 
Friedr. Amtenbrinx 


Köln (Rhein), Hohestraße 3 
— u _Postscheckkonto 821 


- Wer unreines Blut hat? 15 


fa 1 Schlechte 


Verdauung, Blutandrang nach d 5 1 15 


—ů ä 


95 fschmerz, trinke nur Dr, 


a . u el dol naj 50 Pf. % 
Ünyermen Se 


oder ollie nach Mads. 
Ausnislungen, Suben, 
Handschufe, 


Vorzüglichote Anfahrung 
ongemeoene heise, 


„„machen des 75 
schmutzigste Meta 
Hb. g. splegelblank. 


In Flaschen von 10—50 
überall zu haben. 
8 abr. '.ubszynski &to.. verlin-Lichtenbrg. 3 


Rouen⸗Erpel 


minium zur Zucht, & 6,— Mk, verkäuflich in 
Storlus bei Geleus, 


Kreis Culm. 


1 8 


bestes und billigſtes Kochgeſchirr der Gegenwart, 
20 Jahre Garantie, empfehlen zu Fabrikpreiſen 


Tarrey 8 Mroczkowski 


gehalt. Saubere Bedienung der Ofen. 
inkl. . 45 Pf., 
1 5 8 5 ſowie unfortiert, kaufe esellschait mit beschr. Haltung, 


Eifenwaren, Haus. und Küchengeräte, 
Verkaufsſtellen: 
t tellienitraße 8, Fernſprecher 640 u. 641. 
Were ere, perinfi cur der Oskar Schlee Nachfl., c B. Dietrich & sohn, &. iu. b. H. 


Apfelwein hat höchtte Heizkraft, geringen Aicher 
Baumaterlallen- und Kohlon-Handels» 
Verladeſtation gegen ſofortige Kaſſe. Mellienſtraße 31. Georg Dietrich, Alexander Rittweger 


nnn > Se ET a gran Zar. 


ſchen, Provinz Poſen. dem Hause guten bürgerlichen W. Böttcher. 


5 agsti Gebr. Pichert, &. m. h. H. 
Konduktſtraße 40. Max Aisch, G. m. Da H., Tel. 382. P Sa 2 Treppen. Fritz Timer, horn“ Mocker, Linbenftr.4g 


